
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1928

86 (20.2.1928) Montagausgabe



Dtontag . Ausgabe .
beiue ^ rei , frei HauS monatlicki S.—

im Voraus im Verlas od in de«
Zweigstellen abaebolt SM J>Jt Durch
■
je « oft beapaeit monatlich 2.60 JlJk

S'Uelnreise : Werktaas - Nummer 10 «? .
?Mn »a « S-Nummer 15 ^ — ftm Kall
Weier Gewalt , Streik Ausiveiruna ?e.

der Be,ieber keine Anwrückc bei
°krsvjjtetem oder Nicht Erl ^ einen der

muna Abbeitellunaen können nur
.weilz bis »um 25 . ds Mts aus den
tonatsletzten anaenommen werden ,

^»reieenprel «« : Die Nonvareillc - Zeile
^ JtJt Stellenaeiuche stamilien -
,5 " Geleaenbeits -Anzeigen auZ Baden
;kmgs,iater Preis . — Reklame -Zeile

XJl an erster Stelle 2.50 JIM .
?et Wiederboluna tarissekter Rabatt ,

bei Nichteinbaltuna des Ziel .'? bei
"
„" lbtlicher Netreibuna und bei L̂ on -

klen auker Kiait tritt . Srsnllunns -
kt und Gerichtsstand ist Karlsrubc .

und

Reue Badische Presse Kandels - Zeilnng
Verbreitet st e Zeitung Badens

Karlsruhe, Monkag, den 20. Februar 1928.

Badische Landeszeitung

44. Jahrgang. Nr. 80.
EiS « » t « m uttb Verla « 00 «
: : Ferdiuaud Tileraarten
Chefredakteur Ilr . Waltber Schneider .
Vresiaesetzlich verantwortlich . Kür
deutsche Politik und WirtschastSvolitik :
Dr . W Briruer : für auswart . Politik :
M . Lösche: für bad Politik u Nachr . :
M HoUinaer : für Kommunalvolitik :
K. Binder : für Lokales und Svvrt :
R . Volderauer : küi das Feuilleton :
E . BeUuer : für Over und Kon -
»ert : Cbr . Hertle : für den San »
delsteil : i>. Keld : für die Anzeigen :
A. Rindersvacher : alle in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr Kurt Meiner .
Fernsprecher : 4050 4051 4052 4053 4054
Geschäftsstelle : Zirkel - und Lamm -
itrake - Ecke Postscheckkonto : Karls -
rube Nr 835» . Beilagen : Volk und
Heimat 1 Literarische Umschau 1 Roman -
Blatt l Svortblatt ' Krauen -Zeituna I
Wandern und Reisen 1 Haus und
Garten / Karlsruber Veieins Zeitung .

Wahlen in Kamburg.
Ruhiger Verlaus.

^ -indalsgewinn der Dollisparlei und Demokraten .
TU . Hamburg , 2g. Febr . Da nach dem Spruch des Staats -

' ichtshofes die Bürgerschaftswahl vom 3. Oktober vorigen Jahres
!"r ungültig erklärt worden ist, mußte Hamburgs Bevölkerung h ^ute
^ " erhalb von vier Monaten zum zweiten Mal an die Wahlurne
' teten . Die Oktoberwahl hatte bekanntlich wieder eine rote Mehr -
'°' t gebracht , die im Jahre 1924 zum ersten Mal nach dir Nevo-

^ >ion wieder gebrochen worden war . Von den insgesamt t60 Sitzen
?et Bürgerschaft waren über die Hälfte , nämlich 90 Mandate , auf
?!' Sozialdemokraten und Kommunisten entfallen . Das Ziel der
^ Herlichen Parteien war also diesmal , die Linksparteien zurück-

Gängen .
Die Wahlhandlung selbst spielte sich in voller Ruhe >' b.

,
'J immer an Wahltagen sah man heute wieder die Plakat -

'
/äger der zahlreichen Parteien ihre S . raße »ziehen

mit Fahnen geschmückte Lastautos durch die Stadt fahren , zum
mit Sprechchören besetzt, die die zahlreichen Sonntagssp .izier -

?°"ger noch einmal auf ihre Partei aufmerksam zu machen ver -
^ len . Während der letzten Stunden setzte ein sehr reger
^ ^ lepperdienst ein , der diesmal besonders gut organisiert

und sicherlich noch viel säumige Wähler an die Urne gebracht
Um 18 Uhr wurden die Wahllokale geschlossen.

Das vorläufige amtliche Ergebiis .
TU . Hamburg , 20 . Febr . Das vorläufige amtliche Ergebnis der

Sonntag in Hamburg stattgefundenen Bürgerschaftswahlen ist
^ Lendes :
^ Zialdemokraten
\ eulfchnattonaIe Volksp .
^ nnmnistische Partei
>

°>Nokraten
putsche Volkspartei
i? ntrum
.i>tio" „ llo - ialisten

246 630
94 030

114 223
87 522
85 471

9 393
14 739
20 048

5 535
13 862

1927 : 247 269
98 817

„ 110 232
65 295
72 432

9 774
9 754

27 163
7 762

Mandate 59 (63)
23 ( 25)

^ .ttelstandspartei
«chtspartei^ " tierparteien zusamm . „

fi Die Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen betrug 685 954 bei
" et Wahlbeteiligung von 80 Prozent .

I Der Höhepunkt in Kavanna .
Vertagung öer Inlerventionssrage .

(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse ".)
J .N .S Havanna , 20. Febr . Ganz überraschender Weise wurde die

Samstag Abendsitzung der Konferenz der panamerikanischen Union

zum tragischen Höhepunkt der ganzen Tagung . Der Dele -

gierte von Salvador , Euerero , in seinen Ausführungen unterstützt
durch die Vertreter von Argentinien . Costa Rica , Haiti , Guatemala
und Columbien , verlangte , daß der Kongreß eine Abstimmung gegen
„jedwede Intervention seitens eines Mitgliedes der panamerika -

nischen Union für die Anglegenheit eines anderen Mitgliedes " vor «

nehmen soll. Das gefürchtete , immer wieder umgangene Thema kam
damit zur Sprache , und ein« Zeitlang sah es so aus , als ob die

ganze Tagung über dieser Streitfrage aufliegen sollte .
Unter atemloser Spannung der Delegierten und Zuschauer erhob

sich der amerikanische Delegationsführer Staatssekretär Hughes
und wies die Angriffe der Gegner der zentralamerikanischen Politik
der Vereinigten Staaten mit großem Nachdruck zurück. Hughes , sonst
die kühle , vornehme Reserviertheit selbst , sprach mit großer innerer
Erregtheit . Man merkte ihm an . was auf dem Spiele stand . „Die

Vereinigten Staaten können sich um keinen Preis der Welt das

Recht nehmen lassen , ihre Bürger in anderen Ländern zu schützen,
"

rief er mit erregter Stimme . Wir können uns das Recht , zu han -
deln , nicht einschränken lassen , wenn wir überzeugt sind , daß unsere
Bürger in Gefahr schweben . Wir können doch nicht einfach Zusehen,
wie unsere Bürger draußen hingeschlachtet werden , weil die aus «

wärtigen Regierungen nicht im Stande sind , ihnen Schutz zu bringen .
Was wir getan haben , ist keine Intervention . Es ist ein Dazwischen -
treten temporären Charakters im Interesse des Lebens und Eigen -
tums unserer Bürger . Die Vereinigten Staaten bekämpfen kein
Land , sie wollen auch kein anderes Land regieren . Was sie wollen ,
ist Freiheit , Ordnung und Anerkennung von Eigentumsrechten , die

auf rechtmäßige Weise erworben sind.
Diese Rede machte wegen ihrer Freimütigkeit auch auf die Eeg -

ner der amerikanischen Politik in Nicaragua unbedingt Eindruck ,
und so nahm denn der Kongreß eine Resolution an , die die

Regelung der Frage der Intervention und der Begrenzung der

Rechte und Pflichten der einzelnen Länder der nächsten siebenten
panamerikanischen Konferenz überweist . Die amerikanischen Freunde
beglückwünschten Hughes zu seiner glänzenden Rede , die nach ihrer

Meinung die Konferenz vor dem Aufliegen bewahrt hatte .

Die Feier des Faschings
Der Karnevalsumzug

in München.
^ ° - München . 20 . Febr. Unter massenhafter Beteiligung der Be-
jT

" « unig ujtd reichem Zustrom aus Nah und Fern erreichte gc-

i,3 der Fasching mit einem Zuge , wie ihn selbst Minichen noch

j,]
W fach , leinen Höhepunkt . Hatte es in den letzten Tagen gc -

und geschneit , so lachte gestern ein freundlicher Himmel über
1X1 bunten 2reiben , das alle Hauptstraßen der Stadt sreudig be-
v Schier uinübersehbar >var toie Menge , die die Bahn einsäumte ,
Uf * Äug an toic zwei Stunden nahm . Er bat nicht nur einen

Eching s fröhlichen Verlauf genommen , sondern auch
, daß das Schlagwort vom Niedergänge Münchens als

h^ stadt keinerlei Berechtigung hat . Man sah Gruppen , die den

S-oS - künstlerischen Anforderungen hinsichtlich Ausstattung von
'iio leu gerecht wurden , abwechselnd mit solchen , die köstliche Sa -

wffl künstlerischem und politischem Einschlag darstellten . Es ist
Iii, alle die 150 Gruppen zu würdigen . Erwähnt seien
W Cl!% e der markantesten Gruppen mit aktuellem Einschlag . Da

«temal die Vereinfachung des Staatsbetriebes .
WJ ^ man . wie die Untertanen in einem großen Briefkasten

.■« Hörde ihre Wünsche , Anträge , Nöte und Vorschläge hinein -

3 ,mten nahm alles ein großer Papierkorb auf , der von
öA Zeil geleert wurde . Der Inhalt wanderte dann in den —

itiL ' &ann kam . der Parlamcntswage n . Gezogen von
8*» Ochsen , in denen Feinfühlige unschwer die deutschen

»Olk . ^ kennen konnten , geleitet vom biederen , deutschen Michel ,
vĵ eine Niesenfuchre gedroschenen Strohs heran , begleitet von
>i>xz ^ cschfleHcl,nä,Mcm . Eine andere Gruppe brachte den Da -

a n zum Ausdruck . Da war auf dem hohen Sockel der
W " "* Michel und das Geldmännchen auf dem Topf und drückte ,

foitn te . Das Gold , das das Dutateiimännchen produzierte ,
über den Erdball und wurde dort in Lurns umgesetzt .

^i>l ^ ungeil war ferner ein Wagen , ans dem ein preußischer
^ ifL - bayerischen Löwen , der den Maßkrug ansetzte , die

wegzunehmen suchte . Erwähnt werden soll noch die

t Deutschen Reichsbahnge ellschast , ( sie billige Sonn -
ti5C Mrkarte ) und ibie Gruppe des Schutzverbandcs der Münche -

jfM « mit dem vierspännigen Wagen „ Presse und Parteien " .
■ ereignete sich zum Schluß ein kleiner Unfall .

Fvau von einem Festwagen siel und bewußtlos ins
^ haus gebracht werden mußte .

Der Wvrmser Faschingszug.
ĉ16ott 20. Febr . Nach einem glänzend verlaufenen Mas -

V m Samstag abend veranstaltete die Wormser Narrhalla in
iil'xx

" °ung mit dem Wormser Verkehrsvcrein am Sonntag einen

^ Marten gut nelungenen großen Faschingszug , dessen
« elingeu auch von dem prachtvollen Wetter wesentlich unter -

|N..|P tüll fXrt fT\ O V. .. : . ^ »i.W,»f«f .mSrt .. rtJMcuL n
toutbe . Der Zug , der in dem strahlenden Sonnenschein ein

pV
^ utlich farbenfrohes und farbenprächtiges Bild bot , wies

ii » von über b Km . auf und bestand aus mehr als sieb -
' ' weise ganz hervorragenden Wagen , in denen

'"»ten « . Ideen lvkoler . sportlicher und sonstiger Art verkörpert
« in entzückendes Bild stellte der Prinzenwagen mit der

toitts . 8e " Prinzengarde dar , ebenso die Gruppenwagen der Lokal -
° nd verschiedener Vereine . Eine dichte Menschenmenge um -

säumte die fahnengeschmückien Straßen und stand stellenweise bis zu

zehn Meter in der Tiefe . Ueberall herrschte unbeschreiblicher
Jubel u n d B e g e i st e r u n g . wie man sie zum letzten Male «m

Jahre 1914 erlebte . Die Straßenbahn hatte ihren Betrieb einge -

stellt . Wurfschlangen sausten durch die Luft . Konfetti und Inflam

tionspapiergeld trudelte in dichter Wolken auf den Zug nieder . „Fast -

nachtskreppel " und Pralinen . Apfelsinen . Blumensträuße usw . flogen

in buntem Durcheinander auf die einzelnen Gruppenwagen . Nahezu

3000 Menschen beteiligten sich an dem Faschingszug . der als glän -

zende karnevalistische Tat gewürdigt werden dürfte . Ueber

zwanzig M u s i k k c. p e l l e n wirkten dabei mit und brachten be¬

geistert « Stimmung . Die vierzehn Extrazüge brachten eine große

Zahl Zuschauer nach Worms . Man rechnet schätzungsweise mit

15—20 000 auswärtigen Besuchern .
(Weitere Berichte auf Seite 4 und 5 .)

Ein Felsblock stürzt auf einen Eisenbahnzug.
T .U . OlmLtz , 20. Feur . Gestern wütete in ganz Südmähren ein

heftiger Sturm . In einigen Gemeinden wurden Dächer abgeris -

s e n , Baume und Zäune niedergelegt . Vor dem Per -

soneiizug aus Iägerndorf stürzte infolge des Sturmes ein Felsblock
»b , der die Lokomotive mit voller Gewalt traf , sodaß sie abstürzte .
Die nachfolgenden 3 Wagen entgleisten . Von den Reisende « wurden

sechs Personen leicht verletzt . Die Störung des Verkehrs wird etwa

drei Tagen dauern , da der Felsen noch immer „ achrutscht .

Verschärfung der russischen Lebensmitlelkrise.
T .U . Kowno , 20 . Febr . Aus Moskau wird gemeldet , daß die

Lcbensmittelkrise sich weiter verschärst . Partei und Regierung
haben bisher noch keinen Ausweg aus der Lage gefunden , da die

Großbauern die Direktiven der Partei und der Regierung sabo-

neren , sowohl hinsichtlich der Eetreidebereitstellnngen als auch der

Ledensmitlelbeschaffung . Das politische Büro vermerkt in der

„ Prawda "
, daß eine Aendernng des Kurses gegenüber der Bauern¬

schaft nicht in Frage komme . Die seinerzeit in Aussicht genommenen
Projekte eines Waffenstillstandes zwischen Partei und Bauern sind

fallen gelassen worden . Gestern wurden in Moskau Gerüchte über

bevorstehende Personalveränderungen in den Kommissariaten ver -

breitet . Sie haben bisher jedoch keine Bestätigung gefunden .

Kommunistischer Wahlersolg in Paris.
F.H» Paris , 20 . Febr . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

^ m 19. Pariser Stadtviertel fand gestern eine Nachwahl in

den Stadtrat statt , deren Ergebnis für die in Paris herrschen -

den Verhältnisse ungemein bezeichnend sind. Das Mandat war

bisher im Besitze eines Radikalsozialisten gewesen . ILei der gest-

riqen Nachwahl stellte sich heraus , daß der radikalsozialtsttsche
Kandidat l000 Stimmen hatte , der Sozialist ebenfalls 1000, wäh¬
rend der Kommunist über 120 Stimmen Zuwachs hatte . Der Kandl -

dat des nationalen Blocks verlor etwa 100 Stimmen . Bei der

Stichwahl werden der Radikalsozialist und der Kommunist einander

egeniiberstehen . Alles hängt von der Haltung der Sozialisten ab .
wer das Mandat bekommen wird . Die Stadtratswahlen rn Parts

vollziehen sich ebenso wie die Kammenvahlen .

Das Fatz der Donalden .
Von unserem Genfer Vertreter

Dr. Erich Sohlfa .
So allmählich werden auch die Friedensreden eine recht lang «

weilige Sache . Im Zeitalter des Krantzprozesies muß auch die
Politik neue Schlager erfinden . Briand hat das erfaßt . Leider
ist das große franko -amerikanifche Sicherheitsprogramm so simpel ,
so bürgerlich zu Ende geangen , denn der Schiedsgerichtsvertrag ist
trotz seiner historischen Reminiszencen in dem Vorwort nur ein
Schiedsgerichtsvertrag , wie alle die anderen Schiedsgerichts - und
Vergleichsverträge , die zwischen solchen Staaten abgeschlossen zu
werden pflegen , die totsicher keinen Krieg miteinander führen werden .
Am heutigen Montag tritt nun die Sicherheitskommission des Völker -
bundes zusammen , um dasjenige System von Sicherheit für die
Aufrechterhaltung des Friedens zu erfinden , das notwendig ist,
damit der französische Eeneralstab sich selbst als überflüssig bezeich-
net und die Genehmigung zur Rüstungsbeschränkung erteilt . Den
21 Delegierten in der Sich »rheitskommisston wird es dabei nicht
besser gehen , als den 50 Töchtern des Danaos in der Unterwelt .
So wenig sie ihr Faß ohne Boden füllen konnten , wird die Sicher -
heitskommission ein System von hundertprozentiger Sicherheit erfinden
Gewiß , es könnte nichts schaden, wenn die Sicherheit in Europa
endgültig hergestellt werden könnte , aber leider ist der Begriff
Sicherheit ein sehr umstrittener Begriff . Rumänien und Ungarn
verstehen beispielsweise ganz verschiedene Dinge darunter . Die
Ungarn sind völlig abgerüstet und umgeben von an die Zähne ge-
rüsteten Feinden , die Ungarn unter einem Zwangssystem halten .
Die Ungarn fühlen sich in dieser Situation nicht sicher , während die
Rumänen sich sehr sicher fühlen . Es müßte also eigentlich die erste
Aufgabe der Sicherheitskommission sein , einmal einen eindeutigen
Begriff für das Wort Sicherheit aufzustellen . Die Kommission wird
sich aber hüten , klare Begriffe aufzustellen , sonst würde die Welt
sehen , wo wir uns wirklich befinden . Dazu scheint es den ver -
schiedenen Kriegstreibern mit pazifistischer Schutzfärbung aber noch
zu früh zu sein . Und so werden weiter Kongresse und Konferenzen
abgehalten , es wird weiter blauer Dunst fabriziert . Einige Jahre
hält das System wohl noch.

Im Schatten dieser öffentlichen Sicherheitsdebatten entwickeln sich
die Ereignisse mit unerbittlicher Logik . Frankreichs Rheinarmee
macht große Studienmanöver und probiert die modernsten Kampf -
mittel aus . Die französische Armee erhält die modernste Organi -
sation . Stammtrupppen zu Ausbildungszwecken und kurze allgemeine
Wehrpflicht . In Belgien , das mit Frankreich durch ein Bündnis
und ein Militärabkommen verbunden ist, ahmt man das französische
System nach. Frankreich schließt fieberhaft ein Bündnis nach dem
andern ab , „regionale Abkommen zur gegenseitigen Unterstützung "

nennt sie Herr Politis etwa » euphemistisch in seinem neuen Sicher -
heitsmemorandum . England ist durch den Locarnovertrag gewon -
nen für die Verteidigung der französischen Grenzen . Die Truppen -
Massen, über die der französische Eeneralstab im Ernstfall verfügen
kann , erreichen phantastische Ziffern . Der Gedanke , daß die im
Jahre 1919 über Europa errichtete militärische Vorherrschaft Frank -
reichs eines Tages durch irgend ein Ereignis in Frage gestellt
werden könnte , treibt die Franzosen zu immer neuen Anstrengungen
an . Aber auch andere Staaten rüsten unermüdlich , wenn auch nicht
mit der französischen Hysterie . Italien und die Vereinigten Staaten
fühlen in sich den Tatendrang des aufsteigenden Volkes , Italien
gestützt auf seinen Geburtenüberschuß und seine Vevölkerungskraft ,
die Vereinigten Staaten auf ihre wirtschaftliche und organisatorische
Kraft . Die italienischen Rüstungen rufen französische und süd-
slavische Gegenmaßnahmen hervor , die amerikanischen werden über
kurz oder lang auch in England neue Rüstungsanstrengungen nötig
machen .

So ist denn ein Wettrüsten wieder im Gang, das schlimmer und
verhängnisvoller ist als das der Vorkriegszeit . Ueberall entsteht
neues Mißtrauen.

Die Sicherheit wird nicht durch juristische Formeln gewährleistet ,
sondern durch die allgemeine Herabsetzung der Rüstungen , durch
eine Revision der unerträglichen Bestimmungen der Friedensverträge
von 1919 und durch die Wiederherstellung wirklich vertrauensvoller
Beziehungen zwischen den Staaten aufgrund einer tatsächlichen
internationalen Gleichberechtigung . Ein Sicherheitssystem , das sich
auf Militärbündnissen , in einseitigen Jnvestigationasmaßnahmei »
auf Gewalt und Unterdrückung aufbaut , wie das von Frankreich
geforderte , wird Gegenwirkungen gleicher Art hervorrufen und
neue Kriegsgefahren schaffen . Der Völkerbund hat sich immer wieder
mit Konflikten zu befassen , die aus den unerträglichen Bestimmungen
der Friedensverträge heraus geboren werden . Der Artikel 19 der
Bundesakte , der sich mit der Revision gefährlicher internationaler
Verträge befaßt , sollte an den Anfang jeder Sicherheitserörterung
gestellt werden , denn nur durch seine Anwendung kann eine inter -
nationale Gerechtigkeit geschaffen werden , die höher stehen muß
als das Prcstigebedürfnis und die Sicherheit der militärischen Vor -

Herrschaft der französischen Gruppe in Eurova .
Gerade dem deutschen Vertreter in der Sicherheitskommission ,

dessen Land die Rheinlandsbesatzung , Kontrollen und Jnvestigationen
chlucken muß . fällt die Aufgabe zu . in der Sicherheitskomi ^ ission
darauf hinzuweisen , daß der Völkerbund nicht zu einem Handlanger
der französischen Vcrmachtpolitik herabsinkt und daß Freiheit und

daß Freiheit und Gerechtigkeit für jedes Volk überhaupt der Anfang
aller Sicherheitsberatung sein muß . Setzt sich die französische Auf -

fassung von der Sicherheit durch , so hat die Eewaltthese gesiegt , und
Deutschland wird über kurz oder lang dem Völkerbund mitteilen

müssen , daß es ebenfalls seine nationale Sicherheit auf militärischen
Faktoren aufbauen muß . Selbst in Genf sieht man allmählich keine
andere Lösungsmöglichkeit mehr für den Knoten .

Die französische Haltung in der Sicherheitsfrage ist bekannt . Sie
deckt sich völlig mit der Auffassung , die Pol '. tis in seinem Memo¬
randum über die Sicherheitsfrage kürzlich wieder dargelegt hat . In
Frankreich schätzt man die Locarnoverträge , die Frankreich die eng -

tische und italienische Garantie für die französische Ostgrenze brachte ,
nicht sonderlich hoch ein . Frankreich strebt nach dem Ostlocarno . das

auch dem verbündeten Polen eine Grenzgarantie verschafft . Der erste

Versuch , den Eesamtvölkerbuttd in den Dienst dieser französisch-pol -

nischen Sicherheitspolitik zu spannen , wurde auf der Völkerbundsver -

ammlung von 1924 bei der Schaffung des Genfer Protokolls ge-



macht, das von der englischen Regierung verworfen wurde. Locarno I
hat man hingenommen, es aber nicht als vollwertigen Ersatz de - 1
trachtet. Als es mit der allgemeinen Rüstungsbeschränkung Ernst
wurde , stellte die französisch-polnische Politik neue Sichcrheitsforde-
rungen auf , von denen die Abrüstung abhängig gemacht worden ist.
Die oberste Grenze dieser Sicherheit ist wohlweislich offen gelassen ,
damit man im Bedarfsfall die Forderungen noch weiter steigern
kann . Nachdem das Sicherheitskomitee gebildet war , schob Frankreich
Herrn Politis , dem Schöpfer des Genfer Protokolls , die R ' lle des
Berichterstatters über die Sicherheitsfrage zu, der bereits fein.' » Be-
richt fertig hat , damit er für die Arbeiten des Sicherheitsausschusses
als Diskussionsbasis dienen kann. Man muh die außerordentliche
Aktivität bewundern, mit der auf französischer Seite diese Dinge an-
gefaßt werden. Nachdem es völlig unwahrscheinlichgeworden war , daß
England noch das Genfer Protokoll annahm , haben die Franzosen be-
reits auf der letzten Völkerbundsoersammlung die Taktik geändert .
Man versucht die Frage der Sicherheit „festländisch " zu regeln , d. h.
man versucht dem englischen Kabinett ein Desintereffiment einzu-
reden. Liehe die englische Politik der französischen auf dem Kontinent
freie Hand, so wäre Deutschland in der Sicherheitsfrage vollständig
isoliert und dem starken französisch- polnischen Druck ausgesetzt , der
von der in französischem Fahrwasser segelnden Mehrheit des Völ-
kerbundes unterstützt würde . Dort liegt die Gefahr für den deutschen
Vertreter in der Sicherheitskommission.

Der Bericht des griechischen Berichterstatters Politis stellt be-
merkenswerte Forderungen auf, aus denen unschwer zu ersehen ist,
worauf die Beratungen des Sicherheitsausschufses hinauslaufen
sollen . Politis fordert die sicherbedürftigenStaaten auf , zu regionalen
Verteidigungsbinldnissen Zuflucht zu nehmen. Ein solches regionales
Bündnis soll umfassen einmal eine Defensivallianz, ferner einen
Nonagressionspakt und möglicherweise gewisse Richtlinien über eine
lokale Rüstungsverminderung . Der Völkerbundsrat soll das Recht
haben , dritte Staaten zum Beitritt zu einem solchen regionalen Sticht-
angriffspakt zu ermuntern . Ein praktisches Beispiel : Zwischen der
klein«» Entente besteht bereits praktisch ein Defensivabkommen , das
zu einem Defensivbündnis ausgebaut würde. Der VAkerbundsrat '
forderte dann mit Stimmenmehrheit — die auch gefordert wird —
Ungarn auf , sich an diesem Abkommen zu beteiligen und zwar der-
gestalt , dah Ungarn mit der Kleinen Entente einen Nichtangriffspakt
abschließt . Auf diese Weise hätte Ungarn zugunsten des Friedens auf
die Freiheit seines Handelns verzichtet , und zwar „freiwillig" unter
freundlicher Mitwirkung des Völkerbundes. So ungefähr denken sich
Herr Boncour und Herr Politis das System der Sicherheit. Sie hoffen
auf diese Werse den Segen des Völkerbundes zu dem Bündnisnetz zu
bekommen , das heute Frankreich, Polen , Tschechien, Südslavien und
Rumänien umspannt . Ferner versuchen sie, auf dieisvlbe Werse auch
Deutschland zu einem Ostlocarno zu bewegen, kurz all« die Ziele zu
erreichen , die bereits den Schöpfern des Genfer Protokolls vorsch-iveb-
ten und die infolge des englischen Einspruches im Jahre 1924 nicht in
Erfüllung gingen . Auch dieses Mal entscheidet England das Spiel .
Die Engländer sind sich ihrer Rolle bewußt , deshalb übersandten sie
auch eine solch ausführliche Stellungnahme zu der Sicherheitsfrage ,
die allerdings sehr weit von dem abweicht, was Politis und Bon-
cmu sich für die Arbeiten der Sicherhe! ts?ommifsion xurecht gelegt
haben.

Pessimismus in England.
y .d . London , 20. Febr . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Eine Reihe von Zeitungen widmen den heute in Genf beginnenden
Besprechungen Betrachtungen , die aber nichts Neues bringen . Zu-
gegeben wird , dah das Abrüstungs - und Sicherheits »
Problem nicht viel weiter gekommen wäre und dah
man nunmehr ernstlich nach einer Lösung suchen müsse. Wer ein
Weg wird nicht gezeigt . Selbst die liberalen Blätter schränken
sich auf die Erklärung . England könne nichts anders tun , als was
es bereits getan habe . Aber für eine Lösung sei es höchste Zeit .
..Daily News" sagt, ängstliche Freunde des Friedens würden in
dieser Richtung kaum den Weg zeigen tonnen . Die einzige offene
Sprache findet sich im sozialistischen „Daily Herald"

, der sagt : Die
Warnung Lord Cushenduns , von der heute beginnenden Konferenz
nicht zu viel zu erwarten , sei höchst überflüssig, denn man wisse, wie
die Dinge liegen . Der britische Vertreter komme immer mit den
Locarnoverträgcn . jWber gerade diese zeigten, dah auf dem Weg
nichts zu erreichen sei . Locarno bestehe seit zwei Jahren und habe
Frankreich Sicherheit geben sollen . Frankreich aber fühle sich jetzt
angeblich genau so unsicher wie vorher und gebe das als Grund an,

Das Aettungsboot.
Von

Karl Federn .
Wer Wien kennt, der kennt auch die steinern« Brücke , die die

Wipplingerstmße über den Tiefen Graben führt . Dort stehen oder
standen uralte Häuser, die in der oberen Straße vier , im Tiefen
Graben sieben Stockwerke hoch waren . Zwei junge Leute, Graf B.
und Baron M ., die noch als ältere Herren in der Wiener Gesell -
schaft durch ihre witzigen und geistreichen Einfälle bekannt waren
verübten in dem alten Wien ihrer Jugend übermütige Streiche. So
erschienen sie eines Tages , von einem uniformierten Diener be-
gleitet , in einem jener Häuser und klingelten an einer Wohnungs -
türe . „Die BaukommWon ist da"

, erklärten sie dem öffnenden Mäd -
che« . Die Dame des Hauses wurde gerufen. „Das Haus ist bau-
fällig und muh untersucht werden.

" Sie schritten von Zimmer zu
Zimmer . „Haben Sie vielleicht einen Chronometer bei sich , Herr
Kommissär?" sagte Baron M . zu seinem Freund « . „Gewih"

, ant -
wartete dieser und zog eine Repetieruhr aus der Tasche, die er an
die Wände hielt und klingeln lieh. „Das Haus muh binnen vier
Stunden geräumt sein Es kann jeden Augenblick einstürzen!"

„Zestls Maria ! und mein Mann ist nicht da ! Was soll ich nur
tun ?" jammerte die entsetzte Frau . „Packen Sie jedenfalls so schnell
Sie können . Wir werden versuchen , Ihnen einen Möbelwagen zu
schicken . In vier Stunden ist höchste Zeit !" Damit gingen sie und
ließen die arme Frau in Angst und gehetzter Arbeit zurück, Äs ver-
nünftigere Leute und der heimkehrende Gatte die bereits mit Säcken ,
Packen und Kisten abziehende Frau und Mägde aufklärten .

Witziger noch, weil er gerechtertraf , war ein anderer ihrer Scherze .
Unter ihren Bekannten war ein ungarischer Edelmann , ein Baron
Scherenk , der sich durch eine ungeheuerliche Einbildung auszeichnete.
Er wohnte in der Lilienbrunngasse jenseits des Donaukanals , der
damals noch nicht wie heute von steinernen Quaimauern einge-
schlössen war : ländliche Grasabbänge liefen zu seinem gelblichen
Wasser hinab . Noch standen die Wälle und Tore der inneren Stadt ,
die Donau war nicht reguliert , und fast alljährlich stieg das Wasser
in bedrohlichen Ueberschwemmungen empor. Boote wurden überall
bereitgestellt , zahlreiche Beobachtungsposten standen, und gefährdete
Häuser muhten oft wirklich geräumt werden. Baron Scherenk war
Junggesell . An einem Abend, an dem sie genau wußten , daß der
Diener des Barons Urlaub hatte und er allein schlief, gingen die
beiden Herren d«m Ufer entlang . Ernst traten sie auf den nächsten
Sicherheitswachmann zu. „Kommissär Wessely "

, sagte Graf B . Der
Wachmann salutierte . .Heute abend um elf Uhr gehen Sie zum
Baron Scherenk in der Lilienbrunngasse Nummer ö und sagen Sie
ihm : der Magister stellt ihm persönlich ein Rettungsboot zur Ver-
fügung .

"
„Sehr wohl, Herr Kommissär" , erwiderte der Polizei -

mann . Sie gingen weiter . „Polizeikommissär Wessely "
, sagte der

Gras mit gebieterischem Ernst zum nächsten Posten . . . und „ heute
nacht um zwölf Uhr gehen Sie zum Baron Scherenk in der Lilien -
brunngasse und melden ihm : der Magistrat der Stadt Wien stellt

um nicht abzurüsten. Die einzige Wirkung von Locarno auf bri -
tischer Seite sei, daß es eine willkommene Entschuldigung bot , um
zur See auch nicht abzurüsten. Die Tatsache , die man klar erkennen
müsse, sei, daß selbst der Weltkrieg nichts änderte an den Reserven,
die vor dem Krieg als die eigentliche Kriegsgefahr betrachtet wurd ' i

Auch in Paris keine Hoffnung.
F.H. Paris , 20. Febr . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Wenn in Gens heute die Tätigkeit wieder aufgenommen wird , die
sich nunmehr ohne Unterbrechung Monate lang hinziehen soll, werden
die Aussichten hierfür in Genf durchaus ungünstig beurteilt . Allge-
mein kommen die Zeitungen heute zu dem Schluh, dah das Jahr
1928 für die Genfer Einrichtungen nicht günstig
verlaufen werde. Mit besonderer Unruhe , aber auch mit Auf-
merksamkeit wird d« r am 5 . März beginnenden Tagung des Völker-
bundsrates entgegengesehen und darauf aufmerksam gemacht , dah im
polnisch -litauischen Konflikt unbedingt eine Entscheidung getroffen
weiden müsse, weil es ein tötlicher Schlag für den Völkerbund wäre,
wenn man nach den Dezemberbesch ! üssen zulassen wollte, dah die
Verhandlungen zwischen Polen und Litauen noch weiter hinausge -
zogen werden . Der „Matin " möchte wissen, ob Woldemaras aus eige -
nein Antrieb handelte , oder ob sein Widerstand durch auswärtige
Staaten beeinflußt sei . Im letzteren Falle wäre es Pflicht der in
Genf vertretenen Staaten , dieses Geheimnis voll aufzuklären . Aus-
führlich beschäftigen sich die Zeitungen nrit dem Fall der ungari¬
schen Maschinengewehre und fordern ebenfalls ein Ein -
schreiten des Völkerbundes , weil dieser sein Ansehen vollkommen ver-
lieren müsse, wenn er den europäischen Frieden bedrohen liehe. Das
„Echo de Paris " glaubt , dah bei dieser Gelegenheit festgestellt werden
würde, dah die Jnvestigationsvorschriften , die 1924 und 192S ein-
geführt worden seien , vollkommen unwirksam seien . Die Klage , welche
die Kleine Entente gegen Ungarn erhoben habe, werde das einzige
Ergebnis haben, dah man die Feststellung machen werde, daß mit den
Genfer Jnvestigationsvorschristen nichts anzufangen sei . Das „Echo
de Paris " glaubt , daß Dr . Stresemann und Briand in Privat -

■gesprochen Gelegenheit haben würden , sich über die entgegengesetzten
Auffassungen zu unterhalten , denen sie vor ihren Parlamenten Aus-
druck gaben. Die beruhigende Formel , die man 1924 und 1925 zwi -
schen Deutschland und den früheren Alliierten ausgetauscht habe (Lo¬
carnopakt , Dawesplan ) hätten ausgedient , und nach den französischen
und den deutschen Wahlen müßte diese Formel verbessert , bestätigt
und ausgedehnt werden, weil sonst die Meinungsverschiedenheiten
die vor 1924 geherrscht hätten , neuerlich in der schlimmsten Weise
wieder aufleben würden.

Von den Beratungen über die Sicherheitsfrage
versprichtmansichinParisgarnichts und erklärt über-
einstimmend, dah die verschiedenen Kommissionen, die zusammentre-
ten werden, in diesem Jahre nichts zu Stande bringen würden . Die
Abrüstung würde keinen Schritt nach vorne tun . Der „Matin " glaubt ,
daß man eine erste Lesung der verschiedenen Beschlüsse der Ab -
rüstungskowferenzvornehmen und die weiteren Beratungen auf spä-
ter verschieben würde. Das „Echo de Paris " tritt dafür «in , daß zu-
erst die Sicherheitsfrage erlMgt werde und daß man sich dann im
Jahre 1929 mit der Abrüstung beschäftige . Nur wenn die Vereinigten
Staaten zustimmen sollten, daß die Siogerstaaten ihre jetzigen Rü -
stungen behielten , ohne abzurüsten, könnte man auf dieser Grundlage
zu einer Verständigung gelangen , vorausgesetzt, daß Frankreich die
englischen Forederungen wegen der Rüstungen zur See und Groh-
briwnnien die französischen Forderungen wegen der Landrüstungen
annehmen würde. Das Blatt glaubt aber nicht , dah Paul Boncour in
Genf irgend etwas erreichen werde.

Indiens Unabhängigkeilsverlangen .
v.o . London, 20. Febr . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Metdungen aus Kalkutta besagen : Die gemähigten Clemente in
Indien befürchten, als Folge der Beschlüsse der gesetzgebenden Ver-
sammlung vom Samstag würden jetzt alle indischen Parteien sich
zusammentun und die völlige Unabhängigkeit Indiens verlangen .
In Bengalen beginnt heute der Boykott der britischen
Waren . Gestern abend wurde in Kalkutta angekündigt, daß alle
Läden gewaltsam geschlossen würden , die versuchen sollten, britische
Waren feilzubieten. Die Liberalen erklärten gestern abend in Reden
verschiedener Führer , das Verlangen nach Unabhängigkeit könnte zu
einem Kampfruf werden, der alle indischen Parteien vereinigte .

Die Londoner Presse sieht die Lage als ernst an . Aber die
Blatter aller Schattierungen , einschließlich des sozialistischen „Daly
Herald"

, wollen nicht zugeben , daß ein Fehler gemacht wurde. Die
„Times " zum Beispiel sagen , die gesetzgebende Versammlung sei kein
Parlament , das als Volksvertretung anzuerkennen sei. Wer habe
der gesetzgebenden Versammlung das Recht gegeben , zu entscheiden ,
ob die Simonkommission bedroht werden soll oder nicht? „Daily

ihm persönlich ein Rettungsboot zur Verfügung .
" Für ein Uhr be-

stellten sie einen dritten . Kr zwei Uhr «inen vierten und so weiter
bis zum Morgen .

Um elf Uhr nachts , der Baron hatte sich eben zu Bette gelegt ,
klingelte es an seiner Wohnungstüre . Der Diener war nicht da : er
selbst stand ungern auf , aber ein Polizist , der einen amtlichen Auf -
trag ausführt , klingelt pflichtgemäß so lange , bis man ihm öffnet
„Der Magistrat "

, meldete der Mann dem in seinen Schlafrock Ge-
hüllten höflich , „stellt dem Herrn Baron persönlich ein Rettungs -
doot zur Verfügung .

"
„Ah , ah ! Sehr geschmeichelt ! Sehr aufmerk -

sam ! Ich lasse vielmals danken !" sagte der erfreute Baron . Er gab
dem Manne einen Silbergulden , der sich nicht minder befriedigt
entfernte , und legte sich wieder zu Bett . Um Mitternacht klingelte es
wieder , lange und unentwegt . Gähnend und mißmutig öffnete der
Baron schließlich die Türe . „Der Magistrat der Stadt Wien stellt
dem Herrn Baron persönlich ein Rettungsboot zur Verfügung !" „Ja ,
ich weiß ; ich danke den Herren vom Magistrat : ich weiß es schon :
es ist gut !" Ein Trinkgeld gab es diesmal nicht . Um ein Uhr
klingelte es . „ Zum Teufel , ich weiß es schon !" brüllte der Baron
aus seinem Schlafzimmer . „Es ist gut ! ich werde gerettet werden '
wenn das Wasser überhaupt steigt ! Adieu !" . . . Es klingelte um
zwei . Ein Polizeimann , der einen amtlichen Auftrag auszuführen
hat , klingelt , bis man ihm öffnet . Es klingelt um drei , um vier , um
fünf Uhr , — bis zum Morgen . Da half kein Toben . Der Baron be¬
griff allmählich , die Wachleute aber nicht seine Wut .

Ob er je erfahren hat , wer ihm den Strich gespielt hatte und ob
er von seinem Größenwahn ein wenig geheilt war , das weiß ich nicht .

Vom Mannheimer Nationaltheater . Kapellmeister RudolfBoruvka ( Lübeck) wurde an das Mannheimer Nationaltheater
engagiert .

Von der Universität Freiburg . Die Philosophische Fakultät der
Iliuoersrtat ^ reiburg hat den ordentlichen Honorarprofessor Lic .
Wilhelm Kapp für seine Forschertätigkeit auf dem neuen Gebiete
der Wissenschaft vom Zeitungswesen und für seine zahlreichen lite -
rauschen Leistungen , die ein würdiges Beispiel dieser Schriftgattung
darstellen und besonders seiner geliebten elsässischen Heimat gelten ,die Wurde des Ehrendoktors der Philosophie verliehen .

Ein Museum für die Kunst der Lebenden in Newyork. Das
Metropolitan -Museum in Newyork , das so großartige Kunstschätze
umfaßt , ist ausschließlich der Kunst der toten Meister gewidmet .
Nunmehr aber wird Newyork auch ein Musum der Lebern er -
halten , und zwar dient als Grundstock die umfangreiche Sammlung
von Albert -Eugene Gallatin , der ein langes Leben hindurch nur
Arbeiten zeitgenössischer Künstler gesammelt hat . Diese Sammlung
hat vorläufig eine Unterkunft in dem Hauptgebäude der Universität
von Newyork erhalten , bis ein besonderer Bau für dieses Museum
der Lebenden geschaffen ist. Es soll hier ein erschöpfender Ueberblick
über die Kunstrichtungen unserer Tage geboten werden . Bereits
verstorbene Meister sind ausgeschlossen , und es ist eine besondere
Ehrung Eezannes . daß von ihm als dem Vater der modernen
Malerei zwei schöne Aquarelle aufgenomm -"» — " Vn .

Herald" und einige liberale Blätter tragen sich mit der Hoffnung,
daß bis Oktober, wo die eigentlichen Arbeiten der Kommission be-
ginnen , die Lage sich geändert haben kann.

Kindenbnrgs Glückwunsch zu
Litauens Unabhängigkeitsfeier .

TU . Kowno, 20. Febr . Reichspräsident von Hindenburg hat
an den litauischen Staatspräsidenten anläßlich des zehnten Unao»
hängigkeitstages folgendes Telegramm gerichtet:

„Anläßlich des zehnten Unabhängigleitstages Litauens spreche
ich Euer Exzellenz meine herzlichsten Glückwünsche und meine dam"
verbundenen besten Wünsche sür das persönliche Wohl Euer Ek'
zellenz sowie für das Gedeihen der litauischen Republik aus ."

Der litauische Staatspräsident Smetona dankte mit folgen -
dem Telegramm :

„Gestatten Sie , Euer Exzellenz, meinen innigsten Dank sür d»
Glückwünsche anläßlich des zehnjährigen Unabhängigkeitstaaes Li '
tauens sowie meine besten Wünsche für das persönliche Wohl Eurer
Exzellenz zum Ausdruck zu bringen .

"
Ein weiterer Telegrammwechsel fand mit dem König von

Italien statt , dem Smetona für die Verleihung des Großen Wau<
ritius - und Lazzaro-Ordens dankte, zwischen Smetona und dem
Staatspräsidenten von Lettland und Estland , sowie zwischen Wold«'
maras und Ehamberlain , sowie den Außenministern von Estlan»
und Dänemark.

Zerstörung der Schmuggelwaren
von Szent Gotthard.

TU. Wien, 20 .Febr . Nach einer Meldung der „Arbeiterzei'
tung" wurden gestern in Szent Gotthard die geschmuggelten Waffe"
vernichtet. 20 Arbeiter luden die Waffen aus , zerschlugen sie am
zwei bereit gestellten Amboßen und machten die Gewehrläufe m "
sechs autogenen Schweißapparaten unbrauchbar . Die Arbeiten sto " '
den unter Aufsicht einer Kommission von jugoslawischen , tschecho'
slowakischen , rumänischen und österreichischen Offizieren sowie eine *
Vertreter des Völkerbundes. Die Zerstörungsarbeiten wurden
von einem Kinooperateur aufgenommen.

Selbstmord eines russischen Volkskommissars .
F .H. Paris , 20. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Nach einem Telegramm aus Moskau beging der russische Volk » '
kommissar Fokin in Kai' an Selbstmord . Fokin, der 36 Jahr «
al -t war , litt seit «inigen Wochen an einer nervösen KranZheit. Er
war lange Zeit der Gehilse Trotziis im Volkskommissariat für
Krieg, dessen Leitung er nach Trotzkis Verbannung übernommen
hatte .

Tages-Anzeiger.
«Näheres siebe im Inseratenteil .)

Montag , den 20. Februar .
Laudeslb - ater : Sastuacht - Cabaret «Bunte Bühne !, 1914 —225-i Uhr .
Bad . Lichtspiele — Komerthaus : Im weihen Röhl . 814 Ubr .
Karlsruher Licderkranz : Grober Maskenball in der Fcstballe , 8 U#1*
Eintrachtsiii « : Schwarz -Rot -Siedoutc , Karlsruher Kuhballverein .
Karlsruher Blllardklub : Zusammenkunft im Gold , Koos lMarkaralt "'

strabe 49 ) .
Deuischnatioualer Handlungsgedilsenverband : Maskenball in der @1«*'

Halle des Stadtgarten - Restaurants , 8 Ubr .
3 . lk. Bade « : Gelb -Rot - Maskcnball im Krokodil . 8 Uhr .
Alte Brauerei Höpsner : Grobes Faschingstreiben .
Darmstädter Hos : Fastuachtötreiben aus Deck bei hohem Seegana .
Kolosseum : Revue „DaS lebende Magazin " mit anlchl . Ball , 8
Alte Brauerei « ammerer : Grober Kavvenabend .
Hotel Notes Haus : Roseumontag -Ball .
» assec Griincr Baum : FaschiugS -isiummcl mit Humorist . Konzert .
i5 « els>or : Saschiugstleiben .
Mozart : Kabarett und Tanz . » Uhr .
Weinbaus Jvst «Gold . Ochsen ) : Täglich ab S Uhr Konzert .
Rdeinaold : Konzert .
Siinstlerkuelve Taxlande « : RosenmontagS -Konzert . 7% Ubr .
ülcsldenz -^ichisviele : Ter sesche Erzherzog . Der kleine Weltmeister
Atlantik -Vichtsvicle : Der Graf von Monte Cristo . — Schuld und Süd »

iCoryän -Bonbon» : Acthyl»lycoU4ure-Menlhol<:»Ier)
Original -Packung „flayet * RM I .— und 1JO

Slars und Attraktionen im Landestheater.
Dr . Hans Waag , der Intendant , bemüht sich selbst alS 6 ^ ^

ferenoier. Elegant wagt er die Einleitungsworte . wieyt sich
dem Wortspiel «von gerüstet und eniwüstet in eine vevjchoue
Mission : Die Lustigkeit 'der Besucher vinzusangen. Dabei bliai
mit besriedigendem Auge-iiaufschlag in das aufgeweckte , au» t*
kaufte Haus , reibt sich verbindlich die Hände , und laßt nach j,
aktiv losgehenden Musik das bunte Durchoitiander von Scher; u
Ulk , von Klimbim und ReguPien -Klamauk, von Gesang,
gen , Tanz und Pantomime in blendenden Vorhängen , reißen !»'

Kulissen und apwrten Kostümen aus die Bühne springen.
Die Prima Ballerina Hat als erste Programm -ZUmniner w

und so viel choreographischen Lehrstunden ihre TillergtÄs en»
aus „ Mexiko " mit blinden Revolverschussen tanzen lassen . ^
kommt gleich die erste »Attraktion " : Der zum Bahnhof ■ j ,
Käs« , eine Parodie init zehn Worten eines duseligen
schmissig durch eiimen salonWnischen Kapellmeister aufgezogen. ? -
Sifters trippeln als zuckrige Mädelchen rasch vorüber , um
Boys mit Schnellreimereien den nötigen Platz einzuräumen , ö
ZylÄtider , Monokel geben ihnen Hallung sür hübsch verzo'i *

Pointen . Da der Pfälzer Krischer angesagt hat , singt der gv " ^
Theo etwas von Grinzing und Wenn ; wie eine Soubrette dan .
süße Melba zu erotischen Sinigersien tänzeln . Und Sin
Couplet , das gerade die Runde macht, läßt sich Mr Wieiden?^ ^ , .
bitten . Wiederholen dürfen auch der grimme Hermann um» —

^ c
demar . der Schöne , die beiden „Timte und Schüri-nSe" - Boxer.
bringen mit einem Oriainal -Couplet Karlsruher Typen ,
hört etwas von „Walsisch-Lttl "

, von „ Defe isch Musik " urt® i ^
den Refrain mit feinem smiplen Tonfall gleich mit . Di«
gut gesehen und aufgemacht. Pomadisch. Trocken . Ein « d«r J-'
Nummern des Abends . „Hin und zurück"

, ein Sketsch vonv ^
mich, liegt vor der Pauise und wirkt etwas Älatz Handlm ^ > . jj,
Musik sind litt . Und nach der Pause ? Ein Preislied auf
ruhe findet natürlich Gefallen , zumal die Girls mit lustig „
ten Kleidchen von Paulchen , der nicht recht zur Geltung .
kann , von Hujo , Otto n. a . geschlienkert, getrippelt , gewackelt we ; t
Gleich schiebt sich ein Musterauartett mit Bubikragen ein un»
und besteht mit eiller mnstkMfchen Dpeifekarte. Das letzt« »* .0 ,
bett " purzelt zun» Schluß Wer eine Harmlosigkeit. Wo aber .
Herr Intendant , die ^Aufregende Szene mit gutem AuSMMS ^

Zum Schluß eine Schau- und Ausstattungsrevue ^
Wörth'

. Ein leichtes, lustiges Durcheinander mit Ansichten
Absichten . Als Idvll im gemütlichen Karlsruher Dialett
nend , geht es mit duftigen Tüllröckchen über einen
Strauß -Walzer zu einer Lohengrin -ParSdie . zu einer
Vorstellung aus Zitaten , zu feierlichem meisterstngerndem
der Karlsruber Stadtväter und Einlaufen des ersten Ozean

- fers in das Bad Rappenwörtb . y« r
,Jm ganzen trotz einiger matter Nummern , wie etwa

gilbten „ Liebesbriefe in der Kommode "
.
'

«!« bellauffachenvel .
^

gei . lustiger Abend



Aus der SandesyaupytaSt .
Karlsruhe , den 20. Februar 1926.

Wohnungsbau 1928 .
Sie»« Richtlinien des Stadtrats . — Die Bebauung des Ettlinger-
torplatzes . — Die Gefahr einer neuen Zwangswirtschaft im Wohn«

wesen.
Der Stadtrat hat nun die Richtlinien für die Förderung des Woh-

»ungsbaues durch städtische Bauhypotheken und Zinsbeihilfen fcftgc -
setzt. Mit Rücksicht aus die große Nachfrage nach Unterstützung,
welche die vorhandenen Mittel bereits übersteigt , wurden weiter -
hin Grundsätze über die Reihenfolge der Zuteilung von Dauh^ po-
tbeken und Zinsbeihilfen aufgestellt. Danach sind in erster Linie

esuche, welche den Ausbau des Geländes zwischen Innenstadt und
neuem Hauptbahnhof (Gebiet zwischen Kriegs - , Ettlinger - , Post- ,
Hetdjs«, Kolping- und K-arlstraße ) zum Zweck haben, zu berück-
ftchti!

_ Jft diesen Grundsätzen entspricht die Stadtverwaltung einem
in den Sitzungen des Bürgerausschusies wiederholt geäußerten
Wunsch, daß vor Erschließung von neuen Baugebieten zuerst die Bau -
lücken innerhalb des Stadtgebietes — dazu gehören vor allem die
Gebiete de» alten und neuen Bahnhofs — ausgefüllt werden.

Mit der Bebauung des Ettlingertorplatzes scheint es übrigens
ernst xu werden. In den letzten Tagen wurden nämlich gründliche
Untersuchungen de« Baugrundes vorgenommen , was darauf
Ichliehen läht. daß man ernste Absichten hat mit der baldigen In -
angriffnahme der Bauarbeiten aus dem westlichen

'Teil dieses
großen freien Geländes. Wie wir hören , soll eine bekannte Bau-
ge)ellschast mit der Erstellung eines großen Häuserblocks schon in
nächster Zeit den Ansang machen mit dem Ausbau dieser unschönen
Lücke und damit eine bessere Verbindung herstellen zwischen Altstadt
und ELdstadt . Damit würde allerdings der ursprüngliche Plan ,
eine neue Handelsschule an der Beiertheimer Allee zu erstellen , hin -
fällig werden . Die Lösung dieser nicht minder dringlichen Ausgabe
wird zurzeit auf anderem Wege versucht . Da nämlich die Räume
des Staatstechnikums nicht mehr ausreichen , soll ein neues Staats -
technikum erbaut werden . Es sollen Verhandlungen im Gange
kein, die darauf hinausgehen, das bisherige Gebäude des Staats -
technikums an die Stadt zu verkaufen , die es als Handelsschule ver-
wenden könnte. Allerdings sind die Verhandlungen über diese für
°en Staat wie für die Stadt gleich wichtige Angelegenheit noch
nicht zum Abschluß gelangt.

Bei diesen Betrachtungen über die zukünftige Gestaltung der
Bautätigkeit darf übrigens daran erinnert werden, daß die Eeiahr
?>ner neuen Zwangswirtschaft im Wohnungswesen
' n der letzten Bürgerausschußsitzung am Montag den 13 . Februar
°on den Gegnern der Zwangswirtschaft scheinbar stark unterschätzt
worden ist. Wie wir in unserem Bericht über die Sitzung mitteilten ,
war von sozialdemokratischerwie von kommunistischer Seite ein An-
>raa eingebracht worden, in dem verlangt wurde, daß die Miet -
Wtfeti in den mit städtischen Bauzuschüssen erstellten
Neubauten unter ständige Kontrolle der Stadt
gestellt werden sollen . Obgleich Herr Bürgermeister
Schneider diesen Antrag sehr energisch bekämpfte mit dem Hin-
weis auf die Lahmlegung der Bautätigkeit , wurde der Antrag nur

39 gegen 38 Stimmen abgelehnt . Es hätte also nicht viel ge-
Mt und Karlsruhe hätte als einzige Stadt in Deutschland « ine
Ausdehnung der Zwangswirtschaft auf die Neubauten erhalten .
^ °mit wäre der Bautätigkeit in Karlsruhe , deren Aussichten ohne -
M nicht besonders rosig sind , ein Schlag versetzt worden von folgen-
Aweren Auswirkungen für das gesamte Baugewerbe . Aus diesem
? °rgang dürften diejenigen Stadtverordneten , die vor der Ab -
^ wmung fluchtartig den Saal verlassen haben — die Fraktionen
^ r Antragsteller wiesen keine Lücken auf — erkennen, welche Folgen
?u» einem vorzeitigen Verlassen einer Bürgevausschußsitzung ent.

können .
*

Das Karlsruher Kindersolbad in Donaueschingen . Nachdem nun
Baupläne für das neue Karlsruher Kindersolbad in Donau-

. -Hingen genehmigt find, soll in Bälde mit dem Bau begonnen wer-
J n - Das Bad wird vom Verein Jugend Hilfe unter Mitwirkung der
^ » dtverwaltungen von Karlsruhe und Donaueschingen errichtet.

= Einen Schwächeanfall erlitt Sonntag nachmittag ein 26 Jahre
fon Diplomingenieur aus einem hiesigen Sportplatz . Da der An-
™ längere Zeit andauerte , wurde der Kranke mit dem Kranken-

kl" o in seine elterliche Wobnung gebracht.
h = Unfall. In der Nacht zum 20 . d. M . fiel ein lediger Kauf-
^ nn von hier , als er sich nach seiner Wshnung in der Karlfriedrich-

begeben wollte, die Treppe herunter und zog sich dabei Ver-
Äsungen zu , die seine sofortige Beibringung ins Städtische Kranken-
au« nötig machte .

, Brände. In einem Hause in der Durlacher Allee entstand Sonn -
? abend ein Kaminbrand . Die alarmierte Feuerwehr konnte nach

,^ ostLndiger Tätigkeit wieder abrücken . — Durch einen Brand ent-
, vormittags im Badezimmer eines Hauses der Amalienstraße

starke plauchentwicklung, daß die Feuerwehr nur unter Anwen-
^ 8 von Rauchmasken an den Feuerherd gelangen und löschen

"Ntc . Der entstandene Schaden ist gering ,
r, $ Diebstähle in Badeanstalten . In letzter ZÄt wurden im hlie-
sN . Badeanstalten aus Kleidern , welche in den unverschlossenen

>nen ausgehängt wa-veu, Geld und Wertgegm,stände durch un-
Täter entwendet .

Der Karneval in Karlsruhe .
Bei strahlendem Sonnenschein hat am Sonntag Prinz Karne¬

val seinen offiziösen Einzug in die badische Landeshauptstadt ge-
haltein. Allerdings ist der Empfang , den die Karlsruher diesem Bc-
Herrscher aller Narretei bereiten , im Gegensatz zu anderen Städten
immer etwas durstig . Es fehlt oben am einem organischen Zusam¬
menarbeiten , a>n einem Zusammenfassen aller der Kräfte , die sei-
ner närrischen Durchsicht aus der Straße huldigen wollen . Wohl
strömt das Volt in großen Scharen auf der Kaiserstraße zusammen,
um nach endlosem Auf- und Abgondeln schließlich erkennen zn
müssen , daß von einer prunkvollen Ginzugsfeier des närriischen
Prinzen recht wenig zu seihen war . Obgleich den Karlsruhern an -
gefrorener Sinn für Humor nicht abzustreiten ist — die Alt -Karls -
ruher sind nicht weniger witzig als ihre Volksgenossen in Narren -
städten alier und ältester Tradition — >so liegt es ihnen oben nicht ,
ihre Lebenslust und Lebensfreude auf der Straße zu zeigen . So
blieb es auch am diesjährigen Fastnachtsonntag bei den dürftigen
Versuchen der Begeisterung zur Schaffung einer allgemeinen Kar-ne-
valsstimmung im Straßenverkehr . Außer den vielen mehr oder
weniger hübsch und geschmackvoll kostümierten Kindern war wenig
zu bemerken von dem Höhepunkt eines närrischen Treibens . Eine
gewisse Konzentration bildete lediglich die Kappensaftrt der Kar -
nevalsgesellschast des Gesangvereins „ Badenia "

, bei der
der Elferrat der Gesellschaft in einem Dutzend Wagen unter den
lustigen Klängen einer Musikkapelle durch die Straßen fuhr und eine
solche der Karnevalsgesellschaft „Lassa lia ".

Emen Höhepunkt im larnevalistischen Leben, das diese? Jahr
reichlich früh eingesetzt hat und man darf es nicht verschweigen ,
einen scharfen Gegensatz zu der allgemeinen wenig günsti-
gen Wirt chastslage , bildete aber der Samstag und der Sonntag in
Bezug auf die karnevalistischen Veranstaltungen der verschiedensten
Art in Wirtschaften, Fgstsälon usw .

Zu den vielen Veranstaltungen , die Massenbesuch aufzuweisen
hatten , gehört vor allem

der städtische Maskenball
in der Festhalle am Samstag . Es war seit 1914 das erste Mal ,
daß die Stadt 1, die in Vorkriegszeiten zwei und drei Bälle abhielt ,
diese Einrichtung wieder aufleben ließ . Bei Untersuchung der nahe-
liegenden Frage , ob es überhaupt zu den Ausgaben der Stadt ge-
hört , solche Feste zu veranstalten , darf man nicht übersehen, daß
diese stadträtlich sanktionierten Bälle seinerzeit eingeführt wurden
mit der an sich löblichen Absicht , Frohsinn und Heiterkeit einen
Tummelplatz zu schaffen, dem mit Hilfe von freiwilligen Festord¬
nern und einer Schar von weißbehand chuhten städtischen Beamten
und Angestellten beistimmte obrigkeitliche Grenzen gezogen werden
sollten . Außerdem spielte auch der Nervus rerum eine nicht zu
unterschätzende Rolle, denn es «hatte sich gezeigt, daß der Stadt bei
einem solchen Unternehmen nicht unbeträchtliche Mittel in ihre
Kassen flössen , die eben sonst in andere Taschen gekommen wärm .
Und wenn nicht alles trugt , so hat auch am Samstag die Stadt
wieder kein schlechtes Geschäft gemacht . Die ausgesetzten Preise für
die besten und witzigsten Masken haben ihre Anziehungskraft nicht
verfehlt . Die Festhalle, die übrige-nS sehr geschmackvolle Dekorativ-
uen aufwies , war bei diesem ersten städtischen Maskenball fast
überfüllt . An Bewerbern um die Preise hat es auch wicht gefohlt,
wenn auch zugegeben werden muß , daß es in der guten Verkörpe¬
rung von Witz und Humor noch etwas gefohlt hat . Das sog. starke
Geschlecht blieb -bei dem Kampf um die Preise sogar so -im Hinter -
treffen , daß zwei der vorgesehenen Preise für Herren für die
Prämiierung von Dameukostümen und Masken „ verschoben " wur -
den . Auch die Bewerbung um die Gruppenpreise war im Vergleich
zu den Vorkriegsjahren etwas mager ausgefallen Die Quantität
war allerdings durch Qualität ersetzt , denn die Gruppen waren
schön und gut . Wenn auch einzeln« sich ebensogut für den Festzug
einer Völkerschau geeignet hätten , wie für einen Wettbewerb , in
dem der Humor den Ausschlag geben sollte.

Di« Preisverteilung , die von Herrn Direktor Lacher nach
einer kurzen Ansprache an das närrische Voll vorgenommen wurde ,
hatte folgendes Ergebnis :

Herrenpreis « : 1 . P -roiS : Wert 100 Mk. golden« Arm¬
banduhr . Usberilinger Hänsele" ; 2. PreiS : Wert SO Mk .. Lilör»
service. . Waldmen-sch"

; 3 . Preis : Wert 40 Mk ., 1 Paar goldene
Manschettenknöpfe, ^Liebesmsel" . Der 4. und 5 . Preis wird zu
Gunsten der Damonpreise verwendete Dagegen erhält der „End»
N'Ußlinann "

, -der bei anderen Bällen schon prämiiert wurde , einen
Trostpreis .

Damenpreise : 1 . PreiS : Wert 100 Mk ., goldene Arm-
banduhr , „Revue im Rot und Schwarz " ; 2. Preis : Wert SO ML,
silb. Jardinidr «. „Pierrot , rot und weiß " ; 3 . Preis : Wert 40 Mk .,
silb . Bestecketuis (Messer und Gabeln ) , „Phantasie mit Raupen " ;
4. PreiS : Wert 30 Mk . , goVd . Kollier mit Anhänger , „Fort mit den
Schnaken " ; 5 . PreiS : Wert SO Mk . , Weinkaraffe aus Kristall, „ Ehi-
nesenpaar in Blau " ; K. PreiS : Wert 20 Mk ., Handtasche mit Gut -
schein für eine Stidtgarten -IaihreSkarte, „Dame in Violett " ; 7.
Preis : silb . Zigarettenetui . „Chinesenpaar in Gelb " ; 8. PreiS :
Briestasche mit Gutschein für eine Stadtgarden °>Ja !hreS?arte , „In -
flation " .

Gruppenpreis « : 1 . PreiS : 130 Mk . bar , „ SLdsee-iJnüu-
laner " ; 2. Preis : 90 Mk. bar , „Indianerfamilie "

; 3 . Preis : 30 Mk .
bar , „Boxer mit weihen Hüten " .

Der Schüttenball
gehört schon seit Jahren zu den zugkräftigsten Veramstaltnngen
der Saison . So auch am Sonntag . Die hübsch dekorierte Feschalle

füllte sich schon von 6 Uhr an mit dem lustigen Volk der Schützen
:md ihrer Angehörigen und Freunde . Die Kostüme waren, wenn
sie auch nicht dem Charakter des Festes als Schützenfest entgegen-
kanien , hübsch und sehr farbenfreudig . Man hat der Phantasie
freien Spielraum gelassen . Die bunten Kostüme der Damen , ge-
paart mit den feierlichen Festanzügen der Herren ergaben ein
prächtiges Bild im gedämpften , stimmungsvollen Licht des großen
Saales und bei den hinreißenden Klängen der Polizeikapell« un¬
ter Leitung von Herrn H -eisig und der Harmoniekapelle unter
Hugo Rudolphs Stabführung , lieberall herrschte echtes karne-
valistisches Leben und Treiben . Im kleinen Saal spielte eine Jazz -
Band in straffem Rythmus , im Biert -unnel sorgte eine Schramme!-
kapelle für -den rhythmischen Beinschwünge In der Glaschalle, im
Weinrestauramt, überall und überall prubelte neben den urkräftigen
„Stoffen " der Humor . Witz und fröhliche Laune herrschten . Die
Schützen hatten mit ihrem diesjährigen Maskenball wiederum —
wie so oft — ins Schwarze getroffen .

Der Ball pare im Hotel Gerina -,ia .
Geigen klingen — Geigen singen . . . Jawohl die Geige, die

vom mcwernm Tanz durch ras Saxophon in den Hintergrund ge -
drängt worden ist , kam im Hotel Germania beim Ball Par6 am
Sonntag abend wieder einmal .zu Ehren und zwar nicht nur durch
die schneidige Hauslapelle , sondern auch durch einen Violinvirtuo¬
sen , der die schwermütigen Pustalieder und feurigen Ezardas aus
seinen Wanderfahrten in jungen Jahren den Zigeunern selbst ab-
gelauscht hat : Hermann Baumeister , der Meister der Farben
und Töne . Aber nicht nur als Geiger , sonder» auch als Confe -
rencier wußte Baumeister die richtigen Töne zu finden zur Schaf-
fung einer richtigen frohen Stimmung in den prachtvollen Räumen ,
die für die Fastnachtstage noch einen besonderen künstlerischen
Schmuck erhalten hatten . Es war ein farbenprächtiges Bild , das
den Besuchern geboten wurde . Man bekam Kostüme zu sehen in
einer Mannigfaltigkeit und Gestaltung von erlesenem Geschmack.
In allen Räumen — im großen Saal , in der reizvoll -ausgestattet
ten Bar wie in der von Künstlerhand besonders entzückend und
mit viel Humor ausgemalten neuen Diele war Gelegenheit gebo¬
ten , bei den Klängen von ver chiedeuartig zusammengestellten Ka
pellen und Jazz -Bands dem Tanze zu huldigen . Wiederholt gab
es reizende Polonaisen durch alle Räum «. L-uftschlangen und bunte
Papierkugelm, die als Wurfgeschosse benutzt wurden , sorgten für den
Conex Mischen de-n einzelnen Tischen . Heute findet das Karnevals
treiben im Hotel Germania seine Fortsetzung im Rosenmontagsball
der Karlsrither Presse und am Dienstag abend wird ein zweiter
-Ball pare zum fröhlichen Kehraus !

Weiterer Faschingstrubel .
Doch das Szepter des Prinzen Karneval reichte noch weiter.

In Kaffees und Kabaretts , in Wein - urtd Bierstuben , kurz überall
wo gastliche Pforten sich bereitwillig öffneten, hatten die Getreuen
des närrischen Prinzen sich eingefunden. Vom schmucken Dirndl bis
zum krassen Gamin , vom turbangeschmückten Maharadscha bis zum
blaubeblusten ,,Luki " huldigten sie voll nimmermüder Ausgelassen-
hett dem Faschingstreiben. Zu den Klängen der saxopbonbewaffneten
Jazzband und beim „DuMdada, dumdada" der Schrammelkapelle

r£f rt9 Jung und Alt das TanFbein. Juchhe ! Fürwahr ein lustiges
närrisches Treiben . UnL die unentwegten Sänger grüßten noch den
dämmernden Morgen mit dem schmetternden Refrain : „Ein Prosit
ein Proo —o—sit, der Gemütlichkeit."

-X- •

Der Arbeiterbildungsverein hatte für Samstag abend seine
Mitglieder zu einem reizvoll ausgezogenen Kostümkränzchenin sein Vereinsheim eingeladen. Zwischen die Tän,ze war ein
lustiger Sängerwettstreit geschoben , der von fünf Vereinen aus¬
getragen wurde. Hübsche, karnevalistisch -fröhliche Lieder trugen ,dank der famosen Wiedergabe , sehr zur fröhlichen Stimmung bei .
Die Preise , die das Preisgericht verteilte , waren witzige Ueber«
raschungen . Wie in allen Iahren , war auf eine vornehme Aus -
schmückung der Säle viel Wert gelegt. Die Herren Schäfer und
Slernberg hatten die Wände mit ganz prachtvollen Bildern ge-
schmückt , die in ihrer feinen karikaturistischen Strichelung und in
der schwungvollen Art alle Anerkennung sanden. Alte und neue
Tänze, geboten durch eine flotte Kapelle, wirbelten Jugend und
Alter fröhlich durcheinander. Ein Abend ohne tolle Ausgelassen-
heit ; aber lustig, lustig, lustig!

-ii-
) l Colosseumtheat« . Heute Montag uni» morgen TienStag aden»

findet nach der Borftellung . die wte sonst abgewickelt wird , ein karne -
valistischer Ball statt. Zu diesem « all babcn au » wiche Besucher Zu*
tritt , die der vorangehenden BorsteUung nicht beiwohnen wollen . Für
diese Ball -Teilnehmer sind am Saaleingang bes . Tanzkarten ervaltli » .
Die Eintrittskarte »ur Vorstellung berechtigt zur Teilnahme am Ball .
Anstößige Masken Laben keinen Zutritt . Eine besonders vervslichtete
Jazz -Kavelle wird nebe» dem Hausorchester schmissige Tan ,weisen auf -
spielen.

=3 Der Mä «»ergesa «a»ereiu Karlsruhe begeht am Aaftnacht -Dien ?-
tag , abend ? 8 Uhr . im großen Saal des „Kühlen Krug " seinen MaLken-
ball . Die Bereinsleitung hat dasür Sorge getragen , daß die viärrinen
und Narren am Schlüsse der Karnevalszeit nochmals bei Nil ; und Humor
dem fröhlichen, heiteren Tanz in reichem Mähe huldigen können , wozu
das Harmonie -Orchester" reichlich dazu beitragen wird .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 21 . Februar:
Trocken zeitweise heiter und tagsüber mild bei schwacher Lust-
beivegung.

Dos rdcht bei mir nicht !
Jch verbrauche täglich 2 öchach +eln

„SUPERIA"
die neue charaktervolle

Zigarette «■ f
Aill '

I
ZUBAN
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Bäuerische Hovotheken - und Wechsel-Bank München . Jtt der
Generalversammlung am Samstag wurden dic Anträge der Per -
Weitung laut Tagesordnung genehmigt . Die Dividende wurde
aus 10 Prozent wie im Vorjahre fcstgescbt . Die turnus -
mätzi « ausscheidenden AussichtSratSmitglieder wurden wieder gewählt :
neu gewühlt wurde Herr Wilhelm Arendts . Generaldirektor der
Bancrischcn BcrsichcrungSbank « .«<# . , München , Herr Geheimer Aufttz -
rat Dr . Karl Etsenbcrger , Rechtsanwalt , München , Herr Ober -
landesgerichtsrat Erich E m m i n g c t , Reichsjnstizminister a . D ..
München und Herr Geheimer R «zierungsrat Dr . jur . Alsrcd Kühl o ,
München .

Zwirnerei u. Nähfadensabrik Göggingen , Augsburg . Die Ge¬
sellschaft , das größte Unternehmen der deutschen Nähfa ^ enindustrie ,
verzeichnet bei einem AK . « in 6 Mill . RM . ftir 1927 einen Rein¬
gewinn von l 501 657 (998 422 i . 58 .) RM , Es soll eine Dividende
von 5,5 ( 4 .5 ) Prozent pro Aktie und GenuUchein ausgeschüttet
werden , während 100 000 RM . dem Reservefonds und 400 000 RM .
der Soniderrücklage zugeischrieben und der verbleibende Rest vor - '

getragen wilü>. Die 1 Mill . RM . Genuhscheine sind zum 31 . Dez .
1927 gekündigt worden und nehmen letztmals an der Dividende teil .
(o<SV . am 15 . Märg .)

Marswerke A. -G^ NLrnberg -Doos . In der oGV . wurde be -
schlössen , eine Dividende von wieder 10 Prozent auf die Stamm -
aktien und 7 Prozent aus die Vorzugsaktien aus dem Reingewinn
von 376 360 RM . zu verteilen . Auf neue Rechnung gelangen 137 356
RM . Für das laufende Jahr ist das Unternehmen mit Austrägen
gut verschen .

Hosbräu A .-G . Bamberg und (krlangen >« Bamberg . Die ordcnt -
liche Generalversammlung genehmigte die Regularien und die Wertet -
lung einer Dividende von 9 Prozent . Neu in den Aussichtsrat wurde
Direktor Wilhelm von Neurath , Berlin , gewählt . Der Absatz des
laufenden Jahres entspricht nach Verwaltungsangabc » dem des Vor -
»ahres .

Mechanische Weberei zu Linden in Hannover -Linden . In der
Bilanzsitzung wurde beschlossen, der auf den 14 . April zu berufenden
o®33 . die Verteilung einer Dividende von wieder 15 Prozent
vorzuschlagen .

F . Reichelt A .-G . , Breslau . Der Gesellschaft war es im Geschäfts -
jähr 1927 möglich , den Bruttogewinn von 17 (55 089 RM . aus 1913 61)8
RM . 8i* steigern . Andererseits erhöhten sich die Handlungsunkosten
einschließlich Steuern aus 1 «04 803 ( 1 479 678) NM . Nach einer ,'ju -
wcisung zum Reservefonds in ^ öhe von 18120 RM . verbleibt unter Be -
rücksichtigung der Abschreibungen in Höhe von 14 955 (20 087 » RM . auf
Grundstücke und Inventar und 8 08« «3 509 > RM . auf Kontokorrent -
Konto einschl . 88 388 ( 133 849 ) RM . Gewinnvortrag ein Reingewinn
von 344 022 <284 20V) RM . Der am 28. Februar stattsindenden ordent -
Itchen Generalversammlung wird vorgeschlagen , wiederum 10 Prozent
Stamm - und 7 Prozent Vorzugs -Dtvidende zu verteilen und 143 «72
RM . vorzutragen .

Dehlingen Bergbau A .-G ., Berliu . Die zum Petschek- Konzern ge-
hörende Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1927 einen aus 722 048
<551 «32) RM . erhöhten Betriebsüberschus, . Nach aus 398 285 <288 205 )
RM . gesteigerten Abschreibungen ergibt sich unter Berücklilbtiguug des
Gewinnvortrags in Höhe von 5 «58 <7 792 ) RM . ein von 27121 « RM .
aus 329 421 RM . angewachsener Reingewinn , aus dem , wie bereits ge-
meldet , eine <rus 3 Prozent (5 Prozent ) erhöhte Dividende aus 5 Mill .
RM . Stammaktien und eine solche von wieder 5 Prozent aus die 40 000
RM Vorzugsaktien verteilt werden soll . Dem Reservesonds werden
7 325 <13 581 ) RM . zugeführt , sodah sich dieser nunmehr aus 560 000 RM .
stellt . Nach Abzug der Aufsichtsrats - Tantieme verbleiben 1« 592 RM .
zum Vortrag aus neue Rechnung . «Ordentliche Generalversammlung
29 . gebruar ) . Der Vorstand berichtet , das! der Ausbau der Schacht-
anlagc Sosntba , sowie dic Ausschlußarbeiten unter Tage vlanmäkig
weitergesührt wurden und dabei eine Reihe bauwürdiger fflöze erschlossen
werden konnte . Die übertägigen Anlagen für Schacht II sind im wesent -
lichc » fertigestellt . Auch im Berichtsjahr wurde der Grundbesitz er -
weitert . Die Körderung betrug 119179 Tonnen gegen 8S5 825 Tonnen
tm Vorjahr . Der Absatz war biS zum Evätsommer gut . gegen Ende des
Jahres gestaltete er sich infolge des für die ischissalirt ungünstigen
P —
S erl¬

eiden -
«^henllle -

Wasserstandes insbesondere für die feineren Sortimente schwieriger .
Tic Produktion der Ziegelei konnte nach Erneuerung der maschinellen
Anlagen gesteigert werden . Der Absatz der Tongrube , dic unter den
ungünstigen WittcrungsverhäUnisse » litt , war tn hochwertigem Ma °
terial gut . In der Bilanz sind Bergwerke von 4 980 004 RM . aus 5 «80 004
RM . angewachsen , ebenso zeigen die Vorräte mit 370 002 <310 000 ) RM .
eine ürhöhung . Beteiligungen und Wertvaviere stiegen um 360 000
IHM . auf 700 000 RM . Den Schuldnern von 5 91« 8«0 (5 909 220 ) RM .
stehen Gläubiger gegenüber , die von 5 459 400 RM . aus 6 591 715 RM .
angewachsen sind . Der Hnvothckenbestand der Passivseite konnte auf
103 089 <230 000 ) RM . ermäßigt werden . Neu erscheinen beiderseitig
vor dem Strich Avale mit 40 400 RM . lieber die Entwicklung des
lausenden Geschältes wird tm Bericht nichts gesagt .

Mines de Frankenholz . Die aoEV . dieser französischen Berg -
wertsgesellschaft (die die saarpsälgischen Kohlenfelder pachtweise vom
franPosi >chsn Fiskus übernommen hat ) genehmigte die vorgeschlagene
Kapitalverdoppclung von 6 auf 12 Mill . Fr ., wobei die Aktionäre
im Verhältnis von 5 : 1 Gratisaktien erhalten . Zunächst wird die
Kapitalerhöhung nur bis Mill . Fr . durchgeführt . Der Geschäfts -
gang wird als befriedigend bezeichnet .

Kapitalerhöhung der British International Pictures , Ltd ., Lon-
von . Die Gesellschaft, die vor einiger Zeit durch die Uebernahme der
Südfilm A .-E .- Majorität das deutsche Interesse auf sich zog, schlägt
einer am 23. Februar stattfindenden o .HV . die Erhöhung des Aktien -
kapitale auf 750 000 Lstr . durch Ausgabe von 600 000 neuen Stamm -
aktien zu 5 sh vor , die den bestehenden Stammaktien völlig gleichge -
stellt werden . Die neuen Aktien werden den alten Aktionären gegen
eine Prämie von 50 ?!- angeboten werden , wobei die weiteren Ve-
gebungsmodalitäten der Verwaltung überlassen bleiben sollen . Die
Gesellschaft wurde im März des Vorjahres gegründet und begab
250 000 Lstr . 8prozentige kumulative Vorzugsaktien und 250 000
Stammaktien zu 5 sh nominell . Ferner erwarb sie die Wardoul
Films , Ltd ., die mit einem AK . von 50 000 Lstr . arbeitete , zum
Vertrieb ihrer eigenen Produktion .

Banken und Geldwesen .
Süddeutsche Elettrizitäts -Ban ! 81.=© ., Mannheim . Die Gesell -

schaft (AK . l,2 Mill . RM .) weist sür 1926 insgesamt 4895 ( 4819)
RM . Einnahmen aus . Nach Abzug der Unkosten von 2675 (198)
RM . verbleibt ein vorizutragend er Gcwinn von 2220 (4720) RM .
In der Bilanz stehen dem AK . von 1,2 Mill . RM . Bankguthaben
von 303 220 RM . und das nicht einbezahlte AK . von 900 000 RM .
gegenüber .

Dic Zinsvcrbilttgnu « sakti » n sür Molkcrciirediie . Anlählich der
Etatsberatuugen im Haushaltausschuh des Reichstags , hatte der Reichs -
minister sür Ernährung und Landwirtschaft , Schiele , u . a . ausgeführt ,
da « für Zwecke der Zinsverbilligung für Molkercikredite bisher im
ganzcü für 18 Millionen RM . zur Verfügung ständen . Davon sollen
zunächst 15 Millionen RM . zur Ausschüttung gelangen . In einem Rund -
schreiben an die Landesrcgicriingcn hat dcr Minister nunmehr die Rtcht -
linien über die Verwendung der Kredite bekanntgegeben . Dic Zinö -
verbillig « !« ist bestimmt für Darlehen zur Beschaffung von Anlagen
und Einrichtungen zur Verbesserung dcr Milcherzeugung , des Milchtrans -
vortes und der Verarbeitung dcr Milch , sowic ferner zur Hebnng des
Absatzes von Milch und Milcherzengnissen und zur Durchführung sonstiger
Maßnahmen deren Ziel die Nationalisierung der Milchwirtschast und
die Standardisierung und Tnvisierung dcr Molkcreivrodukte ist . Die
Zinsverbiliigung soll in erster Linie für solche Einrichtungen gewährt
werden , von denen anzunehmen ist . dab sie sich vorbildlich auswirken .
Voraussetzung ist seiner, , da « die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens
gewährleistet ist und . soweit dic Einrichtung neuer Unternehmen in
Krage kommt , ein dringendes Bedürfnis besteht . Die Zinsverbilliguug
kann für 5 aufeinanderfolgende Jahre zugesichert werden . — Die Richt -
linien gehen davon enS . das, dic Beschattung dcr erforderlichen Kredite
grundsätzlich Sa » c des Unternehmers ist . dic Renteubank -Kreditanstalt
kommt nur aushilssweise in Krage . Den Darlehensnehmer soll der
Kredit nicht teurer als 5 Prozent zu stehen kommen . Der übcrschicbcndc
Betrag an Zinsen und Zinszuschlägen wird , soweit die allgemeinen
Voraussetzungen zutreffen , vom Reichöminilterium für Ernährung und

Landwirtschaft vergütet . Die Verteilung der Mittel erfolgt durch die
Rentenbank -Kreditanstalt . Unternehmer , die von dcr Zinsverbilliguna
Gebrauch machen wollen , reichen ihre Anträge durch die Landwirtschafts -
kammer oder durch eine sonstige von der Landesregierung bestimmte
Stelle über die Landeszentralbehöröe an den Reichsmtnister für Ernäv -

rnng und Landwirtschaft ein , dcr über ihre Genehmigung zu befinden hat .

Wirtschaftliche Rundschau
Gutes Ergebnis der Kölner Technischen Messe. Die Kölner tech-

Nische Messe ist am Freitag abend geschlossen worden . Trotz der un-

günstigen Witterung brachte auch der letzte Tag der technischen Messe
noch einen regen Besuch . Das Ergebnis der Messe war in allen
Gruppen gut . Besonderes Interesse hat die Fachveranstaltung für
Schleiftechnik und Oberflächenschutz gefunden . Die Aussteller dieser
Gruppe berichten einstimmig , daß sie besonders viele und wertvolle
Verbindungen anknüpfen konnten . Sehr zufrieden sind auch die Aus -

steiler der Gruppe Holzbearbeitungsmaschinen , die im Zusamme »

hang mit der großen Möbelmesse großzügig und durch beste Firmen
vertreten war . Neben den neuen Verbindungen , die die Messe den

Ausstellern gebracht hat , sind auch unmittelbar Abschlüsse in be-

merkenswertem Umfange zustande gekommen . Das gleiche gilt aflch

für die übrigen Gruppen der Messe . Erwähnung verdient , daß auch
das Ausland stärker als bei den früheren Messen in Erscheinung
trat, ' vor allem aus Holland , Belgien , Frankreich und England ist
eine größere Zahl Interessenten auf der Messe gewesen , mit denen
Beziehungen angeknüpft werden konnten .

. Die wirtschaftlich « Krise im Saargcbict . Nicht nur die Bergleute
sondern auch dic Arbeiter dcr Metallindustrie werden , besonders in den
Grenzorten , durch die seit Monaten andauernde Absatzstockung schwer be-

trossen . So kündigte nach dem D . H . D . das Eiseniverl
Homburg die dritte Schicht , nnd die übrigen Arbeiter leiden
unter Feierschichten , abwechselnd Mo .rtags und Samstags . Bei der

Firma Adolf Schwinn , Gesenkschmiederei , stnd seit dem 1«. Dezember
insolge Arbcitsmangels über 100 Arbeiter abwechselnd ständig arbeits -

los . Tie Meiallfabrik Reuch mutzte aus gleicher Ursache sämtliche » r -

beiter entlassen und beschästigt zur Zeit nur noch Meister und Lehrlings
Branntweincrzcugung und -ab !atz im Monat Januar 1028. Jw

Januar 1928 wurden in e -igcnbrcitnercHnt 8/4 0291 (368 3621 61 . tm Vor
monat ) hl . und in Monopolbrennereien 23 283 <2174k > bl . . zusammen
demnach 897 «12 <388 008) hl Welingeist erzeugt . Die Bestände der Ret « »'

moniwolverwaltung an unverarbeitetem Branntwein zu Beginn gjj»
Monats beliefen sich aus 427 458 <279 811) hl . Der Gesamtziraang ma «£
372 064 (863 305) hl . aus . Nach Berücksichtigung des ^ esamtal « anges von
193 892 <215 668 ) hl . betrugen die Bestände der Reichs -monovolverwaltuns
an unverarbeitciem Branntwein am Schlüsse des Monats 605 625 (427 4« '
hl . In Eigenlagcrn waren am Schlntz des Monats 30 064 (24 075) #>•
vorhanden . _

Dcr niederländische Ausicnhandel im Jannar . Das Holland « «^
Statistische Zentralbüro teilt mit . daß der Wert dcr Einfuhr ( ohne Go !°

und Silber ) sich tm Januar 1928 auf 217 Mill . Hfl . stellte gegenüber
221 Mill . Hfl . im Dczcmbcr und 188 Mill . Hsl . im Januar 1927. D «w*

gegenüber betrug dcr Wert dcr Ausfuhr im Januar 1928 : 140 MiU -

Hsl . gegen 15 « Mill . Hfl . bezw . 185 Hsl . Dcr Passivsaldo hat also eine

wesentliche Erhöhung auf 77 Mill . Hfl . gegenüber «5 Mill . Hfl . im De-

zember und 58 Mill . Hfl . im Januar des Vorjahres erfahren .
Eine neue englische Filmgründong . Mit der Firma New Stan -

dard Film Co . , Ltd . . wurde vcr einigen Tagen eine neue englisA
Filmgesellschaft gegründet , die über ein Nominalkapital von 300 00»

Lstr . verfügt . Die Tätigkeit in der Filmbranche wird im Eese»-

schaftszweck ( Uebernahme von Aktien . Sicherheiten und Verschwel
zungen mit anderen Gesellschaften ähnlicher Art ) nicht besonders er>

wähnt , ist vielmehr nur aus dem Firmenlaut ersichtlich . Dem ersten
Verwaltungsrat gehören zahlreiche prominente englische Person !«« '

leiten , u . a . Baron Beaverbrook . Baron Aschfeld, W . Evans u* p

A . P . Holt an .

Schweincmarki in Durlach am 18. Februar . Befahren mit ^
Läuserschweincn . ISO ^ evtdsrfnrattett ; verkauft wurden 33 bezw . 1«"*

Preis per Paar 50—60 bezw . 30—88 RM .

03964
} Fransen

SHdpnVphir m e , Aufhänger
billigst bei

Otto Nickel , Groß .Fabrikation
Annahrrii , ErztSeb .

GleichzeitigsucheBEZIRKS -VERTRETER .

suche oon SMlgebn
2 bis 3000 Mark

fegen
gute Sicherheit und Zins .

Ir . 8914 an dic Vadische Presse .
Angebote unter

Einzige

ßWWIj - MeiMIW
d«S Bad . ForstmntS Langensteinbach , jeweils 9 Uvr
beginnend , am Dienstag , 5« . Februar , Gasthans
MM Riiftlc in Wilferdingen . aus Distrikt Blich¬
wald 31 Fm . Eichen I — V . . 105 ym . Buchen l .
bis V ., 8 Fm . Birkcnftammholz IV . und V ., 23
Fm . Fichten -Stämme und Abschnitte III .— vi .,
148 Fm . Forlen - und Lärtben -Stümme und Ab -
schnitte I .—VI . Klasse . zus . Z1S Fm .

'.'im Mittwoch , 29 . Februar , Rathaus in Langen -
ftcinbachi aus den Distrikten Hohberg , Kövsle ^
Slcinig , Ravpenbusch . HermaunSgrund und Win
teryalde 21 Fm . Sichen II .—V . . 8S Fm . Buchen
»tammholz I —V . , 72 Im . Fichten - und Tannen
stamme III .—VI . Klasse . ; us . 476 Fm . Matzlisten
dura , das Forstamt . (9270 )

Friedhof - MüWfcurq.
Die Ruhesrist für das Gräberfeld XV . auf dem

verstorbene Kinder in der Zeit vom Arril 1S09
biS April 1912 bestattet worden find , ist abge -
laufen . Das Feld kommt daher zur Abräumuug

Alle auf diesen Gräbern befindlichen Grab -
zeichen und Einfasinnaen müssen nach vorheriger
Anzeige bei dcr Ttädt . Friedhosverwaltuna
— Hauvtsriedliof — bis 30. März 1928 abge¬
räumt seilt , lleber die bis dahin nickt entfernten
Gegenstände verfügt die Stadt . Etwaige Ber »
schonung von Gräbern sind ebenfalls bis läng -
stens 80. Mär » 1928 bei der städt . Friedbofver -
waltung zu beantragen , bei der auch alle näheren
Bestimmungen und Auskünfte zu erhalten Nnd .

Karlsruhe , den 16. Februar 1928 . <68561
Standes ttnii Bestat tungsamt .

MimWMrsleiMiim.
Die Gemeinde Pliticrsdors , Amt Rastatt , vcr -

steigert am Montag , den 27. Februar J928 , vor¬
mittag « 11 Uhr . in ihrem Hiebschlag nachvcrzeich -
nete « Stammholz : <S26a >
58 Eichen 1, . 2 ., 3 u . 4 . Kl . von 3 .06 Fm . abwärts

n Eschen 3. und 4. Kl . von 0,88 Fm . abwärts
5 Ahorn 5. Klasse von 0,31 Fm . abwärts .
2 Kirschbäume 4 . n . 5. Kl . von 0,54 Fm abwärts
2 Kanad . Pappel 2. Kl . von 3,43 Fm . abwärts .
Zusammenkunst vorm . 10 Uhr beim Rathaus .
Plittersdors , den 17 . Februar 1928.

Dcr Gemeinderat .
Übrig . Bürgermeister .

Frid .

stMfigMngm .
Die Gemeinde Eggensteil «. Amt Karlsruhe , vcr -

steigert am Dounerstaa . den 28. ds . Mts . ans
dein Neuscldschlag

24? km ^ orlsnstammholz I .—V . Kl .
Zusammcnknns vormittags 10 Uhr auf dcm

Schlag . Das Solz wird aus Verlangen durch
Forstwart Diirr vorgezeigt : von demselben können
auch Maf ' listen bezogen werden .

Lanslicbbabcr ladet freundlichst ein . (031a )
Der Gemeiuderat .

Tic r n . '

SW»lWl!MsleiMMg.
Die Gemeinde Hclmsheim versteigert aus dem

Gemeindcwald aus der Hiebsläche am <925«)
Montag , den 27 . Februar b« . FS .

Eichen .
23 Buchen
22 Hainbuchen ,

5 Forlen .
Zusammenkunst vormittags 11 Uhr 40 Minuten

deim Ratbaus .
Helmshrim , den 18. Februar 1928.

Gcmcindcrat : I . V. geldmann .
Hurst , Ratschr .

Mirlzi !likSUrssW »WiilW !
Die Gemeinde Sulzseld bat den llmbap eineS

Teils dcr Ortsnetzleitung dcr hiesigen Elektrizi -
tätsversorgungsanlage zu vergeben .

Schriftliche Angebote , getrennt nach Preisan -
aabe . mit und ohne Lieferung des ersordcrlichen
Materials , sind verschlossen und mit Aufschrift
versehen bis längsten ? Freitag , den 9 . März öS.
Is . . vormittaaS 11 % Uhr beim Bürgermeister¬
amt Sulzfeld <Badeni einzureichen .

Beschreibungen . Bedingungen und Bertragsent -
wurf bezüglich dieser Arbettsvergebnng liegen in
dcr Büraermeisteramtskanzlei des Rathauses hier
»ltr Einsichtnahme auf .

Ferner hat die hiesige Gemeinde die Prüfung
und Revision von etwa 500 Stück Wechselstrom
zähl « m vergeben .

Angebote hierüber wollen bis zur obengenannten
Frist ebenfalls hier eingereicht werden .

Snlzfell ». Baden , den 18. Februar 1928 . (928« )
Bürgermeisteramt .

Himmel .
Gärtner . Ratlchreiber ,

AleMeilskaus!
Fabrikgebäude

massiv , dreistöckig , mit
Nebengebäude , groben
Lager - u . Kellerräumen .
SeleiSanschluß , 10 Ar
11 « m groß , für 40 00(1
bei Uebernahme von ca .
33 0V0 Hypotheken — in
Rastatt zu verlausen .
Restzahlung nach Verein -
bariing Angebote unter
Nr . 929a an die Ba >
bische Presse erbeten .

vnlKl m SlWmwlz.
Die Stadtverwaltung GermerSheim verkaust im

SubmiMonswcgc folgende Stammhölzer aus dem
städt . Rhcinwaldc <rcchts des Rheins ) :
14,52 im Eichen I . mit IV . Klasse

4,55 km Elchen II . und III . Klasse (f )
24,85 fm Rüstern I . mit IV . Klasse
10,38 fm Rüstern II . mit IV . Klasse (f )
6.33 fm Issen I . mit III . Klasse
5,81 fm Issen I . mit III . Klasse (f )

30 .33 fm Asven I . mit VI . Klasse
9,07 fm Aspen I . mit III . Klasse (f )
0,69 fm Kanadische Pgrvcln IV . Klasse .

daS
^

übr/ge Holz ist fehlerfrei .
Angebote sind an das untersertigte Bürger »

meisteramt mit der Aufschrift „Holzverkaus " ein¬
zureichen .

Einreichungs - nnt Erösfunngstermi « :
Donnerstag , den t . Mär , 1928. vormittags 11 Uhr .

Auskunft und Loseintetlung durch Forstwint
Ctinger tn Germersbcim .

Bermersheim , den 8. Februar 1928. (703«)
Bürgermeisteramt .

Reible .

Kiemeiizeigen
haben in der
Bad . Presse

grltee Erlolg !

( riTT7iTnr
;rirrari

Geschäft
der Nabrungöniittel -
branchc mit Ncbenräu -
wen , im Zentrum dcr
Stadt , preiswert zu ver -
kausen . Infolge günsti -
ger Lage auch sür andere
Branchen geeigne !
Interessenten erfahren

Näheres unter 6900 durch
die Badtschc Press «.

Im prachtvoll gelegenen
Luftkurort Gernsbach i .
Murgtal kleinere

VILLA
mit groß . Hos u . großem
Zier - , Obst - u . Gemüse -
garten , Garage , Bade -
zimmer , 6 Zimmer nebs !" ubch ., beziehbar . Preis

! 000 M . Anzahl . 10 000
bis 12000 M , günstig zu
verkaufen . Angebote unt
Nr . 860a an die Ba -
dische Presse .

neu u . gebr .. alle Fabri -
kate , sehr preiswert , da -
runter neue zu M 135.—
mtt 1 Jahr Garantie .

Büromöbel billigst .
Günstige Teilzahlung .

Hoff, i« n5V9
gegenüb . d . T . Hochschule

(1004 ) !

8pei8k^mmer
liefern in vr . Quali¬
tät u . hübscher Form
sehr preiswert 24SS
Karl Thome & Co.

Möbelhaus
Herrenstrake SS

acgenüb . d Reichtbank

Fast neues
Büfett

bill . zu vcrkaus . <B989 )
Scheffelltr . K« . S. St . . r.

Küchen
wunderschöne Formen .

in grober Auswahl
zu billigsten Preisen .
Möbelhaus

Freundlich
Kroncnstrabe »7 » »

tZablungserleichterung ) .
(5177 )

M . GILLARDON
Buch - und Steindruckerei
Waldatrafie 81 Fernsprecher 2185

6326

Sümtliche Druckarbelten
für Privaie , Vereine , Behörden

6?ir pteismed zu mimseii : AiilsZereW
a IvtiSe Metallbettstellen mit Matratzen , 880x120 , fast neu ,

bei Mater ,
3 weiSe Metallbettstellen mit Matratzen ,
1 polterte Bettstelle mit Rost und Matratze . ue , a

Chaiselongue — Diwan . «J713 ) j Kreuistraße 22.

Kaiserallee 145, Peterhans .
Dem Ratenkaufabkommen angeschlossen .

Speisezimmer ,
Schlafzimmer ,
und Küchen,

in bester AuSsührung
liefert sehr billig <634)
Schreinerei Rastätter ,

31 Westendstrabe ZI .
Lagerbesichtigung ohne

Kauszwong .

Schöner , nußb . polierter

Schrank
13SX120 grob , um 35 M
zu verkf . (evtl . klein , in
Tausch ». («84«
Kaiserallee 7V, parterre .

SCHLAF - 1

Zimmer
billigst

Möbel - Baum
Erbprinzenstr .30
A <,llflwigsnia »7:

Brestau
0k «ei

Aeieil 'MI !
Schlafzimmer

in eichen , mit groh .
Ztür . Svtcgclschrank ,
weih . Marm ., Draht -
matrabcn . volle ,
schwerste Verarbeitq .,
zum AuSuahmeprciS
von Jl 650.— . (6902

•3 . Baader . Möbel¬
vertrieb . Kroncnst . 9.

2 gestrichene Bettladen
mit Znbebör , Gasherd -
tisch und Itur . Schrank ,
alles gebraucht , billig zu
verkaufen . (BSd7

Waldstraße 83, I .
Weiher Herd

sür Gas und Kichlc. N »h-
Maschine SO JH , tadellos
erhalten , zu verlausen .
Angebote u . Nr . N3963
an die Badische Presse

Vul kanisieransta li

Damenrad , wie
Garantie zu verk . Zi

' <a
Tchiitzeustr .

Rene Makia « « ??. ^ .
billig zu verkf .
gest. Hartman « .
strahe 73 . Htb .

Günstige Käufe
in gebrauchten

Pianos
empfiehlt (6892 )

Chr. Stöhr
Pianofabrik
Karlsruhe .

Ritterstrahe 3V

Gebr . Schreib¬
maschinen

gut durchreparlert , in
jeder Preislage billig
abzugeben . (6016)
Düdd . Tchreibmafchinen -

Gef . in . b. H . .
KaiserNraste Nr . 222.

Einige Herren - u . Da -
mcnrader . gebr . und gut
durchrepariert . zu Verls .,
RM . IS , 2S. 35, 60 u . 70,
bei Tchleiser . Rintheim .
Sauvtstr . 100. (6207)

! ! AuMaOtJ
Seltene eeiegenneit!

SmemK
14 .—,18.—,22 . >- 'V _
82.—.88.—.48.—'^°'

SmenW
«asssiS® »

1 Restposten .

M -Milel
äuherft btllta

in Manchester u . ^

Samen- . Setten-
uirt KinöeMM

von 8 .75 an

tApfo ® - ' 1'® ''

Färbe '

Kaiserstr. f
im Hol .

AnkaufvonKonk p
tI. Rertlaf ?erneftan > ^



Wochenbeilage für Turnen , Spiel und Sport / Montag, den 20 . Februar 1928

Die Fuhbaltergebnisse des gestrigen Sonntage.
Um die süddeutsche Meisterschaft.

Karlsruher FV . — Bayern München 1 :3 (0 : 2)
Sp .Vg . Fürth — Eintracht Frankfurt 1 : 2 (0 : 1)

Trostrunde Nordwest .
Saar 05 Saarbrücken — VfL . Neu -Isenburg 3 : 1 (1 : 1 )
FSV . Frankfurt — Borussia Neuntirchen 4 : 1 (0 : 1 )

Trostrunde Südost :
VfB Stuttgart — Wacker München 2 :4 (2 : 2)
VfR . Fürth — SV . München 1860 1 : 2 (1 :0)
Union Böckingen — Phönix Karlsruhe 5 : 1 (3 :0 )

Gesellschaftsspiele :
Union Niederrad — Sp . Vg . Sandhofen 3 :2
F .Vg . Fechenheim 03 — Mannheim 08 5 : 1
Sport 60 Hanau — Germania Wiesbaden 0 : 1
Kickers Offenbach — SV . Offenbach 6 : 1
Schwaben Ulm — FC . Birkenfeld 3 : 1
Sportfreunde Saarbrücken — Pfalz , Ludwigshafen 1 : 1
FC . Pirmasens — Sp . Gemeinde Höchst 01 6 :0
BC . Plauen — 1 . FC . Nürnberg (Samstag ) 2 :0
VfB . Leipzig — 1 . FC . Nürnberg 2 : 5

Runde der Meister.
Tabellenstand am lg . Februar 1928.

Spiele Gew . U '
sch . Verl . Pkle . Tore

Bayern München 6 4 2 0 10 22 :7
Eintracht Frankfurt 6 4 1 1 9 19 :8
« pielvereinigung Fürth . . . 6 2 3 1 7 5 :3
äßormotia Worms ß 2 3 1 7 8 : 17
Karlsruhe Fuhballverein . • • 6 3 0 3 6 21 :13
Stuttgarter Kickers ß 2 2 2 6 12 : 11
Sportverein Waldhof . . . . 5 0 1 4 1 6 : 19
FuhkiaNvercin Saarbrücken . . 5 0 0 5 0 7 :28

Trost -Runde.
Trostrunde Abteilung Süd -Ost .

Tabellenstand am 19 . Februar 1928:
Spiele Gew . U'

sch . Verl . Pue .
Äaiter München 5 4 1 0 9

Sportklub Freiburg
Fußballklub Nürnberg .

8 3 2 1 8
« 4 0 2 8

J860 München 7 3 0 4 6
A ' ion Böckingen 5 2 1 2 5

Stuttgart B 2 1 3 5
AN . Fürth ß 1 2 * *
Phönix Karlsruhe 7 1 1 5 3

Trostrunde Abteilung Nord -West.
Tabellenstand am 19 . Februar 1928.

Spiele Gew . U'
sch . Verl . Pkte .

?» izdall -Sportverein Frankfurt 7 5 2 0 12
^"dwigshasen 03 4 3 0 1 6
L's>L . Neckarau ß 2 2 2 6
?° t -AZeih Frankfurt ß 1 4 1 6
'Mball -Sportoerein Mainz . . 42115

Neu - Isenburg 6 0 5 1 5
to8Qr Saarbrücken . ."°r»ssia Neunkirchen

^. ore
17 :8
10 :8
16 :7
11 : 18
13 :8
18 : 15
10 : 12

8 :26

Tore
22 : 11

9 :6
18 :14

9 :9
15 : 11
10 : 12

6 : 12
12 :22

Kreisliga.
Kreis Mittelbaden .

Mühlburg — FC . Baden 1 :0
Forst — Rüppurr 3 : 3
Durlach — Söllingen 5 :3
Untergrombach Knielingen 5 :0

Spielberichte .
F . C Mühlburg — F. C . Baden 1 :0

> Wut mit dem knappsten aller Resultate konnte der Meisterjchafts -
den zum Abstieg verurteilten F . C . Baden besiegen . Be -

man das heutige und die in letzter Zeit absolvierten Spiele
i>J ür- C , Mühlburg , so kommt man um die Feststellung nicht herum ,
j
. B die Vorstädter zur Zeit in ihrer Form erheblich zurückgegangen

Hauptsächlich der Sturm besitzt nicht mchr die nötige Durch -
^ Sskraft um sich gegen wuchtig breinfahrende Verteidigungen und

aus Zerstörung eingestellte Läuferreihen durchsetzen zu können .
jJJ Schmerzenskind ist auch vor allem der Mittelläuferposten , den
>- ° trotz anerkanntem Eifer und Willen nicht voll auszufüllen ver -

i

i)J5 , Der Spielverlauf brachte Mühlburg bis zur 20. Minute eine
ej» ^ e Ueberlegenheit . Schon in der ersten Minute brückte Heller
hJ ; feine Vorlage von Moser in eleganter M

ein . Allmählich löste Baden die Um
^06 i tDar **ei in greisbare Nähe gerückt , doch vermochte
fyj? durch glänzende Parade diesen zu verhindern . Nach Halbzeit
b;n

-Baden Mühlburg mindestens ebenbürtig . Es gelang aber nicht' "^ dienten Ausgleich herzustellen .
F . C. Germania Durlach — Spvg . Söllingen 5 : 3.

Halbzeit 2 : 1. Ecken 8 :8.
$)aff ' ncn nicht gerade schönen Kamps lieferten sich beide Mann -

auf dem Durlacher Platze . Die einheimischen spielten einen
'Welf en Fußball , während die Gäste fast ohne System drauflos
!!jj Bei Halbzeit stand das Spiel 2 : 1 für Durlach . Nach Halb -
"orjrft r verteiltes Spiel , beide Tore kommen in Gefahr , doch wird
3eii o gut geklärt . Die Einheimischen legen in der folgenden• ore vor . doch durch Eisentor »eichelfen sie den Gästen zu 4 :2 .

n holte ein weiteres Tor auf 4 :3 . Durlach stellt das End -' "" ° t auf z -g . Schiedsrichter Börner , Lahr . war gut .

Prioatsptele .
S5tn

« l . FC . Nürnberg wurde in Planen im Privatspiel am
nom Plauei ?er BC . 2 : 0 (2 :0 ) geschlagen , spielte allerdings

Wieder und Schmidt .
>' • Weingarten I — Hochstetten 2 : 1 .

^
» Weingarten II — Hochstetten II 7 :2 .

tt£ Breunig Trainer des
Kölner Rafenfporlverbandes .

° us Köln gemeldet wird , hat Deutschlands alter Intel -
i' j) llQ

° ct und jetziger Fußballehrer Max Breunig die Absicht,'tott ». ZU »egeben . Er wird dann als Trainier des Rasen -

Zeilen Köln tätig sein und die einzelnen Mannschaften be-

DerKamps um SiesüddeutscheFußballmeisterschaft
ff Bayern " und „ Eintracht" in klarer Führung . — Ein groszer Tag der Miinchener Vereine .

Die süddeutschen Endspiele.
In der Runde der Meister

waren die zwei Begegnungen auch die zwei qualitativ besten . Wäh -
rend das Treffen in Karlsruhe , wo die Münchener Bayern —
allerdings gegen zumeist 10 Mann der Karlsruher — ihre Spitzen -
stellung in der Tabelle mit einem 3 : 1 -Sieg zu halten vermochten ,
nicht voll anerkannt werden kann , mutzte die Sp .Vg . Fürth sich von
der Eintracht Frankfurt nicht nur mit 1 :2 geschlagen , sondern sogar
— das wiegt mchr — äußerst verdient geschlagen bekennen .

Die Trostrunde
brachte in Abteilung Südost dem VfB . Stuttgart trotz eige-
nen Platzes gegen . Wacker München eine 2 :4-N !ederloge . Wacker
hat nun die Spitze sicher . Union Böckingen fand in dem ersatz-
geschwächten Phönix Karlsruhe keinen ebenbürtigen Gegner und
siegte klar mit 5 : 1 . Unerwartet kommt die Niederlage des VfR .
Fürth mit 1 :2 gegen München 1860. — In der Abtilung
Nordwest endete das Treffen des Tabellenführers FSV .
Frankfurt gegen Borussia Neuntirchen erwartungsgemäß mit 4 : 1 .
Von einer wirklichen Ueberraschung kann man bei dem Spiel
Saar 05 Saarbrücken gegen den VfL . Neu -Isenburg sprechen, das
den Saarvertreter mit 3 : 1 siegreich sah.

K .F .B . — Bayern München 1 : 3 (0 : 2). Ecken 5 : 5
Nun gehört auch dieser Großkampf . dem man allenthalben mit

größter Spannung entgegengesehen hatte , der Vergangenheit an .
Schon der äußere Rahmen bot das Bild eines bedeutungsvollen ,
entscheidenden Treffens . Trotz Faschingstrubel waren zirka 15 000
Zuschauer aus Karlsruhe un>d engerer und weiterer Umgebung
hinter die Telegraphenkaserne geeilt , um bei prächtigem Fußball -
wetter und idealen Bodenverhältnissen den Ablauf der Dinge mit
anzusehen . Im Endergebnis ist der K .F .V . dem technisch überlege -
nen , reiferen Können der Bayern unterlegen . Eine unheilvolle Ver -
kettung von Unglücksmomenten verschiedenster Art hat den K .F .V .
niedergezwungen . Nahezu die ganze Spielzeit war er gezwungen ,mit 10 Mann zu spielen , da Günthers Verletzung und Ausscheiden ,
die Zurücknahme Reebs erforderlich machte , wodurch naturgemäß
die gefürchtetste Waffe des KA .V . nämlich der Sturm ausschlag -
gebend gehandicapt war . Dazu kam ein buchstäbliches Pech in den
meisten erfolgversprechenden Angriffsaktionen . So prallte der Ball
meist an irgend einem der in Gefahrmomenten zahlreich mit der
Abwehr beschäftigten Bayernleut « ab . Chancen hatte der K .F .V .
ausreichend genug , um sogar einen Sieg zu erzielen . Zweimal hatte
Quasten freistehend vor dem Tore goldene Gelegenheiten zu skoren.
Jedesmal landete sein Schrägschuß knapp neben dem Pfosten . Selten
hat das Schicksal in einem Kampfe mit so augenscheinlicher Partei¬
lichkeit gewaltet , wie in diesem Meisterschaftstreffen .

Dazu kam , daß der Vier -Mann K .F .V .-Sturm in taktisch un -
kluger Weise sein Angriffsfeld fast ausschließlich auf die Mitte und
den linken Flügel verlegte . Diese Raumeinengung bedeutete für den
Gegner eine vorteilhafte Abwehrvereinfachung . Auch in der Läufer -
reihe vermißte man den nötigen Nachdruck und eine zweckmäßige
Unterstützung des Sturmes . Die mit reichlicher Verspätung abge -
spielten Bälle kamen meist zu ungenau , zu hoch oder zu direkt , als
daß sie sofort hätten weiterverarbeitet werden können . Die Haupt -
fehler waren Abspielverzögerung . Dribbelsucht . Kurzkombination
in die Breite . Erfreulich war das effektvolle Spiel Trauths in der
Verteidigung . Sein rasches Dazwischenfahren rettete manche ge-
fahrvolle Situation .

Wenn man von der Riesendosis Glück absieht , haben die Bayern
ihren Sieg errungen durch eine größere Präzision in allen Hand -
lungen . eine stabilere , kampferprobte Läusereihe und einen Sturm ,
dessen internationaler linker Flügel sein Können in allen Variatio -
nen erstrahlen ließ . Die markanteste Erscheinung war neben Hos-
mann der rechte Läufer Nagelschmitz , der ein vollendetes Außen -
läuferspiel lieferte . Die gesamte Mannschaft ist gut eingespielt und
vorteilhaft auf einander abgestimmt . Sic bevorzugt Flachkombina -
tion unter ausgiebiger Flügelbevorzugung . Trotz aller Vorzügebleibt es jedoch eine offene Frage , wie der Spielausgang gewesenwäre , wenn Günther 90 Minuten hätte mitwirken können .

'

Unter der umsichtigen und im großen und ganzen einwandfreien
Leitung des Schiedsrichters Schneider , Niederrad , bestritten fol -
gende Mannschaften den Kampf :
Bayern :

Bernstein
Schmidt I Kutterer

Nagelschmitz Goldbrunner Hofmeister
Welker Hutsteiner Harringer Schmidt ll Hofmann

-ü-
Quasten Bekir Link Kastner Reeb

Ege Groke Lange
Trauth Günther

Waßmannsdorf
K. F . B

Spielverlauf :
Zunächst drängen die Bayern mächtig nach dem Führunqs -

treffer . Die Läuferreihe des K .F .V . ist noch nicht im Bilde . Hof-
manns Uneigennützigkeit verhindert einen erfolgversprechenden
Schuß . Beide Parteien spielen reichlich nervös . Auf der Bayern -
seite sind es meist die Flügel , die in rassigen Durchstößen Torchancen
vorbereiten , auf Seiten des K .F .V . wird ebenfalls der linke Flügel
stark bevorzugt . Groke tüpfelt einen Strafstoß rafffniert vor das
Tor . doch Links Kopfball landet an der Querlatte . Unruhig wandert
das Leder in raschem Wechsel auf und ab . Quaster erhält eine
laufgerechte Steildurchlage , spurtet entschlossen auf das Tor zu.
umspielt das letzte Hindernis , steht frei vor d.*m Torwart und
schießt um Haaresbreite daneben . Schmidt ll auf der Gegenseite ist
glücklicher . Ein angeprallter Ball kommt ihm schußgerecht vor die
Füße . Der herausschnellende Waßmannsdorf stürzt . Präzis ge-
schössen landet der Flachschuß in der rechten Torecke. 0 : 1 .

Nachdem einige gefahrdrohende Momente vor dem K .F .V . -Tor
vorüber waren , läßt Quasten wiederum eine glänzende Torgelegen -
heit aus . Nach weiteren 10 Minuten fällt der 2 . Treffer

'
für die

Gäste . In weitem Zickzack schnellt der Ball von rechts nach links ,bis Hofmann diese fabelhafte Parade mit einem direkt genomme -
nen Torschuß krönt . 0 :2.

Obwohl der K .F .V . auch die 2. Spielhälfte mit 10 Mann bcstrei -
ten muß , vermag er die Gäste geraume Zeit in ihre Spielhälfte zu-
rückzudrängen . Doch fast alle erfolgversprechenden Aktionen finden
ihr unverdientes Ende in verteufeltem Pech . Stets prallt der Ball
an einem der in Gefahrmomenten im Abwehrbereich zahlreich ver -
sammelten Bayernspieler ab . Was durch geht , meistert Bernstein

I mit verblüffender Sicherheit . Unerwartet kam daher der 3 . Bayern -
erfolg . Von der Sonne stark geblendet schlägt Waßmannsdorf einen
raffinierten Flankenball Hofmanns ab , sofort ist Harringer zur
Stelle und jagt das Leder aus 3 Meter krachend ins Netz . 0 :3 . Nun
sollte auch das Drängen des K .F .V . belohnt werden . Der 5. Eck-
ball brachte endlich den Ehrentreffer . Der von Quasten schön vor das
Tor getretene Ball wird von Link eingeköpft . 1 :3. Inzwischen
haben auch die Bayern einige schöne Chancen ausgelassen . K .F .V.
setzt unter lebhafter Anfeuerung durch das Publikum zum Endspurt
an . Noch glimmt ein schwacher Hoffnungsfunken , doch die Bayern
parieren geschickt , reißen in den letzten 5 Minuten sogar die Im -
tiative an sich , ohne jedoch eine Resultatverbesserung zu erreichen .

0r . Lz .

Sp .Bg . Fürlh von Eintracht Frankfurt 1 : 2 geschlagen
Frankfurt a. M ., 19. Febr . ( Eig . Drahtber . ) Götterdämmerung

im Fußball möchte man das nachfolgende Kapitel über den großen
Kampf in Fürth überschreiben . Durch Jahrzehnte hindurch vermochte
Fürth sich esinen Ruf als höchstens von Nürnberg schlagbare Mann -
schaff in Süddeutschland zu wahren und ging auch in diesem Jahre
als ausgesprochener Favorit in die Meisterschaftskämpfe , nachdem
noch kurz vorher die kontinentale Berufsspieler - Spitzenmannschaft
der Slavia Prag mit 2 :0 abgefertigt worden war . Nach Beginn dir
eigentlichen Kämpfe ging von dem frischen Nimbus einiges ver -
loren , aber der Fürther Hintermannschaft gehörte noch immcr das
restlose Vertrauen der Massen . Und diese überragende Hintermann -
schaff m i t Kraus neben Hagen wurde von Eintracht Frankfurt
zweimal geschlagen ! Was dem Stammverein der Frankfurter , dem
Frankfurter Fußballverein vor dem Kriege bereits zweimal ge-
lungen , wiederholte die aus ihm entstandene Eintracht zum ersten
Male nach dem Kriege .

Frankfurt zog sofort mächtig vom Leder » nd bestimmte mit
vehementen Angriffen das Fürther Tor . Sie schössen aus größten
Entfernungen und aus jeder Situation . Fürths Verteidigung und
Neger im Tor wurden vor die schwersten Aufgaben gestellt . Fürths
fast bessere Torchancen wurden durch schlechte Schüsse oder llnent -
schlossenheit vergeben . So setzte Frankfurt in der 20 . Minute aus
knappster Entfernung daneben . Aber Frankfurt behielt das Tempo
bei und blieb bis zur Pause klar überlegen . In der 3l . Minute fiel
dann auch der erste Erfolg ! Hagen versuchte mit Kopfball abzu -
wehren . Das Leder kam Kissinger vor die Füße und schon saß der
Ball an dem verblüfften Neger vorbei im Netz. Den Schlußspurt 5er
Halbzeit , den Fürth inszenierte , wurde von Frankfurts Hintermann -
schaff glatt gehalten . — Nach der Pause legten die Gäste sofort wieder
das mörderische Tempo vor und waren gleich wieder im Vorteil .
Der schnelle Rechtsaußen Schaller brach von der Mitte allein durch
und schoß scharf. Neger vermochte nur zu boxen und Kellerhofs
Schuß laß zum 2 . Treffer für die Gäste im Tor . Die Einheimischen .
machten mächtige Anstrengungen aufzukommen und in der 12. Minute
kam ein Strafstoß zu Frank , der mit Kopfball einsandte . 1 :2 für
Frankfurt . Beide Parteien verschuldeten in dem jetzt immer härter
werdenden Kampf viele Strafstöße . Dabei erwies

'
sich auf Schuß

Kissing « ? nur die Fürther Latte als letzte Rettung . Hagen klärte
dann vollends . In den letzten 15 Minuten hatte Fürth sein Pulver
verschossen und Frankfurt führte den Kampf überlegen zu Ende .

Die Trostrunde.
Union Böckingen Phönix Karlsruhe

(Reserven ) 5 : l (3 : 0) .
Böckingen, 19 . Febr . ( Eig . Drahtber . ) Wiederum bestritt Phönix

den Kampf mit der kompletten Reserve . Diese hielt sich überraschend
gut und lieferte ein ansprechende ? Spiel . Der beste Mann war der
Torwart Freiseis , der scharfe Schüsse in bravouröser Weise meisterte .
Schließlich mußten die jungen Leute der größeren Spielerfahrung
und Härte der Böckinger weichen . — Höhn - Ludwigshafen leitete den
Kampf , der immerhin 1500 Zuschauer angeloßt hatte , zufrieden -
stellend , wenn auch nicht gerade vorbildlich . —

Gleich zu Boginn lag Union stark im Angriff und schon in der
vierten MinuteJjatte Walter den Ball zum ersten Mal ins Netz
gejagt . Wenige Minuten darauf erhöhte er auf 2 :0 . In der 30. Mi -
nute verwandelte der Torwart Schübe ! einen Händelsmeter zum
dritten Tor . Bei weiterer Ueberlegenheit der Böckinger blieben wci -
tere Torerfolge bis zur Pause aus . Sofort nach Wiederbeginn kamen
die jungen Phönixreserven durch ihren Mittelstürmer zum verdienten
Ehrentreffer . Der Kampf wurde ausgeglichen , die junge Phönixelf
lieferte sogar stellenweise das bessere Zusammenspiel . Allmählich
nahm aber Böckingen das Heft wieder in die Hand und konnte in
der 20 . Minute durch Baumgart den vierten Treffer anbringen . Eine
Viertelstunde später nahm Sammet eine Flanke gut auf und sandte
unhaltbar zum fünften Tore ein . Kurz vor Spielende hielt Schübel
einen dem Phönix zugesprochenen Elfmeter hervorragend .

V .s.B . Slullgart unterliegt Wacker München 2 : 4 (2:2)
Stuttgart , 19 . Febr . (Eigener Drahtbericht .) Das Spiel bot nur

in der ersten Spielhälfte , gute Leistungen . Nach Halbzeit nahm der
Kampf an Schärfe zu und verlor dadurch an technischen Feinheiten .
Wacker hat durch diesen Sieg , den es als die bessere Mannschaft ver -
dient errang , die Spitzenstellung in der Gruppe Südost behauptet
unld einen gefährlichen Gegner abgeschüttet ! . — Nachdem Rebmann
und Becker schon in den ersten 10 Minuten 2 Tore vorgelegt hatten ,
ergriff allmählich Wacker die Initiative und stellte noch vor der
Pause durch Sommer und Nebauer den Ausgleich her . — Die
gleichen Spieler sorgten nach der Pause sür die beiden Siegertore . —
Das Treffen , zu dem sich 5000 Zuschauer eingefunden hatten , wurde
von Weingärtner -Offenbach in der bekannten vorbildlichen Weise
geleitet .

B . s.R . Fürth — München 1860 1 : 2.
Fürth verliert trotz Ueberlegcnheit .

Fürth , 19 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Der Kampf war ein wenig
verheißungsvoller Auftakt vor dem großen Kampf der Svielvereini -
gung gegen Frankfurt . Während aber diese einem wirklich besseren
Gegner unterlagen , mutzte sich der V . f .R . Fürth die Punkte rauben
lassen , trotzdem er klar überlegen war . Die Mannschaft führte den
Kamps jederzeit » nd dominierte deutlich . Da der Sturm aber auf der
ganzen Linie versagte , blieben die zählbaren Erfolge aus . Man mußin diesem Zusammenhange allerdings auch die Leistung der Mün -
chener Hintermannschaft lobend erwähnen , die eine uberragende
Partie lieferte . Sie hielt den schwer drückenden Fürther Sturm sicherund ließ sich nur einmal in der ersten Halbzeit schlagen . In der
zweiten Spielhälfte dagegen war sie unbesieglich . Hier fiel der Aus -
gleich für München und der Führungstreffer , welchen Vorteil sichdie Münchener mit mehr Glück als Geschick nicht mehr nehmen
ließen . Auch ein Schlußspurt änderte nichts mehr an dem Ergebnis
Speidl - Stuttgart amtierte wie immer ausgezeichnet .



Internationales Eislaufen in Oslo .
Die Elite der nordischen Eisläufer stellt « sich , von St . Moritz mit

Erfolgen und Ehren kommend , bereits am Samstag und Sonntag
wieder in Norwegens Hauptstadt Oslo zu neuen Kämpfen . Im c>00

Meter Schnelläufen war Weltmeister Thunbery der Beste . er

fieqte in 44,1 Sek . vor Evensen und Laasen , d, « >e «4 .7 Sek . be-

nötigten und vor Petersen - Norwegen mit 45.4 Sek . Eme Ueber -

raschung gab es im 10000 Meterlaufen , das der Finne Blam «

qiiist in 17 :49,7 Min . vor Evensen 18 :0V,7 Mm . . Thunberg 18 .05,4
Min Staksrud 18 :06,1 Min . und Carlsen 18 :13 Min . gewann . Am

zweiten Tage kamen die Läufe über 1500 und 5000 Meter zum Aus -

tmq . Ueber 1300 Meter war — wie schon in St . Morltz — Thun -

bera der schnellste Läufer . Er bedeckte die Strecke m i. :23,8 Mm .
vor Larsen - Norwegen 2 :27,3 Min .. Ballangrud -Norwegen 2 :27.»
Min Evensen -Norwegen 2 :28,3, Staksrud - Norwegen 2 :28,5 Mm . und

Blomquist -Finnland 2 :58,5 Min . — Die 5000 Meter fielen in 8 :47 ^
Min an Blomqllist vor Eversen 8 :48 Min . Ballangrud 8̂ 52,5
Carlsen und Thunberg je 8 :50,8 Min . und Staksrud 8 :57,8 Min

Abschluß des Ski -Kongresses.
Der Kongreß des Internationalen Skiverbandes am Donners -

tag befähle sich vornehmlich mit Vorschlägen zur Abänderung und

Ergänzung der internationalen Wettkampfordnung . Em Borlchlag
Großbritanniens auf Einführung des Slalom - und Abfahrtslaufs
bei den Olympischen Spielen wurde abgelehnt , die endgültige Be¬

schlustfassung jedoch bis zum nächsten Kongreß aufgehoben . Die

Anträge von Deutschland . Deutsch -Böhmen und Schweden betreffs
Aenderung des 18 Kilometer -Langlaufs wurden zurückgezogen.
Auf Antra -z des Präsidenten Holmquist wurde dann folgende
Resolution angenommen : „Der Internationale Skikongres , erachtet
die großen Rekordschanzen als nicht wünschens -

wert weil sich auf diesen schon häufig Unglücksfälle ergeben haben .
Sprungschanzen mit Weiten bis etwa 50 Kilometer genügen
durchaus . Auch soll dem Stil des Sprunges mehr Be -

achtung geschenkt werden ." Präsident Holmquist wurde der
den Wahlen erneut in seinem Amt bestätigt . Den Posten des Bize -

Präsidenten erhielt der Norweegr Oostgaard . zum Beisitzer
wurde u a . Dr . Fr ey - Frankfurt a . Main ernannt .

Internationale Bobsleigh-Tagung.
Unter Beteiligung aller bei den Olympischen Bobrennen ver¬

tretenen Nationen tagte am Donnerstagabend in St . Moritz der
Internationale Bobsleigh Verband . Die A usnahme Deutsch -
land wurde diesmal einstimmig vollzogen , nach
dem st- beim letzten Kongreß noch abgelehnt worden war . Aus -
genommen wurden ferner noch Holland , Polen und Tschechoslowakei.
Der Verband vergab die Austragung der Europameisterschaft im
Zweierbob für 1923 nach Davos , die Weltmeisterschaft im Viererbob
für 1929 nach Caux ( W . stschweiz) . Ein österreichischer Antrag , auch
ias Rodeln in die Olympischen Winterspiele mit aufzunehmen ,
wurde abgelehnt , dagegen würde den Verbänden freigestellt , Europa -
Meisterschaften im Rodeln auszutragen , vorausgesetzt allerdings , daß
mindestens drei Nationen beteiligt seien . Als Präsident des Ver¬
bandes wurde der Franzose Fregoli ^ re wiedergewählt .

Kandball .
Turnerbund Rastatt gewann in

Tport -Berem Polizei Pforzheim 6 :1 (3 :0 ) .
Ueberraschungen in der süddeutsche » Handballmeist erschuft .

Die beiden Eruppenspiele in der süddeutschen DSB .- Handball -
Meisterschaft brachten am Sonntag Ueberraschungen . In der

Truppe Ost ließ sich der Favorit , die SpVg . Fürth auf eigenem
Gelände mit 0 : 1 schlagen und in der Gruppe West büßte der
süddeutsche Meister , S .V . 98 Darmstadt . beim 2 : 2 Spiel in Kaisers -
lautern gegen VfR . einen Punkt ein .

gegen Turn - und

Hockey j
In Köln : Westdeutschland — Holland « Olympia -v -Els 7 :2
In Hannover : Städtespiel Hannover — Leipzig 3 :0

Hockey -Tagung in Berlin
Berlin , 19. Febr . (Drahtbericht .) Die Sitzung des Präsidiums

des Deutschen Hockeybundes in Berlin brachte endlose De-
battcn aber keine endgültige Klärung der Frage zur Wiederaufnahme
in den internationalen Verband . Das Thema soll nach Klärung
einiger Differenzen neuerlich angeschnitten werden . Eine eingehende
Aussprache erforderten die Vorbereitungen der Olympischen Hockey -
spiele . Folgende Uebungsspiele wurden angesetzt : 26 . Februar in
Hannover , 18 . März in Frankfurt a . M , 29 . April in Westdeutsch¬
land , 6. Mai : Spiel der beiden Olympia - Mannschasten in Berlin .
Länderspiele werden vor den Olympischen Spielen nicht mehr aus -
getragen . Nach Amsterdam sinden die Begegnungen mit Dänemark
und England statt .

L Rugby 1
316 . Heidelberg protestiert .

Gegen den Ausgang des Frankfurter Sviels um die süddeutsche
Rugbymeisterschaft zwischen Frankfurter TV . 60 und RG . Heidel¬
berg , dos Frankfurt 0 : 3 gewann , hat die RGH . Protest ein -
gelegt . Der Einspruch stützt sich darauf , daß das Spiel nicht auf
neutralem Platz stattfand , obwohl in Frankfurt vier Plätze frei
waren ; weiterhin sollen kleine Unregelmäßigkeiten , beziehungs --
weise Störungen , während des Spiels vorgekommen lein . — Auch
in Hannover läuft noch ein Protest von dem Spiel Hannover 78
pezen Volkssport her , über dessen Entscheid bisher noch nichts be-
kannt ist.

I Bossport
~j

Der Prince of Wales beim Boxkampf . Der Negerboxer Len
Johnson , der erst kurzlich noch den in Deutschland durch seinen
Kamps gegen Schmeling bekannten Gipsy Daniels schlagen konnte ,
traf in London auf den Engländer Jack Hood und unterlag über
15 Runden noch Punkten . Dem Kamps wohnte der Prince os
Wales als Zuschauer bei .

Deutsche Boxer in Schweden .
Eine ausgezeichnete Vorstellung gaben die beide » deutschon Be -

rufsboxer Stamms itred Paulke bei den internationalen
Kämpfen in Stockholm . Paulle unterlaß zwar nach Punkten gegen
den schwedischen Federgewichtsmeister Andren , dafür konnte aber
Stamms -Dessau den Schweden Erikson überlegen nach Punltvn ab«
fertigen . — Der schwedische Schwergewichtlsr Wibd «ab im Kantpf
<; egen den Engländer Charlie Smith in der 8. Run -de auf . Beng --
jon war nach Punkten über den Franzosen Ctjeo Rooers erfolgreich .

1 Automobilsport
~~

1
Kartell -Aosjchudsttzung im JLv .3).

Berlin , 18 . Febr . ( Drahtber .) Von 44 Clubs hatten 43 mit über
1Ü0 Delegierten am Freitagabend die wichtige Ausfchußsttzung der
unter der Führung des A .v .D . im Kartell zusammengeschlossenen
Clubs , die in Berlin unter Leitung von Graf Arnim - Muskau
stattfand , besucht. Wegen der Neuausnahme einiger Clubs standen
Beratungen über organisatorische Maßnahmen , die den festeren
Zusammenschluß der Kartellklubs mit dem A .v .D . bezwecken,
auf der Tagesordnung . Ueber alle wesentlichen Punkte dieser Neu -
organisation wurde Einstimmigkeit erzielt . Sie wird nach der für
die zweite Hälfte des Monats März in Aussicht genommenen
Auflösung des Kartells und nach Genehmigung der für die
Neuorganisation notwendigen Satzungsänderungen des A .v .D . durch
die Generalversammlung des A .v .D . nunmehr erfolgen können . Die
Versammlung bestätigte die bisherigen Kartellvertreter in der
Obersten Nationalen Sportkommission . dem Obersten Nationalen
Schiedsgericht und den verschiedenen Kommissionen .

Ausklang der olympischen Winterspiele
Feierliche Schlnhzeremonien im Eisstadion. — Glänzender Erfolg Deutschlands im Bobrenne».

Kanada überlegener Sieger im Eishockeyturnier. /

(Von unserem Sonderberichterstatter Richard volderauer .)

St . Moritz , 18 . Febr . Dieser Schlußtag der zweiten olympischen
Winterspiele , ein unvergleichlich schöner Engadiner Tag , bildete
einen imposanten Abschluß der olympischen Kämpfe , die sich ach !
Tage lang im herrlichen Engadin zwischen den Besten der Welt
abgespielt haben . Bei 10 Grad Kälte in der Nacht war die Eis -
bahn am Sonntag in guter Verfassung , und so konnten die Eislaufs
konkurrenzen glatt zv Ende geführt werden . Im Hamenkunst -
laufen hat die Weltmeisterin Sonja Henie mit Platzziffer 8
in geradezu überlegener Manier mit großem Vorspnmg vor der
österreichischen Läuferin B u r g e r mit Platzziffer 25 den verdien -
ten Sieg errungen . Aus den dritten Platz kam die Amerikanerin
Lougeran vor ihrer heimatlichen Konkurrentin Vinson und
den beiden Kanadierinnen Smith und Wilson . Die deutsche
Meisterin , Frau Brockhöst , die recht achtbare Leistungen gezeigt
hatte und die man in der Siegerliste weiter vornen erwartete , endete
erst hinter den beiden Oesterreicherinnen B r u n n e r und
Hornung .

Das offizielle Ergebnis des Sprunglaufes be-
stätigte den Sieg der beiden Norweger Andersen , der die Noie
19,208 erhielt mit zwei gestandenen Sprüngen von 60 u . 64 Metern ,
und Sigmund N u u d mit der Note 18,542 mit zwei gestandenen
Sprüngen von 57 und 02 Metern . Die

lleberraschong im Sprunglauf
ist zweifellos der dritte Platz des Deutschböhmen P u r k e r t , der
für die Tschechoslowakei damit einen äußerst wertvollen Platz vor
den übrigen skandinavischen Springern erreiche » konnte . Den vierten
und fünften Platz belegten die beiden Schweden Nilsson und
Lungreen . Auch die gute Plazierung des Amerikaners M on -
son aus den nächsten Platz überraschte , während die beiden Schwei¬
zer Mühlbauer und Feu3 durch ihre gleichmäßige , sichere und
gute Leistung die nächsten Plätze wohl verdient haben . Von den
Deutschen konnte Martin Neuner durch eine bessere Bewer¬
tung seiner Sprunghaltung aus dem neunten Platz noch vor dem
Thüringer Recknagel landen , der trotz seiner ausgezeichneten
Sprünge von 48 und 62 Metern erst aus den 11 . Platz kommen
konnte . Thams , der Sieger von Chamonix , erhielt durch seinen
Sturz bei dem 73 Meter -Sprung den 28 . Platz , während der eben -
falls ganz ausgezeichnete norwegische Springer K l e p p e n infolge
seiner beiden gestürzten Sprünge , die sichtlich große Weiten erreichen
sollten , überhaupt nicht plaziert wurde .

Auch das offizielle Ergebnis im kombinierten
Lauf brachte durch Gröttunsbraaten den Norwegern einen
Sieg und durch Vinjarengen und Snersrud zwei weitere
wertvolle Plätze . Von den deutschen Teilnehmern im
kombinierten Üaus ist Ludwig Boeck der Beste auf dem 7. Platz ,
während Max K r 0 e ck e l erst an 14 . Stelle und Walter GI a | j-
Deutschland an 15 . Stelle folgte . Der deutsche Meister Gustav
Müller konnte sogar erst den 18 . Platz in der Eesamtbewertung
belegen . Die Leistung von Boeck ist deshalb im kombinierten
Lauf bemerkenswert , weil er hinter dem skandinavischen Teilnehmer
der beste Mitteleuropäer im kombi « ierten Laus ist

Das Paarlaufen hatte am Sonntag vormittag ein zahl -
reiches Publikum angelockt . Die Eisfläche war bei Temperaturen
unter Null gut . sodaß die Uebungen programmäßig erledigt werden
konnten . Ganz hervorragend lief das französische Weltmeisterpaar
Ioly - Brunet , das durch seine vielgestaltigen Figuren mit
Eleganz und Grazie die beste Platzziffer erhielt und damit Frankreich
einen wertvollen Sieg sicherte. Das österreichische Paar Scholz -
Kaiser zeigte sehr schwierige Figuren mit einer bemerkenswerten
Ausgeglichenheit , die dem Paar auch den zweiten Platz sicherte vor
dem österreichischen Paar Brunne r - Wrede . Das einzige
deutsche Paar Klsbauer - Easte zeigte schöne fließende Figuren
voll Sicherheit und Ruhe und fand viel Beifall .

Beim Bobsleigh - Rennen wurde am Sonntag der zweite
Lauf durchgeführt , der die Entscheidung im Bobrennen brachte . Für
das zahlreiche deutsche Publikum gab es eine große freudige Ueber -
raschung . Der deutschen Bobmunnschaft Kilian , die schon am
Samstag sich glänzend gegen die Engländer . Amerikaner und
Schweizer gehalten hatte , gelang es , am Sonntag sogar hinter dem
Amerikaner Heaton ( 1 Min . 38,7 Sek .) mit 1 .40,2 die zweit -
beste Zeit des Tages zu fahren und damit >im Gesamtklasse
ment des Bobrennens für Deutschland einen dritten Platz zu er¬

halten , ein unerwarteter Erfolg , der von dem deutschen Publikum
beim Bekanntwerden lebhast bejubelt wurde . Durch diese Pracht -
leistung der deutschen Bobmannschaft erlebte man am Sonntag bei
der Siegernennung das erhebende Schauspiel des

Hissens der deutschen Flagge am Siegermast ,
bei dem sich das Publikum erhob . Der Sieg im Bobrennen war
dem Amerikaner F i s k e in 1 Min . 20,5 Sek . nicht zu nehme » und
auch der zweite Platz wurde von Amerika durch Heaton besetzt
Im

Eishockeqturnicr
wurden am Sonntag die zwei noch ausstehenden Spiele England -
Schweden und Kanada - Schweiz zu Ende geführt . Am
Vormittag standen sich England und Schweden im Eisstadion gegen -
über . Schweden war die bessere Mannschaft , spielte aber außer -
ordentlich hart . Im ersten Drittel führten die Schweden bereits
mit 2 : 1 Toren , das zweite Drittel wurde torlos beendet , und im
letzten Drittel konnten die Schweden den Sieg mit 3 : 1 Toren gegen
die ganz gut sich haltenden Engländer sicherstellen . Am Nachmittag
hatte das Eisstadion einen ganz außergewöhnlich starken Besuch
aufzuweisen , da

die Kanadier
. r schweizerischen Mannschaft im ^ etzten Spiel des Eishockeyturniers

gegenüberstanden . Die Kanadier ^ waren selbstverständlich wiederum
eine Klasse sür sich und spielten in ganz überlegener Manier ,
ohne daß die Schweiz jemals gefährlich werden konnte . Im erste »
Drittel war die kanadische Mannschaft etwas zurückhaltend und
schoß nur zwei Tore , denen im zweiten Drittel sechs weitere Tore
folgten , und schließlich wurden im letzten Drittel die zweistellige
Zahl von 13 Toren erzielt . Kanada wurde hiermit , wie erwartet ,
endgültiger Sieger im Eishockeyturnier , während Schweden den
zweiten Platz und den Titel eines Europameisters , und die Schwei »
den vom Publikum viel bejubelten dritten Platz belegen konnte .

Nachdem die Sieger in den Eisl -aufkonkurrenzen , Sonja Henie ,
Eillis Grafstroem und Ioly - Brunet , auf der Eisfläche des
Stadions unter dem starken Beifall des Publikums Schau -Darbie -
tungen gezeigt hatten , erfolgte der Anmarsch der einzelnen Natio -
nen ins Stadion . Die 25 Banner der an den olympischen Spielen
beteiligten Nationen nahmen vor der Ehrentribüne , auf der sich der
Präsident des internationalen olympischen Komitees , umgeben von
den Mitgliedern desselben , befand , Aufstellung . In feierlicher
Weise wurden die Sieger in den olympischen Kämpfen
verkündet und den anwesenden Siegern Medaillen und Diplome
überreicht . Nach der Preisverteilung hielt der Präsident des inter -
nationalen olympischen Komitees Graf Baillet -Latour eine
kurze Ansprache und erklärte darauf

die zweiten olympischen Winterspiele sür beendet .
Er dankte dem Präsidenten der schweizerischen Eidgenossenschaft , dem
Schweizer Volk , den Behörden von St . Moritz und den OrgaXisa -
toren der zweiten olympischen Winterspiele . Unter Salven un»
Musik wurde sodann das olympische Banner eingezogen .
Unter dem Beifall des Publikums erfolgte der Abmarsch der
Bannerträger und damit waren die zweiten olympischen Winter -
spiele beendet .

Ein kurzer zusammenfassender Rückblick auf die zweiten olymvi -
!<*>«n Winterspiele zeigt folgende

Siegerliste :
Skidauerlauf (50 Km ) : H ed lu n d- Schweden ;
Skilanglauf (18 Km . ) : Gröttumsuraate «- Norwegen, '

skisprunglauf : Anderse n - Norwegen :
kombinierter Laus : Erött u m s bra at en - Norwegen .'
Eisschnellauf (500 Meter ) : Thunberg - Finnland un»

Evensen - Norwegen, '
Eisschnellauf (1500 Meter ) : T h u n b e r g - Finnland :
Eisschnellauf (5000 Meter ) : Ballangrud - Norwegen, '
Eisschnellauf 10 000 Meter ) : nicht ausgetragen :
Eiskunstlauf (Herren ) : E r a f st r ö m - Schweden :
Eiskunstlauf (Damen ) : Henie - Norwegen :
Eiskunstlauf (Paare ) : Ioly/Brunet -Frankreich :
Eishockey : Kanada :
Bobrennen : Fiske - U .S .A :
okeletonrennen : I . H e a t 0 n -U .S .A.

Studierende der Frerdurger
herrenschaften der Freiburger

Kleine Sporlnachrichlen.
= Da » erste deutsch« Rabsportabzeichen im Bezirk Karlsruhe ,

welches herausgegeben wird von der Bereinigung deutscher Rad -
sportverbände , erhielt Artur LandhäuservomRadsahrewerein
Concordia in Forchheim . Bei der Bewerbung desselben waren
folgende drei Punkte zu erfüllen : 1 . Ein 30 Kilometer -Rennen
innerhalb einer Stunde : 2 . eine Kontrollfahrt von 150 Kilometer
innerhalb 10 Stunden : 3 . 1000 Kilometer Wanderfahrten machen
innerhalb eines Jahres .

Studentenschaft und Sportplatzsrag « . Die Studentew '
chast der

Universität Freiburg wird dieffer Tage unter sich eine Sammlung
vornehmen , um auch ihrerseits Mittel für die Fertigstellung der
neuen Sportplatzanlage zu sammeln . Es soll auch an ehemalige'

ochschule , insbesondere an die Alt -
orporationen , mit einem entsprechen -

den Ausruf herangetreten werden . Es soll in erster Linie dag Turn -
Hallengebäude am neuen Sportplatz errichtet werden , nachdem das
badische Finanzministerium van sich aus erÄärt hat . daß die ei>st>?der -
lich:n 254 000 Mark zur Fertigstellung der Anlage in den dies -
jährigen Etat nicht mehr ausgenommen werden können .

Ein » samose Hochsprungletstung bot der Turner Schröder vom
TB . Eimsbüttel beim Hallensportfest in Hamburg mit 1,90 Meter .

Im Eishockey schlug am Sonntag die tschechische Olympia -
Mannschaft die internationale Mannschaft des Berliner SchM ' schuh -
klubs ( allerdings ohne Iohannson ) im Berliner Sportpalast mit
5 :3 Treffern .

Bedeutsam « Privatspiele . Neben seinen Reise » »ach Mittel -
and Südostdeutschland unternimmt der Deutsche Fußballmeister
1 . FC . Nürnberg demnächst auch noch « inen ÄUtecher nach
Paris . Die Nürnberger treten am 4 . März gegen Red Star
Oly ?:: picsue an . nachdem ste tagszuvor bei der- ÄS . Straßburg
ein Spiel absolviert haben . — Der neue Meister der Abteilung B
in der Berliner Oberliga , Tennis - Borussia . spielt am
4 . März gegen den neuen Alsterkreismeister , Hamburger SV .

Die Pariser Fußballmeisterschaft . Die Pariser Fußballmeister -
schaft ist abgeschlossen. Den ersten Platz besetzt Stade Francais
mit 38 Punkten bei drei Spielverlusten , die sämtlich in den letzten
Wochen eintrafen , vor Club Francais mit 31 . CA . Baris mit 30
und Red Star Olympique mit 29 Punkten .

Dr . Bauwens -Köln leitete am 25. März in Bologna den Länder -
kany>f Ungarn — Italien um den Europa -Pakol .

Anerkannter Flvgw .'ltrekord . Die FAI . hat d >n von dem
deutschen Piloten Wagener am M .^ Ianvar in Friedrichshafen mit
einem Dornier -Superwal Wasserflugzeug aufgestellten Weltrekord
von 200 543 Stundenkilometer Geschwindigkeit Wer eine Strecke
von 100 Kilometer bei 4000 Kilogramm Nutzlast offiziell anerkannt .

Der Belgische Tennisverband hat den gegen die deutschen
Tennisspieler bislang noch immer aufrecht erhaltenen Boykott
aufgehoben .

150 Tnrner-Sonderzüge «ach Köln.
Bei einer Beteiligung von über 20000V Turnern , mit bor

nach den jetzigen AnmolbunHsn zum 14 . deutschen Turnfest in n ° l

rechnen darf , Wirt) die Regelung des Ei enbaihnoerkohrs besonder «-

Sorgjalt bedürfen . Mit der deutsch« , Reichseisenbahnyesellfw ^
und der für dem Festort zuständigen ReichSbwhudrrektion Köln
schon seit langem Verhandlungen aufgenommen worden , die eitt>» .
ten lassen , daß die wichtige Besörderungsfrage für beide Teile in J .
friedenstellender Weise gelöst wird . Es ist erforderlich , daß M
einzelnen teilnehmenden Vereine , Gaue ,md Kreise streckenweis«
Sonderzügen zusammenschließen und rat gegenseitigen Benehu "

möglichst bal/d d-ie 'e Sonderzüge bei der R e ich sb a hn di re
t i 0 n bestellen , in bereu Bezirk der AusgangKpmift beS betr . ®p

dorzugeZ liegt . Es wird mit 150 Turner ^TonderMyen gerechnet
»

Eine « Sieg in Pari » erfocht der deutsche Steherme 'ster
Schwall in einem 60 Kilometer -Match in 3 Läufen vor Lina »
und BrSau j„>

Darton erneut geschlagen. Der neue Europameisttr
Weltergewichtsboren . Darton -Belgien , erlitt eine neue
Er wurde in London von dem ausgezeichneten Engländer ,5°

Brown über 15 Runden klar nach Punkten geschlagen.
Reni ErkenS neu« Freistilrekorde anerkannt . Der Dem

Tchwiinuv -Beibaind bat die von der deutschen 100 rn -Freisti -lmelM ^ .
Zieni -Erkens - Oberbau .ien ani 17 . und 26 Januar in Duisburg --^ ^ . .
ort mvfgestellten neuen deutschen Rekorde jetzt offiziell anerkannt . ^
anerkannten Rekordzeiten sind : 200 m -Freistil : 2 :47,8
300m «Frei I : 4 :28,— Min .

fät alle Sportarten
(Himmiii

Plakate viplome
ood alle adrigen veeeitwöracksach ^

prMBpi m>» billig

Zerö. Thiergarten , Karlsruhe
Suchtruckeret u. Verlag »er 0a ».pr »^ z
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Bruchsaler Chronik .
Kurz nach den Weihnacht»- und Neujahrsfeiern haben die hie-

lgen Vereine eingehende Vorbereitungen getroffen , um für die
Faftnachtszeit gerüstet zu sein. Seit Wochen schon ist Gelegenheit
geboten, aus der Kraichgaustadi , in der Sturm , Wind und Regen
Hausen, in lockendere , farbenprächtigere Gefilde zu gelangen . In
einer „Mondnacht in Aegypten" wirbelt « viel musikliebendes Volk ,
in den apart dekorierten Räumen durcheinander, nach alten und
neuen Weisen. Auch orientalische Tempeltänze fehlten hierbei nicht .
Wer nicht gleich große Auslandsreisen unternehmen wollte, fand
Erholung beim „Fawona di Ori " dem „Wochenendausflug" des
Turnvereins . Anderen , denen die Sonne bei uns nicht warm genug
schien, konnten sichs bei den „Rosen aus dem Süden " wohl fein
lassen . Im „Reiche der Narrhalle " und in „der Nacht der Nächte "

traf sich ebenfalls ungemein zahlreiches närrisches Volk . Mit unfern
benachbarten Stammesbrüdern traf man sich „im Wiener Prater " .
Und was wird aus all denen , die bis jetzt daheim bleiben muhten ?
Auch fie sind nicht vergessen . Wenn auch Bruchsal seine eigene Gar
nison verloren hat , di« „Landmilig von Vlasewitz " wird doch für eine
Nacht hier Unterkunft finden . Die Bedeutung der Stadt im inter¬
nationalen Handels - und Industrieverkehr zeigte der originelle
„Reklameball" der Schützen . Und so geht es weiter und gar manches
wäre noch erwähnenswert , so war unter anderm dem impertinenten
und schadenfrohen Gdfellen , dem „Druckfehlerteuvel " ein
reizvoller Abend gewidmet. Ja die Brus 'ler Holzlumpen verstehen
es , den Prinzen Karneval würdig zu empfangen. Wenn dann
wieder das Licht des Tag«s über der Stadt steht , so findet es ein
emsiges , arbeitendes Volk .

Die berufskundlichen Vortrüge des Arbeitsamtes , die kürzlich
ihren Abschluß fanden , zeigten das lebhaft« Interesse , das Eltern
und Jugendliche an öffentlicher Unterweisung über Art , Vorberei-

tung und Anforderung der verschiedenen Berufe nehmen. Besonders
di« Vorträge über Frauenberufe waren so überfüllt , daß sie in
einen größeren Saal »erlegt werden mußten. Bürgermeister
Mehner und Handwerkskammerprästdent I s e n m a n n wiesen
auf den Wert solcher Aufklärungsarbeit hin , die gerade in der
heutigen Zeit notwendig sei . Die Berufe , di« , um ein« Ueberfülle
zu vermeiden, in diesem Zyklus nicht zu Wort kamen , werden bei
nächster Gelegenheit berücksichtigt. Einen erhebenden Ausklang
fanden die Frauenvorträge durch das Referat von Frau Klara
Ihle , ferner die Besprechung der Wohlfahrtspflege durch die Leite-
rin und Gründerin der Sozialen Frauenschule in Heidelberg Frau
Gräfin Graimb «rg und die Ausführungen der Frau Klara Siebert ,
M . d. L. Noch ein« in Baden sehr bekannte Frauenvertreterin ,
Frau Luise Hofheinz, Heidelberg, sprach hier in den letzten Tagen
in einer Frauen Organisation über „Gedanken über die Ueberpartei -
lichkeit der Frau .

" Eine herrliche Wanderung auf der Leinwand ,
Machte eine große begeisterte Hörerschar mit Oberbaurat Dr.
Schmieder, Heidelberg durch die Heimat , bei der hauptsächlich die

„ Kirche im Ortsbild " beleuchtet wurde.
Ueber die verschiedenen Tagungen , die Landwirtschaftliche Obst

und Saatausstellung , die vielen Eeneml - und anderen Versamm-

lungen , di« in den letzten Wochen hier stattfanden , wurde in der
„Badischen Presse " schon berichtet. Ich möchte nur noch hinzufüg«n,
daß sich Bruchsal als Tagungsort einer steigenden Beliebtheit
erfreut . __ __ _ _

Hochwasser . .
— Maxau , 19. Febr . Nach einer Mitteilung der Reichsbahn-

direktion Ludwigshafen mußte infolge des Rheinhochwassers der
Schiffsverkehr durch die Schiffsbrücke eingestellt werden.

Wörth a. Rh., Ig. Febr . Das noch anhalte,id steigende
Hochwasser des Rheins hat einen Teil der Rheinanlagen überflutet .
Tiefer gelegen̂ Stellen des Ackergeländes füllen sich mit Druckwasser ,
so daß viele Landwirte auch in diesem Jahre Schädigungen aus -
gesetzt sind. Das Hochwasser zeigt erneut die Notwendigkeit eines
Tammbaues . .

Kehl. 19 . Febr . (Weitere Dammbrüche.) Der Schaden. den das
Hochwasser des Rheins vorgestern im NouhiMer Wald im Rohr -
ichellengrund dem provisorischen Rheindamm und den verschiedenem
Fahridämmen zugefügt hat , ist am Freitag infolge des weiter -
gestiegenen Wassers durch weitere Brüche vermehrt worden. Die
dort befindlichen Fahrdämme mit Schienenwegen für die Material -

IM-U.C JJt ? Ulllfc VVI*. UTIViVkVii .
brücke wurde in 100 Meter Länge fortgeMlt . Viel« taufend Knbik
m .ter Erde , viele hundert Eiseribahwschwellen hat das Wasser mit-
genommen. Im Wald« mit Abholzen beschäftigte Arbeiter mußten
Büchten . Die Erdarbeiten können erst wieder aufgenommen werden,
wenn Hoch - und Grundwasser wieder verschwunden sind , was kaum
#or vierzehn Tagen bis drei Wochen der Fall sein dürfte . 300 bis
400 Arbeiter sind zum Feiern gezwungen. Eine Gefahr für die Be¬
völkerung bestand übrigens wicht .

Germersheim , 20. Febr . Infolge des Hochwassers , das der Rhein
Und die Gebirasbäche 'des Wasgau mit sich führen , stehen weite Ge -
biete in den Rheinniederungen zwischen Berg imd Germersheim
Unter Wasser . Das Eroßpuinpwerk bei Sondernheim mit seiner
Leistung von 9000 Sekundenliter ist seit Mittwoch ununterbrochen in
^ ätigke -lt . Der Pegelstand des hier in den Rhein abführenden
Mass^rs ist von normal 60 Zentimeter am Samstag vormittag auf
5 ,J0 Sinter gestiegen .

— Psohren , 18 . Februar . (Das Pfol,rener Ried überschwemmt .)
Infolge der Schweeschmelz« und des anhaltenden Regens ist auch
die Donau über die Ufer getreten und hat das ganze Ried bis
^ 'lmaueschingen in einen großen See verwandelt . Auch die Wiesen
^w ' schen Bahndamm und Gutmadingerstraße bei Geisingen und die
Straße nach Kirchenhausen sind unter Wasser .

Mo ?orrad -UnfäZle.
— Miillheim . 19 . Febr . Die berüchtigte scharfe Kurve bei Hach
schon viele Opfer gefordert. Heute mittag hat sich wiederum

' " dieser Kurve ein Motorradunglück ereignet . Der aus Thiergarten
Oberkirch stammende Otto Walz fuhr mit seiner Schwester aus

P|n Motorrad , über das er in der Kurve die Herrschaft verlor und
kürzte. Beide erlitten verhältnismäßig schwer« , jedoch nicht lebens-
jährliche Verletzungen. Sie wurden ins Müllheimer Kranken-
'"us überführt .

— Lahr , 19. Febr . Zwei schwere Unfälle haben sich heute mittag
^ getragen. Der 29 Jahre alte Landwirt Walter aus Mieters -
.
" ein, fuhr mit seinem Motorrad Ecke Burgheimer und Friedrich-
!^ aße einem Kraftwagen in die Flanke . Mit einer starken Zcr-
plittcrung des linken Unterschenkels wurde er bewußtlos ins Be-
^ kskrankenhaus eingeliefert . Das Motorrad ist zertrümmert . —

Gerichtsvollzieher Wieck von hier stürzte bei einer Fahrt im
^ u - igtal zwischen Biberach und Steinach mit seinem Motorrad

und erlitt einen Schenkelbruch . Sein Zustand ist ernst.
— Breisach, 19. Febr . An der Ecke Mittel - und Altgasse fuhr
Freitag ein verheirateter Motorradfahrer von hier in das Auto

" n «r Gemüsehändlern aus Colmar . Der Motorradfahrer wurde
° uf die Straße geschleudert und erlitt schwere Verletzungen am

°ps , die jedoch nicht lebensgefährlich sein sollen .
. .. = Steinen (bei Schopfheim) , 13 . Febr . ( Unfall .) Der Brief -

Gent er von Maulburg wurde auf der Landstraße von
leinen nach Maulburg , obwohl er vom Rade abgestiegen

um! )UT Seite getreten war , von einem Lörracher Auto angefahren
i, ",

' » schwer verletzt, daß er ins Schopfheimer Krankenhaus ver-
werden muhte.

Karneval im Lande.
Köhepunkl des Faschings in Baden - Baden .
A Baden-Baden, 19 . Febr . Nun ist der Höhepunkt des Faschings

überschritten und zwar mit dem gestern abend in den Sälen des
Kurhauises abgehaltenen großen Maskenball . Er hat sich
besser angelassen, als man glaubte , besonders nach dem Fehlschlag
der beiden ersten von der Kurverwaltung veranstalteten Bälle , die
weder gut besucht waren noch ein Uebermaß von Faschingsfreud-,
zeigten . Die Konkurrenz, auch auf de.m Gebiet karnevalistifcher 33er -
gnüguiigen wurde eben eine immer schärfere und der Hang zum
Sparen in der gegenwärtigen Zeit ein immer größerer , sodaß sich
mancher ein Vergnügen versagen muß, das mitzumachen in früheren
Iahren als SeMtwevständlickMt angeschen wurde . Aber trotzdem -
er hat sich, wie schon gesagt, besser angelassen, als man ursprünglich

Karnevalszeit und anläßlich des großen Maskenballe !
einen Besuch abzustatten.

Die Salt
der mit

Säle des Kurhauses trugen reichen karnevalistischen Schmuck,
seinen leuchtenden Farben und seinem elektrischen Lichter -

glänz dem Auge ein fesselndes Bild darbot . Bald nachdem sich die
Pforten geöffnet hatten , strömten die Besucher in großer Zahl her-
bei und von 10 Uhr ab herrschte großer Betrieb in allen Räumen
und ein Maskengewühl , wie es hier im Jahr « nur einmal zu
schauen ist. Maskenkostüme waren von den glänzendsten bis zu den
einfachsten vertreten und in großer Zahl sah man Charakterkostüme,
zu denen sich glänzende Balltoiletten der Damenwelt und der ein-
fache Frack der Herren gesellten, während einige Gruppen und die
große Zahl von Clowns die Mannigfaltigkeit des fesselnden Bildes
erhöhten. In den Sälen spielten die Kapellen zum Tanz auf . sie
spielten ohne Unterlaß und es wurde auch getanzt ohne Unterlassend
mit einer Ausdauer , die nichts zu wünschen übrig ließ . Die Preis -
polonaise begann um 11 Uhr, der sich dann die Beratungen der
Preisrichter anschlössen, nach deren Spruch die Preise wie folgt ver-
teilt wurden :

Damenpreise : 1 . Kurhauspuppe, ' 2 . Weißer Cowboy:
3. Rakete,' 4. Eoldfranse : 5 . Dollaris ; 6 . Hamburger Zimmermann ,
7. Florentiner Hut ; 8 . Schottlande ritt ; 9 . Sylvester,' 10 . Pavillon
d'amour .

Herrenpreise : 1 . Goldener Buddha,' 2 . Moderner Paris ;
3. Winter ' 4 . Einheitsmensch,' 5 . König der Nacht ; 6. Osrock aus
Berlin .

Paarpreis ? : 1 . Rumänisches Bauernpaar : 2 . Russenpaar,
Eruvpenpreise : 1 . Ccw-Girls ; 2. Harlekins .

Freudig und hingebend hatten sich hunderte aus allen Kreisen der
Einwohnerschaft in den Dienst der Veranstaltung gestellt . Das
Mittelalter wurde lebendig : gefolgt von glänzendem Hofstaat, sei -
» er Ritterschaft und den Herren der benachbarten Burgen traf
Kaiser Rudolf von Habsburg im Mittelpunkt von Breisach , auf
dem Werdplatz ein, vom Magistrat in Ehrfurcht empfangen. Dem
Kaiser huldigte der « inzichende Gauklerkönig mit seinen fahrenden
Völkern, wozu die Springer , Seiltänzer , Armbrustschützen , Zigeuner ,
Minnesänger , Quacksalber und Bärentreiber zählten . Zuvor hatte
der Einzug der Zünfte , der adligen Herren , der Turnierritter und
»er Bürgerschaft usw . der freien Reichsstadt Breisach stattgefunden.
Feierlich wurde vom Gauklerkönig die Urkunde zur Verlesung ge-
bracht , worin Rudolf von Habsburg die althergebrachten Rechte
der Gaukler- und Pfifferzunft bestätigt . Reicher Beifall wurde den
akrobatischen Leistungen der Eauklertrupp « und den graziösen Tän-
zerinnen des kaiserlichen Hofes zuteil . Aus einem Zigeunerlager

Naden -Nad ? » traten Bänkel - und Moritatensänger auf,' weiterhin kam das Fast -
nachtsspiel von Hans Sachs „Das bös ' Weib" in glänzender Art zur
Darstellung . Eine gewaltige Zuschauermenge bedeckte den Werd-
platz , aui
lustigen mit W . WWW
Eckartsberg herunter verfolgte man die Entfaltungen des Gaukler-
tages in sichtlicher Spannung . H. St .—

die Fenster aller umliegenden Häuser waren von Schau-
Beschlag belegt, ja sogar vom Münsterplatz und vom

Die Feier in Mannheim .
0 . Mannheim , 20. Febr . Nach 14 jähriger Unterbrechung er-

lebte Mannheims Bevölkerung und die der weiteren Umgebung
wieder das Schauspiel eines großen Karnevalszug « » .
Sonderzüge, die Straßenbahn , Autos und andere Fahrzeuge brachten
bereits am Vormittag Tausende von Besuchern nach Mann -
heim, und von 1 Uhr ab waren die Straßen , die der von der großen
Karnevalsgesellschaft Feuerio veranstaltete Zug passieren sollte, dicht
mit Menschen umsäumt . Der Feuerio hatte den Festzug aus Anlaß
seines 30jährigen Bestehens besonders glänzend ausgestaltet . Die
Mannheimer Fuhrherren stellten über zwei Dutzend Gespanne , die
landwirtschaftlichen Vereine und Pserdezuchtvereme von Mannheim
und Umgebung die erforderlichen Pferde für die berittenen Gruppen .

Älein -Pariser Karneval .
Brief unseres Gaggenauer Vertreters .

der

oder
der ^.Brotze " oder „Spatzeschießer "

(Rötenfels ) werden die Gaggen-
muer auch „Kleinpariser genannt , was sich unschwer aus ihrer Vor-
liebe für Vergnügungen im Großstadtstil erklären läßt . Zu keiner
Zeit zeigt sich das wohl besser als gerade während der Regentschaft
des Prinzen Karneval .

In der „guten , alten Zeit", als die Bevölkerung GaWenaus sich
noch aus vornehmlich eingeborenen Schichten zusammenisetzte, be-
schränkte sich das Fastnachtst reiben auf einfache Veranstaltungen der
Pvei oder drei Vereine , oje
lichen Umzug am
verflossenen Jahres
Lein^>andstrcifen oder auk Fahnen zum allgemeinen Gaudium der
Mitwelt kundgetan wunden. Heute ist dieser Rest gesunden, ur -
wüchsigen Fastnachtshumors von der Straße vevschwunden , kernige
Neckereien , wie sie in den Städtchen des Oberlandes aus dem Narren -
volk ohne Unterschied der BevöMerungsschickt herauswachsen, mit
den „Schnitzelbäiiken " und allgemeinen Umzügen, finden sich nicht ;
die Vereine haben sich das Privileg der Ehrung des Prinzen Kar -
noval zu eigen gemacht.

Von den vielen Veranstaltungen der heurigen Fastnacht nehmen
wir als die bedeutendsten die der im Jahre 1927 gegründeten
Großen Karnevalges « llschaft Gaggenau heraus . Sie
gab zwei Herren - und Daimen -Hrsmdensitzungen in der großen
städtischen Turnhalle , die in ihrer Aufmachung wi« in der Abwicke¬
lung sich in jeder Großstadt zeigen lassen können . War das Pro -
gramm auch mchr auf Varietetyp eingestellt, sodaß das Eigengepräge
!sicher Sitzungen , der gesunde , bodenständige Mutterwitz , die Blos -
stellung kleiner und großer Schäden der Mitwelt , stark in den Hinter -
grund trat , so leuchteten doch aus beiden Veranstaltungen die fünst>
lerischen Darbietungen des Ehepaars Kögele aus Karlsruhe , Meier
Mitglieder der Städtischen Schauspiele BadenBaden , der Stim -
mungskano-ne Werner aus Stuttgart sowie einheimischer Stimmungs¬
macher ferner des „Gaggenauer Hofballetts " als einzigdastehend her-
vor .^ Großstädtilsches Format hatte auch die Murgtalredout « der

sowie sin Kinderkostümball in der
dienst um die Hebung der Volkskunde

würde sich die Gesellschaft erwerben , wenn sie die öffentlichen Umzüge
von früheren Zeiten wieder in Schwung bringen würde.

Von den übrigen karnevalistischen Veranstaltungen wollen wir
die bedeutendsten, die Maskenbälle der Männergesangvereine „G e
werbegesangverein " und „Säng « rbinnd "

, das Sommer ,
nachtsfest des Arbeitergesangvereins und das Fastnachts
treiben des Turnerbundes , nicht zuletzt der Rasenmontagsball
des Orchester « er eins herausheben , die die Wogen karneva-
Wischer Begeisterung zum Schäumen brachten.

Der Gankleriag in Breifach .
Begünstigt von prächtigem Sonnenschein, hat Breisach am Sonn -

tag eine originelle Fastnachtsidee, den „Gauklertag "
, verwirklicht.

Auch die Pfalz war in einer stattlichen Gruppe aus Bad Dürkheim
im Zug vertreten , die das hohe Lied ihrer Weinlagen auch hier
verkündete. Die Ludwigshafener Karnevalsgesellschaft Rheinschanze
und die Oggersheimer Karnevalsgesellschaft Hans Warsch hatten
ihre Abordnungen aus dem Elferrat entsandt , die in dem Gästewagen
mitfuhren .

Die hohe und und die Gemeindepolitik waren in dem über eine
Stunde langen Zuge in prächtigen Gruppen vertreten . An der Spitze
der Eröffnungsgruppe ritten Till Eulensviegel und Hanswurscht
auf dem Schockelgaul . Es folgte alsdann oie Gruppe der drei w
( Weck, Woi , Moischt) . Ein riesengroßer Verkehrsschutzmann leitet »
eine Reih « von Gruppen ein , die sich mit Mannheimer Vorkomm-
nissen befaßten . Die schlafende Mannheimia im Bett suchten Rhein
und Neckar vergebens aufzuwecken . Mannem hinnerm Mond wurde
durch einen Alten im Schlafrock und langer Pfeife illustriert , dem
ein großer Mond auf dem Rücken baumelte . Die Hafenrundfahrt , ver
Zirkus Zsoli mit dem Iazzneger , das leere Planetarium und im
letzten Teil des Zuges noch die heitere Gruppe mit dem Mann »
Hemer Hafen fielen ebenfalls unter diese Gruppe . Die Steuerpresse,
die Altweibermühle , die Gruppe Moderne Küchenbenützung" und
der Antialkcholismus wurden von dem begeisterten Publikum mit
besonderem Verständnis begrüßt . Der Völkerbund durfte im Reigen
der markanten Ereignisse der Gegenwart nicht fehlen, auch nicht oer
besonderem Verständnis
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Ehebündniswagen , der auf die Bonner Hochzeit hindeutete . Der
politische Gemeinschaftsgedanke fand seinen satirischen Ausdruck in
dem Wagen Kurpfalzring , dem die weinfrohe Stadt Dürkheim mit
einer großen Winzergruppe, einem Baccyus- und einem Gambrinus -
wagen folgten . Den Beschluß dieser Gruppen bildeten große Grotesk-
figuren , Lorenz und die Stadtbas ' Sportsleute zu Auto und Motor -
rad , Spielleute und Musiker, und sie Standarte mit der diesjährige »
Feuerio -Losung: „Das Alte stürzt, lln 's Neie fallt vun felwer
z

'samme .
"

^ Der Jubiläums teil gipfelte im Prunkwagen
Prinzen Karneval . Reisig WWWWWWW
Sie geleiteten den Prunkwagen des Elferrats .

In allen Straßen wurde das Erscheinen des Zuges , da» di«
zahlreichen Kapellen schon von weitem ankündigten , mit lautem

nete es Konfetti ,
Inhalts . Gegen

Zuges I ,

gipfelte im
e zu Pferd mit Musik schlössen

de»
an .

Großen Karnevwlgesellschaft , Iowi>
städtischen Turnhalle . Ein Verdien'

in den Händen von Maler Heinrich Bornhofen und Architekt
"
Chris

Baumüllen . Im Zuge waren rund800historischeundPhan «
tasiekostüme vertreten . Trotz des gewaltigen Zustromes von nah
und fern — die Zahl der Zuschauer wird auf etwa 150 000 Menschen
geschätzt — ist die Ruhe und Ordnung nirgends gestört worden. Die
Polizeiverwaltung hatte zur Bewälti * "
ketten etwa zwei .
dem waren beson
den gefährdeten Punkten einsprangen

"

,
*

-- Leopoldshöhe, lg . Febr . Weil -Leopoldshöhe und Friedlin «
gen hielten am heutigen Smrntag ihren ersten großen Karne «
valsumzug . der unter dem Motto stand : Weil -Leopoldshöhe.wie es war , wie es ist und wie es sein wird . Der Zug , der sich an
das Basler Vorbild anlehnte , war zwar etwas primitiv , wirkte aber
originell . Das Fest nahm bei herrlichem Wetter bei überaus star-
kem Besuch einen schönen Verlauf .

--- Freiburg , 19 . Febr . Schon kurz nach Mittag entwickelte sich
in den Hauptstraßen der Stadt Freiburg ein lebhaftes Faschings-
treiben . Der schöne Sonntag mit blauem Himmel und Sonnenschein
hatte viele Besucher von auswärts in die Stadt Freiburg gelockt.
Der Verbrauch von Papierschlangen und Konfetti war ungewöhnlich
groß.

Vaöischer Lehrerverein.
Vom 2. bis 4 . April d. I . findet in B'ad Freyersbach , dem

Erholungsheim des Badischen Lehrervereins die diesjährige Ver-
treterversammlung statt . Auf der Tagesordnung stehen neben ge-
schäftlichen Punkten die Vorträge : . .Der Ausbau der Volksschule "
(Eerweck-Bruchsal) , „Die Mittlere Reise"" (Kimmelmann -Karls -
ruhe) , „Auslandsdeutschtum und Schule" (Dr . Paul -Rohrbach) .

Ä-
: - : Durlach, 20 . Febr . (Goldene Hochzeit.) Am morgigen Tage

können WeingroMndler Georg Friedrich Schwei gert Eheleute
das Fest ihrer goldenen Hochzeit feiern.

= Pforzheim , 20. Febr . ( Brand .) Im Seal einer hiesigen
Wirtschaft entstand bei einer Blitzlichtaufnahme ein Brand , der
erheblichen Gebäude- und Fahrnisschaden verursachte.

* Bretten . 20. Febr . ( Oeffentliche Anerkennung.) Dem Email¬
maler Otto S ch m i d in Pforzheim , dem Bäckerlehrling Willy Leicht
aus Bauschlott, wohnhaft in Pforzheim , und dem Schüler Willy R e-
dingcr in Bauschlott wurde vom Oberamt Maulbronn namens
des württembergischen Innenministeriums die Anerkennung für
wackeres und opferwilliges Verhalten bei der Errettung eines
Malerlehrlings vom Todes des Ertrinkens im Aalkistensee aus ,
gesprochen .

— Mannheim , 19. Febr . ( Tin neuer Rattentrieg ) . Die am 5.
und 6 . November 1927 stattgefundene Rattenvertiloungsaktion muß'
ystematifch weitergeführt werden. Es ist deshalb für Mitte März

1928 die Anordnung einer Nachaktion geplant . Voraussichtlich wird
zur gleichen Zeit im Stadtgebiet Ludwigshafen eine Nachvertilgung
stattfinden.

— Weinhcim a . d. B ., 19 . Febr . ( Von einem stürzenden Baum
getötet .) Der Mühlenbesitzer Georg Schröder in Großsachsen hatte

eine große Eiche gefällt , di« sich beim Fallen in einem Nußbaum
verfangen hatte . Durch den herrschenden Sturm wurde der Nußbaum
umgeworfen und Schröder wurde von einem Ast derart getroffen,
daß er eine schwere Schädelverletzuna erlitt und alsbald starb . Ein
Müllergeselle kam init leichteren Verletzungen davon.

r . Ittlingen , 19 . Febr . (Todesfall ). Alt -Waldmeister Heinrich
K e l l e r , der 35 Jahre Waldmeister war und auch einige Jahre als
Eemeinderat gewirkt hat , wurde dieser Tage zu Grabe getragen .
Durch seinen Tod ist das Häuflein der Kriegsveteranen von 1870/71
damit auf 2 gesunken . Im Namen des Krieg«rbund«s legte der
Vorstand August Müller einen Kranz nieder.

:- : Rot (Amt Wiesloch) . 20. Febr . (Abgelehnter Voranschlag.)
Der Bürgerausschuß hat den Voranschlag für >927/28 abgelehnt ,

r . Neckarbischofsheim , 19 . Febr . (Hohes Alter ). Altbürger -
meister Neuwirth konnte gestern seinen 80. Geburtstag begehen.
Neuwirth ist auch Veteran von 1870/71 . Er ist eine in weitem
Umkreis bekannte Persönlichkeit.

) !( Waibstadt , 19 . Febr . Das Fest der goldenen Hochzeit konnte
gestern David Henrich und dessen Ehefrau Katharina , geb .
Schmitt (Unterschwarzach ) in körperlicher und geistiger Rüstigkeit
begehen . Der Jubilar ist 77 . sie 72 Jahre alt .
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Als blinder Passagier
nach Südamerika .

Von
Adja M. Junkers .

r " Der Verfasser des nachstehenden Aussatzes ist ein
tunger Maler , den wirtschaftliche Stot und Sehnsucht
nach der Ferne aus Deutschland trieben . Bis Spanien
reichten seine Mittel ; von hier auS reiste er als bliyder
Passagier .

filcht Tage saß ich schon in Vigo herum und suchte eine günstige
Gelegenheit , um unbemerkt auf den vor der Reede liegenden
Dampfer zu kommen , der mich nach Südamerika bringen sollte . Zwei -
mal schon war ich in der Nacht herangeschwommen , um an der
Ankerkett « hochzuklettern , aber die Nachtwache an Bord hatte mein
Unternehmen immer wieder verhindert .

So wartete ich denn weit draußen im Fischerdorf auf einen
anderen Dampfer , mit dem mir mein Vorhaben hoffentlich besser
gelingen würde , trank bitteren Rotwein und war schlechter Laune .
Eines Nachts endlich sah ich einen Dampfer in den Hafen einfahren ,
der mir für meine Pläne geeignet schien, konnte aber nicht feiststellen,
welcher Linie er angehörte . Das zu wissen , war für mich aber sehr
wichtig : auf englischen Dampfern wird man als „Blinder " nieder -
geboxt und bekommt schlechtes Essen , aus deutschen Schiffen fährt
es f .ch schon weit besser, weil sowohl die Behandlung menschlicher
als auch das Essen besser ist, am besten aber fährt es sich auf Hol
ländern , weil sich hier in der Regel kein Mensch um die einzelnen
Passagiere kümmert und man auf diese Weise unauffällig an der
Passagiertasel mitessen kann .

Am nächsten Tage erfuhr ich , daß der eingelaufene Dampfer ein
deutscher war , und während der folgenden Nacht schlief ich in dem
Bewußtsein , vor dem Gelingen meines Unternehmens zu stehen .
Die Erkundigungen , die ich am nächsten Tage einzog , ergaben , daß
ich geraoe drei Stunden Zeit hatte , um auf den Dampfer zu kommen .
Die Frage war nur , auf welche Weise das geschehen sollte . Am hell -
lichten Tage die Ankerkette hinaufzuklettern , wäre Wahnsinn ge-
wesen, und so baute ich meinen Plan auf einige Briefe an in Buenos
Aires wohnende Persönlichkeiten auf . die ich bei mir trug . Ich nahm
in Beot , ließ mich an das Schiff heranrudern . befahl dem Boots -

jührer zu warten , um beim wachhabenden Offizier kein Mißtrauen
zu erregen , und stieg am Fallreep empor . An Bord selbst wurde
ich selbstverständlich angehalten . < " ! \

Gefragt , was ich wolle , erwiderte ich » daß ich den Zahlmeister
sprechen möchte. Aeußerst liebenswürdig bat ich ihn um die Ge¬
fälligkeit , die in meinem Besitz befindlichen Briefe nach Buenos
Aires mitnehmen zu wollen , da sie sehr wichtig seien , und als sich
zu meinem Glück herausstellte , daß er einen der Adressaten persönlich
kannte , gerieten wir in ein angeregtes Gespräch , in dessen Verlauf
ich um die Erlaubnis bat , das Schiff besichtigen zu dürfen . Unter
-charfer Beobachtung seitens des Offiziers und der Mannschaft „be-
!lchtigte " ich nun das Schiff , und bei der in der Abfahrtsstun -de ent
gehenden allgemeinen Verwirrung gelang es mir tatsächlich , wie ich

Schofft
hatte , meinen sllufpassern zu entkommen und unter Deck zu

hüpfen . Im Zwischendeck fand ich unter einem Bett hinter einem
Stapel von Kosfern ein Asyl , das mir sicher genug schien.

Der Fußboden war in Hamburg offensichtlich frisch geteert wor -
fc« t , und so klebte ich denn in einer wenig angenehmen Lage mit
meinem Anzüge fest am Bcden . Den Platz zu wechseln , war es zu
fpät , umso mehr , als in der Kabine plötzlich Stimmen ertönten , uns
ich zu meinem Entsetzen unmittelbar vor meinem Versteck den ersten
Ingenieur und einige Matrosen erblickte . Regungslos verharrte
ich unter dem Bett ; kaum wagte ich zu atmen .

Was ich hörte , klang nicht gerade beruhigend . Der Besitzer de:
Koffer , hinter denen ich mich verbarg , hatte angeblich irgend etwas
g stöhlen , und sein Gepäck sollte nun durchsucht werden . Mit allen
mir zu Gebote stehenden Flüchen verwünschte ich den Unglücklichen ,
und das Herz blieb mir vor Schreck stehen , a>ls ein betreßter Arm
Unter das Bett griff und einen Koffer nach dem anderen hervor -
holte . Glücklich rweife entdeckt man mich nicht , dagegen wurde ich
Zeuge eines heftigen Wortwechsels zwischen dem Offizier und dem
Inhaber der Koffer , die allem AnHein nach erfolglos durchsucht
worden waren .

Nun war ich Mitwisser eines Geheimnisses geworden . Ent¬
deckte mich der Mann , unter dessen Bett ich lag . so würde er mich
bestimmt nicht anzeigen , denn in meinem Versteck hatte ich in -
'.wischen erfahren , wo sich das Diebsgut — es handelte sich um einige
Konservendosen — befand ; ein halblaut geführtes Gespräch zwischen
dem Dieb und seinem Bettnachbarn hatte mir das Geheimnis ver -
raten .

Drei Stunden lag ich so am Boden klebend . Die letzten Minuten
Ms zur Abfahrt des Schiffes schienen kein Ende nehmen zu wollen ,
aber schließlich hörte ich doch die Ankerkette hochwinden und ver -
nahm das Geräusch der Schraube .

Bis zum Abend lag ich so, regungslos, ' Menschen kamen und
ringen , Stimmen ertönten und verklangen . Plötzlich riß mich eine
- timme aus meiner Nachdenklichkeit : „Na , bist wohl hungrig ,
was ? Ich Hab' dich von Anfang an gesehen , aber ich wollte dich
nicht verraten . Hier hast du was zu essen .

"

Ich verschlang das mir gereichte Brot mit Heißhunger , denn seit
24 Stunden hatte ich nichts mehr zu mir genommen . Aus meinem
Versteck herauszukommen , getraute ich mich allerdings noch nicht ,
denn es bestand die Gefahr , daß noch einmal vielleicht eine Durch -
suchung der Kabine stattfinden sollte . Von den Passagieren hatten
inzwischen allem Anschein nach sehr viele von dem blinden Passa -
gier erfahren , der sich unter ihnen befand ; vom nächsten Tage an ,
als ich zum erstenmal mein Versteck verließ , konnte ich mich kaum
retten vor all den Zigaretten und den vielen Speisen , die mir zu
bringen jeder für seine Pflicht zu halten schien. Immer wieder
mußte ich erzählen , wie ich „es " gemacht hatte .

Drei Tage ging alles gut . Meinen Schlafplatz hatte ich in -
zwischen in den Laderaum oerlegt , und hier erreichte mich mein
Schicksal. Las Palmas war schon in Sicht , als plötzlich ein Licht -
streifen durch den Raum irrte , und eine Stimme meinte : „Hier
muß er sein ! Suchen Sie den Kerl !" Irgend jemand mußte mich
verraten haben , ein allzu gewissenhafter Passagier vielleicht . Plötz -
lich stand der Offizier , der die Durchsuchung leitete , vor mir . Es
war der gleiche, der mich das Fallreep hanaufgelassen hatte . Als
ich ihm die Frage , wer mich auf das Schiff gelassen hätte , wahr -
heitsgemäß antwortete : „Sie selbst !" wurde er blaß vor Wut .

Man führte mich auf die Kommandobrücke , und . da wir in -
zwischen in Las Palmas eingelaufen waren , war mein Schicksal
schnell entschieden . Vergeblich erboten sich eine ganze Anzahl von
Passagieren , gemeinsam den Preis einer regulären Schiffskarte
nach Südamerika für mich zu bezahlen . Der Kapitän , der sich
übrigens gegen mich weit weniger unfreundlich benahm , als ich ge-
fürchtet hatte , blieb unerbittlich . Man ruderte mich an Land , frei -
lich , nicht ohne mir etwas zu essen zu geben und auch einiges Geld
in die Hand zu drücken, wie der Brauch es einem „Blinden " gegen -
über vorschreibt . Mein Gepcck bejchw^ e mich nicht sehr, ' be -
stand es doch nur aus einem Rasierapparat , einer Zahnbürste und
— Shakespeares Sonetten .

Drei Monate lungerte ich in Las Palmas herum . Gelegen -
heitsarbeiten verschafften mir die Mittel , mich notdürftig zu er -
nähern . Schließlich lief ein holländischer Dampfer ein . dem ich mich
für den Rest meiner Reise anvertraute . An einem dunklen Abend
kletterte ich die Ankerkette empor , was freilich keine leichte Arbeit
war , und mischte mich unbemerkt unter die Passagiere . Die Nacht
verbrachte ich in einem Rettungsboot , und am nächsten Morgen ,
als wir bereits auf hoher See schwammen , meldete ich mich offi -
ziell beim Kapitän als „Blinder "

. Holländische Flücke empfingen
mich. Aber bald beruhigte sich der Seebär , und das Ende unserer
Unterredung lautete : „Haben Sie Geld ? "

,L! ein , Herr Kapitän !"

Mollen Sie arbeiten ? " „Nein , Herr Kapitän !" „Machen Sie .
daß Sie fortkommen !"

Ich war frei , durfte mich an Deck aufhalten , hatte ein Bett
im Zwischendeck, rauchte gute Zigaretten und genoß eine angenehme

Verbrecherstaat auf Aeutaledonien .
Die Slraskheorien -Jnsel .

Von ,
Heinrich Nerpel .

Beachten Sie die Reglements ! Dieser Mietsvertrag , auf Grund
dessen das Bagno feine Pensionäre als Dienstboten an die freien
Kolonisten abgibt , ist eine bewunderungswürdige Sache . Wie deut -
lich zeigt sich da die Fügsamkeit des Menschen und die Relativität
aller Begriffe und Prinzipien ! In Frankreich verfolgt man die Ein -
brecher , Hier nehmen Vir ste als Diener in unsere Wohnungen auf .

Eines der Häuser von Noumea , wo man am besten speist , hat
einem Giftmischer als Koch. Der Sträfling M . . ., der lebenslang -
lich verurteilt wurde , weil er fein « genes Kind in der Wiege er -
drosselte , verficht bei einem meiner Freunde 'das Amt einer — aller¬
dings trockenen — Amme und man kann seine Fürsorge für die
Kinder anderer Leute nur loben .

Der Coifseur , der S >:e in NouiiuSa rasieren wird , war ehedem
ein Messerstecher ; heute handhabt er das Rasiermesser und jeden
Morgen überlassen wir ihm willig unsere Kehle . Er ist sauber , hat
eine leichte Hand und rasiert niemals gegen iden Strich .

Die Buchführung und die sonstigen Arbeiten eines der wich-
tigsten Warenlager des „ Busches " werden von einem früheren Ur -
tundeufälscher gewissenhaft «besorgt . Im Analy en^Laboratorwm
eines großen Mineaibetriebes handhabt ein Anarchist , der Mitglied
der Propaganda der Tat war , die chemischen Substanzen mit der
Sorgfalt eines gelehrten Philanthropen , der aus der 'Suche nach
einer Erfindung zum Wohl der Menschheit ist.

Das Amt der Kutscher liegt bei uns ausschließlich in den Hän -
dm der Sträflinge ; lassen Sie sich aber ja wicht abhalten , einen
Wag -en zu besteigen .

Wenn Sie im Norden der Insel die Kupferminen besichtigen ,
wird ein Mörder , der das Kabel der Drahtseilbahn bedient , Ihr
Leben über einen Abgrund von tausend Klaftern in der Schwebe
lMlten ; regen Sie sich nicht unnötig darüber auf man würde über
Sie lächeln ."

Mit diesen Worten wurde Robert Hein dl (wie er in dem
bereits besprochenen Werk Über den Berufsverbrecher er-
zählt ) von einem französischen jwldniailbeamten auf der Fahrt
nach NeMaledonien für die Straftheoview -Husel vorbereitet . Neu -
kaledouien , eine der herrlichsten Inseln der Südsee , wurde unter
Napoleon ^ III . laut Dekret vom September 1863 der Experimentier -
sucht der französi chen Püuologen Wergeben , nachdem das Experi -
meint auf Guyana Mißlungen war . Zweifellos vom philantihropi -
schon Standpunkt ein beachtlicher Versuch . Man wird ihm die An -
erlennung als Experiment auch dann nicht absprechen können , wenn
man mit Heindl feststellen muß , daß die ganze Utopie kläglich Schiff -
bruch erlitten hat .

Die Methode der französischen Pönologen ist nach den Ein -
gangsWorten durchsichtig genug . Nichts mehr und nichts weniger
wird hier versucht , als die Domestikation des Verbrechers , die Er -
ziehung zum normalen Menschen , zum Bürger . Hat sich der Ver -
brecher während feiner Strafzeit bewahrt , so wird er Wohl nach
deren Verbüßung freigelassen , aber er muß noch einmal solange
auf der Insel verbleiben , als die Strafzeit bemessen war und muß
sich während dieser Frist auch als freier Mensch bewähret . Geraide
hier sind a 'ber die Ergebnisse besonders kläglich .

Es lohnt sich immerhin , an Hand der kundigen Führung
Robert Heindls sich mit dem Experiment etwas eingehender p
beschäftigen . Zunächst ist es wichtig , die beiden Typen von Ver -
blechern , die nach Reukaledonien geschickt werden , festzustellen :
1 . die Transportes , die auf Grund des Gesetzes vom 30.
Mai 1354 zur Zwangsarbeit verurteilten Schwerverbrecher , wie
Mörder , Räuber , Brandstifter , Totschläger ; 2. die RelSguös ,
die auf Grunid des Rezidiviistengesetzes »am 27. Mai 1885 zur
Sicherungsverwahrung verurteilten RückfallSverbrecher , wie Ge-
wohnheitsdiebe , Landstreicher , Bettler , aber auch solche mit schwe-
reren DelOftrn . Diese RelSgues sind eingeteilt in zwei Klassen :
Rel6gu6s collectiss , 'die ständig im einem Camp inter¬
niert sind , und Rel6gu6s individuell s . die sich in der
ganzen Kolonie frei bewegen dürfen . Die Letzteren sind es in der
Hauptsache die am Eingang geschildert wurden , die Dienstiboten -
stellen annehmen oder Handelsgeschäste , Landwirtschaft , und dgl .
treiben und die sich nur nicht von der Insel entfernen dürfen . Au
bemerken wäre noch , daß nach Neukaledonien nur solche Verbrecher
ge chickt werden , die eine Besserung versprechen , daß also von vorn -
Heroin ein gewisses AuSlsseprinzip den Erfolg garantieren müßte
— wenn er überhaupt je zu erreichen wäre .

Gleich wach der Ankunft eines Schiffes mit Verbrechern , die
für Neutaledonien bestimmt sind , wird noch einmal durch eine Kom -
Mission des Justiz - und Marineministeriums eine Klassifizierung
vorgenommen . Es gibt drei Klassen , von denen die dritte und
zweite Strafmassen , die erste aber bereits im bedingten Sinne eine

Freiheitsklasse darstellt . Um nun die Verbrecher zur Progression
innerhalb der Klassen zu locken, ist man auf die verschiedensten
Mittel verfallen . Vor allen Dingen ist hier eine E x t r a k o st
zu nennen , die der normale französische Bürger gewiß nicht jeden
Tag Hot : „Früher war die neutaledo irische Themis sine noch bessere
Köchin und für manchen Verbannten bedeutete die Gafängnislost
eine deliziöse Verbesserung gegenüber dem kärglichen Mahl , das
er sich zusammenbetteln mußte , solange er uoch frei und ehrlich ,
d . ih . noch nicht ertappt war . Fleisch , Gemüse , Brot und Speck bil -
Ästen früher die pifcces de rfisistance der Sträflingstafel , dazu
kamen als Gaumen reize Kaffee und Wein , ja sogar Tafia ( Rum ) ,
und Tabak . " Der Effekt dieses Lockmittels ist trotzdem sehr gering .

Nun werden nacheinander Mittel versucht , die nur philan »
chropifche Verranntheit anwenden kann , immer noch anwenden
kann , nachdem die Ergebnisse nicht um Haaresbreite besser sind als
in Europa , bei den allgemeinen europäischen Strafmethoden : der
Sträfling kann heiraten , er kann sich eine Konzession erwerben , er
kann von der Assignation Gebrauch machen — kurz er kann das
Leben eines normalen Bürgers führen . Aber welches sind die
Ergebnisse ? Mancher hat nach der Eheschließung seine Ehehälfte
wieder umgebracht oder wurde gerade dabei ertappt , wie er sie
löten wollte . Die Konzessionen wurden von einem großen Prozent -
satz wieder verwirkt oder gar nicht erreicht . Die Assignation führt
meist zu Verbrechen an den Auftraggebern oder Kunden . Es hilft
nicht : man kann den Verbrecher weder durch weiche noch durch harte
Methoden zum anständigen Bürger machen.

Nachdem man auf Neukaledonien gemerkt hat , daß das alles
nur die Instinkte des Verbrechers reizt , hat man einige Zeit stren -
gere Maßnahmen ergriffen . Man hat schärferen Arbeuszwang ein -
geführt , den Eachot noir (ein finsteres Loch von 3 Meter Länge
und Meter Breite ) , ja sogar die Todesstrafe Alles umsonst .
Dem Arbeitszwang wußten sich die Delinquenten durch Selbftver -
stümmelungen grausamster Art , durch Simulation und dergleichen zu
entziehen . So stachen sie sich die Augen aus , hackten sich Hönde
und Füße ab , verschluckten Gegenstände (eine Frauensperson ver -
schluckte 210 Gegenstände : Schlüssel , Schrauben , Haken , Nägel , Ringe ,
Nadeln usw .) ! Und genau so negativ in der Wirkung waren
Eachot noir und Todesstrafe . Es ging nicht mit der Milde und
nicht mit der Strenge .

Den vollendeten Bankerott der Besserungstheorie zeigen schließ-
lich die Freigelassenen . Die Freigelassenen sind die Sträs -
linge , die ihre Strafe verbüßt haben , die aber zufolge der „dou -
b l a g e " noch die selbe Zeit in Freiheit auf der Insel verbringen
müssen, um ihre Besserung zu erweisen . Die vorliegenden Statistiken
zeigen , daß gleich am ersten Tag der „liberation " die Hälfte der
Konzessionen aufgegeben wurde : „Ohne jegliches Verständnis für
die edlen Erzieyungsmaximen oer Pönologen sagt der Deportierte
am Tag der Liberation nicht ' elten dem schmucken Häuschen , den
liebgewonnenen Ackergefilden , den braven Kühen und Schweinen ,
die an seinem Läuterungsprozeß so redlich mitgearbeitet haben , dem
trauten Dörflein und den freundlichen Nachbarn , kurz all . m , dem cr
feine moralische Metamorphose verdankt , adieu . Er wirft Victor
Cousins „Du Vrai "

, Du Beau et Du Bien "
, das er aus der

Sträflingsbibliothek entlehnte , in die eine Ecke und den Melk -
eimer in die andere , vertauscht den Spaten mit dem Spazierstock und
zieht als Vagabund in die Welt hinaus , um Arbeit zu suchen mit
dem festen Vorsatz , sie nirgends zu finden .

" Meist begeht er ein neues
Verbrechen und kommt so wieder dahin , von wo er fortgegangen
war ; d. h. der Läut ->rungsprozcß beginnt von neuem , ohne aufzu¬
hören .

Das find die katastrophalen Ergebnisse des gutgemeinten Experi -
ments . Ihm hat man die Stille und Schönheit einer Südseeinsel
zum Opfer gebracht Die wenigen Verbrecher , die am Eingang
als Gebesserte erschienen sind , stellen ein Prozent dar und sind zu-
dem durchaus unsicher, was die immer wiedervorkommenden Delikte
unter ihnen beweisen : „Wie bescheiden wirkt , wenn man sich das
alles vor Augen hält , die Zahl 204 ! 20 000 Sendlings hat man
ausgeschickt, das „Jungfrankreich " zu gründen , und nur 200 blieben
übrig , die durch die Tat bewiesen , daß ste kolonisieren können : der
beau reste war 1 Proz .

"
Es ist zweifellos , d«ß der Versuch als solcher immerhin groß -

artig zu nennen ist . Er mußte schließlich gemacht werden zum Be -
weise dafür , daß die Besserungstheorie vollkommen unsinnig
ist Sie geht ja von der psychologisch falschen Voraussetzung aus ,
daß der abnorme Verbrecher normalisiert werden könne , ja müsse .
Aber es hieße aus Ratten und Mäusen Hunde und Hasen machen
wollen , es hieße die ganze Existentialität des Untermenschen in dic
eines Uebermenschen emporläutern zu wollen , ohne Rücksicht darauf ,
daß dies eine Unmöglichkeit ist . Wir können nur eines machen :
unsere Ordnung vor der Ueberflutung dieser Rattenwelt schützen ,
indem wir sie isolieren und überwachen . Von diesem Ergebnis aus
betrachtet , hat das Experiment der Straftheorien - Insel eine wirk¬
lich große Bedeutung .

Ueberfahrt . Ein Passagier der ersten Klasse machte mir sogar den
Vorschlag , als sein Sekretär bei ihm zu bleiben .

Einen Tag vor der Einfahrt in Santos wurde ich in das
Hospital gesteckt und eingeschlossen. Kein Kapitän darf „Blinde " in
Südamerika an Land lassen, wenn er nicht mit einer hohen Geld¬
strafe belegt werden will .

Mit Hilfe einer russischen Dame entkam ich aus meinem Ee -
fängnis , sprang über Bord und erreichte schwimmend das Land .

Ich war in Amerika !

Der ungekrönte König öer Wakikuyu.
Eins der abenteuerlichsten Leben im schwarzen Erdteil dürfte

ein gewisser John Boynes aus Cambridge geführt haben . Als
junger Mann ging er zur See , zunächst in einem Fischerboot ,
später auf einem größeren Segler . Er kam so nach Durban in
Südafrika , von dort nach Matabeleland , wo er bei der berittenen
Polizei Dienste nahm . Hier machte er verschiedene Gefechte mit ,
wandte sich dann aber einer friedlichen Beschäftigung zu und er¬
öffnete einen Laden in Buluwayo in Rhodesien . Sein unruhiges
Blut trieb ihn jedoch weiter ; Boynes ging nach Ostafrika , und ge-
langte dort als erster Weißer zu dem wilden Stamme der W a k i-
k u y u . Obwohl ihm diese den Zutritt zu ihrem Gebiet verwei -
gerten , drang der Verwegene trotz aller Hemmungen und Gefahren
zu dem König Karuri vor , dessen Freundschaft er durch seinen
unbeugsamen Mut , sein » eisernen Nerven , seinen Takt und in
erster Linie durch „Bluff " gewann . Der Abenteurer wußte
sich bei dem schwarzen Herrscher einen derartigen Einfluß zu
verschaffen , daß er der wirkliche König des Stammes wurde .
Selbst heute noch führt er den Beinamen „der ungekrönte
König der Wakikuyu " . Als solcher hatte er eine Streit -
macht von fünftausend tapferen Kriegern zu seiner Verfügung , die
seinem Willen stets den gehörigen Nachdruck gaben .

Inmitten seiner schwarzen „Landeskinder " blieb Boynes drei
Jahre , bis seine eigenen Landsleute der Herrlichkeit ein Ende
machten . Von Mombassa kam eines Tages eine englische Militär -
abteilung , um den „König " wegen Aufwiegelung der Eingeborenen
und „Amtsanmaßung " zu verhaften . Boynes mußte vor Gericht
erscheinen , wurde jedoch freigesprochen . Er kehrte nun nicht mehr
zu den Wakikuyu zurück, sondern schloß sich einer Expedition ins
Kayeragebiet an , wo er infolge feiner Kenntnis des Landes aus -
gezeichnete Dienste leistete . Lange Jahre trieb er, sich dann in den
verschiedensten Teilen Zentralafrikas als Reisender , Jäger und
Sportsmann herum . Im Konxostaat erlegte er auf einer fünf -
zehn Monate dauernden Iagdreise nicht weniger als 150 Elefanten ,
von denen mehrere Stoßzähne ein Gewicht von je 300 Pfund
trugen . Zu den gefährlichsten Fahrten des unerschrockenen Mannes
gehörte eine Reise von Addis Abeba , der Hauptstadt Abessyniens ,

nach Nairobi in Britisch Ostafrika , die vor ihm noch kein Weißer
versucht hatte . — Boynes hat sich jetzt im Alter von 53 Iahren auf
seiner Farm Kassarini bei Nairobi zur Ruhe gesetzt . Da er u » -
längst heiratete , dürfte es mit dem ungebundenen Abenteurerleben
endgültig vorbei sein .

Die wissenschaftliche Ausbeute
Ser Waud - Expkditwn.

Der Leiter der Maud -Expedition , deren Schicksal vor einigen
Jahren allgemeines Interesse erweckte , Professor S v e r d r u P .
hielt sich kürzlich in Oslo aus urod erklärte dort , daß nunmehr das
wissenschaftliche Ergebnis der Expedition in einem fü « händige »
Werbe niedergelegt werde . Der schwedi che Meteorologe Fi «
Mal mg ren ist dabei mit einem reichhaltigen , teilwe .se völ
lig unbekannten ozeanogvaphischen Material vertreten , das sich be
sonders aus die Erforschung des Meereifes erstreckt . Die Malm
« eirsche Untersuchung vermittelt eine genaue Kenntnis von den
Ipezifischen EigeuschAften dieses Eises und den Wärmemengen , die
durch die wechselnden Strömungen tPolarstrom !) unter dem © K
bedingt werden . Ein unaufhörlicher Wärmestrom fließt von der
See aus durch das übergelagerte Eis . Temperaturmessungen am
Polareis ergaben beispielsweise wach Angaben Malmgrens an der
Oberfläche — 40 Grad Eelsms , an der Unterfläche lediglich —
Grad Celsius . Unter uchungen des arktischen Ju ^ ndklimas
riens erbrachten Malmgreu endlich den sicheren Beweis , daß be >
geringer , leicht gefrorener Schneedecke der Boden die niedri ^ -''

Temperatur (in Sibirien 'bis zu 70 Grad Celsius ) aufweist .

Humor .
Beruhigend .

Hausfrau (zu einer Bekannten ) : ,>Ist die Köchin , die
bei Ihnen gedient hat und die jetzt zu mir kommen will , treu . *■"

„O gewiß . Die drei Jahre , die sie bei mir war . hatte sie inrin
denselben Schatz."
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2 . Fortsetzung. ( Nachdruck verboten ) .

Lona schien ihn nicht hören , sondern fragte :
„Wie heitzen Sie denn?"

„Gustav Eutbrod .
"

Auch darauf antwortete sie nichts, sondern schaute ihn nur an
Der Sergeant wurde verlegen . Er griff nach seinem Schnurrbart
« >e nach einem Stützpunkt. Und dann fahte er mutig ihre Hand,
*>°mt irgendwie mußte er ja dieser Lona gefallen haben . Warum
hatte sie ihm auch zugelacht ? Den Grund allerdings oerstand er
" ' cht ganz, denn solchen Zirkusreiterinnen stand ja wohl meistens
"ur der Kopf nach geldausgebenden Offizieren . Vielleicht war es
nur eine Laune von ihr , überlegte Eutbrod . Nun ja , es mochte
iur einen Sergeanten genügen, auf ein paar Tage oder Stunden
^ >e Laune dieser Lona zu sein . Dann fiel ihm aber Marie ein.
Er sah sie vor sich , und doch blieb es leer in ihm .

Lona hatte seine Hand ergriffen . Und von dieser fremden,
buhlen Hand lief der Schauer der fremden anderen Welt in den
Soldaten, daß es ihm schwach in seinen starken Reiterknien wurde,

er Worte in sich zusammenballte, Worte , als ob er jetzt erst
brechen lernte . Worte , die er nie über die Lippen brachte.

Es kam ihm so unheimlich still vor . auf diesem Fleck Erde zwi -
fäen dem Zirkuszelt und den grünen Wagen . Und doch lärmten die
Capellen , die Buden , die Orchestrions, die Ausrufer , die Besucher .

kam ihm so dunkel und einsam vor . Und doch sprühten die
Achter, blendeten die Scheinwerfer, äugten die Bogenlampen .

Und nun läutete es schrill von innen , eine herrische Stimme
l|(f nach Lona , ihre Hand entzog sich ihm , sie schnellte mit einem
^ tigen Zunicken , das sie schon im Enteilen zurückwarf , davon,- wurde
°°n dem Zelt ausgeschluckt.

Gutbrod ging an seinen Platz zurück und verschlang Lona , wie
durch die Luft zuckte , mit gierigen Augen. Und suchte, wenn sie

°uf der Schaukel leichtfertig saß . als müßte sie sofork ihr Gleich -
^ wjcht verlieren und herabstürzen, ihr Lächeln . Er fand es zwei -
£"1. Und ging , weil sein Urlaub kürzer war als am vergangenen
^bend, nach der Trapeznummer rasch in die Kaserne zurück.

Brandeis begegnete ihm im Gang.
„Kommst du vom Schützenfest ?"
Der Sergeant schwieg.

, „ Kannst mir ? ruhig sagen . Ich frage nicht wegen der Marie .
Indern weil es eine Schweinerei in der Bicrhalle gegeben hat .

du nichts gehört ?"
..Nein , garnichts !"

„Eine blutige Keilerei . Und natürlich zwei Raufbolde von
Unserem Regiment dabei . Der Mittler von der ersten Eskadron

ein Gefreiter . Sie müssen einen Zivilisten halb tot geprügelt
Men . Du wirst sehen . Gustav, sie werden uns den Urlaub sperren.
vEt Teufel hol diesen Mittler ! Gute Nacht !"

^ Cutbrod stand still . Das Fest dauerte noch drei Tage . Wenn
^rondpis recht hätte , wäre keine Möglichkeit mehr, Lona zu spre -

fn - Und dem Oberst würde es ähnlich sehen , keinen Menschen
aus der Kaserne zu lassen , vielleicht auf eine Woche lang ,

er hatte ja Lona noch gar nicht gesprochen , aber was wollte
Ct eigentlich sagen . Und was hatte sie gesprochen ? Er wußte nur
^ ihr Lache» . Und er erinnerte sich ihrer Hand, der seltsamen
'Leinde darin , des kühlen Lebens i ^ dieser Hand.

SuWroS trat In 61c enge Stuie , Mc er mTf zwei ÄartntwSett
teilte . Einer schnarchte , der andere zog sich eben aus , wollte mit
ihm ein Gespräch anfangen . Gustav stellte sich schläfrig , warf sich
aufs Bett und lag dort die ganze Nacht wach.

Am nächsten Tag wurde die Befürchtung des Regiments zur
Wirklichkeit und der Urlaub auf acht Tage gesperrt. Diese Härte
wurde noch mit allen möglichen Schikanen verschärft, aber alle diese
Appelle, dieses Exerzieren und Reiten , diese Paraden und Ueber-
treibungen trafen Eutbrod nicht . Ihn traf nur das Eingesperrt -
sein , obwohl auch das ein Gutes hatte , daß er Marie nicht in die
Augen zu sehen brauchte. Und doch , er hätte ihr ruhig ins Gesicht
sehen können . So fern war sie , so vergessen , so gleichgültig. Ihn
erfüllte nur das Bild Lonas und erfüllte ihn um so schmerzlicher ,
je sicherer er sie nicht mehr wiedersehen würde , ja vielleicht über-
Haupt nie mehr. Der Sergeant dachte an Flucht , aber er verwarf
den Gedanken rasch wieder . Ihn hätte wohl das Ausreifen des
alten Zirkustraumes gelockt, aber wer wußte, ob sie ihn dort ge-
brauchen könnten und ob Lona ihn nicht auslachen würde . Dem
Heer war er noch auf Jahre verpflichtet, er malte sich Desertion
aus , Eingefangenwerden , Degradiertsein . Es Mauerte in ihm. Er
zollte ja Zukunft um Lonas willen und kein Hinabsinken in Schand--
in der er erst recht Lona verloren hätte .

„Warft du eigentlich noch einmal im Zirkus ?" erkundigte sich
Brandeis am ersten Abend der Urlaubssperre .

„Ja "
, gab Eutbrod mürrisch zurück.

„Hat sie dich wieder angestarrt , die Schwarze?"

„Ja , wieder.
"

„Gesprochen hast du sie nicht ?"
Der Sergeant besann sich , dann sagte er langsam :
„Nein .

"
Und das schien ihm wahr . Er hatte sie eigentlich nicht gesprochen .

Was wußte er denn von ihr und was wußte sie von ihm? Nichts.
Brandeis rauchte vor sich hin und spuckte ausi

„Schade ! Sie hatte ein Auge auf dich .
"

„ Meinst du ?"
Eutbrod stand auf und ließ den Kameraden stehen . Er konnte

nicht hören, daß man oberflächlich von von Lona sprach.
Wieder schlief Eutbrod nicht . Er grübelte über einen Brief

nach , aber alle seine ungelenken Worte , die er stumm vor sich hin-
buchstabierte, schienen ihm lächerlich . Und dann zwang er sich gewalt -
sam in die Vorstellung hinein , als ob auf dem Rummelplatz von dem
Ausgangsverbot für die Dragoner gesprochen , daß Lona davon
erfahren und ihn bemitleiden würde.

„Ja "
, erzählte er sich vor , „sie denkt an mich, sie wird sich eine

Stunde frei machen , sie wird in der Kaserne nach mir fragen . Aber
nein , wie kann sie das ! Sie weiß ja gar nicht , wie ich heiße . Doch,
sie weiß es, sie hat es nur vergessen . Sie besinnt sich , sie sagt es
vor sich hin . Eutknecht oder Gutlieb , irgendwie mit Gut , halt , ich
Habs , Eutbrod . Aber was fängt sie mit einem Namen an . Wer
ist der Sergeant Eutbrod ? Ein dummer Bauer , der vom Schimmel
spricht und verliebte Augen dazu macht . Welch komischer Kauz !"

Und der Verliebte hörte sie lachen , grausam und hell auflachen,
er sah mit glühenden Augen die jungen Leutnants aus dem Kasernen-
Hof treten , auf die Straße , die Freiheit , auf den Weg zum Rummel -
platz . Und in der Nacht , als er wieder ruhelos lag , um ihn der
unbekümmerte Schlaf zweier Kameraden , fuhr er jäh empor, denn
seine Einbildung sah Lona mit einem Dragonerleutnant . Dieser
Offizier hatte das Gesicht des Grafen von Degenbronn , den er haßte.

„Mensch , wie du aussiehst!" polterte der Sergeant Riedmüller
am nächsten Morgen heraus , als Gustav schon angekleidet am Fenster
stand. Und der andere Stubenkamerad fiel lachend ein :

„Das Heimweh nach Marie frißt am Gustav !"
Es war ein schöner Tag und die Eskadron ritt aus , nur zwei

Stunden , damit die Pferde vor Anbruch der großen Hitze wieder
im Stall wären . Der Weg führte v0r die Stadt hinaus in die

5B5tSei . Set Rückweg fit Kfe Nütze des FestpkaHe» . flitfc alle Sol¬
daten sahen nach der verbotenen Herrlichkeit. „Heute ist Schluß",
hört Eutbrod einen der Dragoner sagen. Diese Worte gingen ihm
nicht mehr aus dem Kopf. Er hatte gehofft, der Zufall würde ihm
Lona in den Weg führen , aber sie schlief wohl noch fest in ihrem
grünen Wagen . Wenn er sie heute nicht sähe , dann wäre Schluß.
Und es war ihm klar, daß er sie sehen müßte, daß er sie wieder
sprechen würde, er hörte , wie er lachend sagte :

„Ich bin durchgebrannt heute abend. Dafür werde ich ins Loch
müssen , meine Beförderung kann es mich kosten, aber was liegt mir
daran . Ich mußte sie noch einmal sprechen !"

Ja . so schön , so ganz wie in Büchern sprach der Sergeant Gut»
brod, so lange er es vor sich hinsagte , solange es die Lippen nicht
zu formen hatten . Und Lona nahm ihn dafür plötzlich an sich, sagte:
„Lebewohl, Gustav Gutbrod "

, küßte ihn und rannte davon.
Mit diesen Träumen verbrachte der Sergeant den Tag , er«

wartete den Abend, wartete auf die Dunkelheit , die um neun Uhr
anbrechen würde . Er wußte, daß es ihm dann nur mit Mühe und
Not zur Pause reichte , aber es war unmöglich, früher über die
Mauer zu kommen . Auch so blieb es ein Wagnis , denn die einzige
Stelle , die seitab von der Kaserne lag . stieß unmittelbar an die
Fenster der Wachtmcisterwohnungen . Irgend ein Mißgeschick konnte
alles vereiteln , die Mauer war hoch , aber das Ziel hieß Lona . Und
um dieses Zieles willen war er jetzt fest entschlossen , alles nieder-
zurennen , was ihm in den Weg trat . Er zerbrach sich nicht mehr
den Kopf über die Folgen seines Vorhabens , er wollte nur bei
Lona stehen , ihre Hand halten , ihre Stimme hören, ihre dunklen
Augen sehen , die ihn unvermittelt anschauten.

Endlich kam der Abend, die Sonne senkte sich langsamer als
an anderen Tagen , das Blau des Himmels wollte nicht dunkeln, der
Kasernenhof war begangener denn je . Eutbrod wartete angstvoll,
bis die zwei Kameraden die Stube verließen , um in die Kantine
zu gehen . Als sie aufstanden , lauschte Gustav auf das Verhallen
ihrer Schritte und kleidete sich dann in zitternder Eile um . Er
trat vor den kleinen, an die Wand geschlagenen Spiegel , bückte sich ,
stellte sich auf den Schemel, auf den Stuhl , stieg wieder herab und
musterte so die Sonntagsgarnitur und den ganzen Kerl .

Lange betrachtete er sein Gesicht, verglich es mit Gesichtern der
Offiziere und der Zirkusleute . Er hörte Schritte und schloß die Tür
ab. Man sollte ihn nicht in der guten Uniform sehen und aus -
fragen . Die Schritte gingen vorbei . Dann schlugen die Uhren.
Nun dunkelte es . Er sah vom Fenster aus die Schatten , das Stiller -
werden, den sinkenden Tag . Es wurde halb neun Uhr , es schlug
das letzte Viertel der Stunde , die Zeiger rückten vor . Nun galt es.
Es schien ihm wie eine Flucht . Vielleicht war es wirklich Flucht.
Vielleicht kehrte er nicht zurück, vielleicht zog ihn Lona mit sich fort .
Am Ende gingen die Wagen schon um Mitternacht , fuhren am
Morgen über die Grenze, in die Schweiz oder nach Belgien . Und
er war Pferdeknecht, war Clown , Kunstreiter , gleichgültig was und
wer, denn Lona liebte ihn .

Ja , nun galt es . Nun galt es, gleichgültig, als sei heute ein
Abend mit Urlaub wie immer , die Treppe hinunterzueilen , an er-
staunten Gesichtern vorbei , an Zurufen vorüber , zum hinteren Tor
hinaus , die Ställe entlang , ein Stück über den Kasernenhof, an die
Wand gedrückt , dann sich am Querbalken emporzuschwingen

Und bis dahin glückte auch alles . Er griff schon nach der
Mauer , als plötzlich aus dem Eckfenster der Wachtmeisterwohnungen
eine höhnische Stimme (er kannte die Stimme des hämischen Vor -
gesetzten) rief :

„Sind Sie verrückt . Sergeant Gutbrod ! Machen Sie , daß Sie
runterkommen !"

Gutbrod stellte sich taub . Er sah nur das eine Ziel . Lona , und
kletterte empor.

(Fortsetzung folgt .)

Spezialabteilung : Auto - Ii. Motorrad -Bekleidung
Herren '

in bester Verarbeitung , wasserecht — lichtecht
braun — schwarz von 72 .» an

Elegante Damen -Lederjacken
in rot, grün, blau und braun

Motorfahrer -Anzüge
engl . Modell, 2 teilig . sehr bewährt 48 .50
absolut wasserdicht

Motorrad -Überanzug
regendicht imprägniert

Kombination
2teilig •

23 .50
st .su

AUTO -
Leder -Handschuhe
Leder -Hauben

SPORT - MODE

Freundlieb
KARLSRUHE

Statt besonderer Anzeige
In den Morgenstunden des

Sonntags ist unser ib - »Vater .
Schwieger - und Großvater , Onkel
und Schwager

Karl Schneider
nach längerem Krankenlager im~3, Lebensjahre verschieden .

KARLSRUHE . 19. Febr . 1927
Belfortstraße 11 , II. 6904

Im Namen der Hinterbliebenen :
K. Schneider u . Frau.
Feuerbestattung : Dienstag den

' 1- Februar , mittags 12 Uhr

b . Oberbetten
» M. e n - Uiooonittte " Steppdecken Hissen

Anzahlung 3 Mk . wöchentlich .
Stlr \ Besucb jederzeit . - Zuschriften an :

Karlsruhe, Zirkel 10, part. K:>931

beseitigtHautunreinigkeiten, Pickeln . Mit-
% e

^ «̂ t^ ßomamjprofjen ujro. Mit Herba«
ünb

'iityM man wohlgepflegten LÄnt. ÄlLnzendeprivat«
Anerkennungen. Lrhälilich in allen Apotheken.

J ■Strien, Porfuaürieo soft Zrijemgejchätte»

nebrauchstertio, für Anstrich?
aller Art, vorteilhaft im 285

Farbenhaus Hansa
WtldstraSe 15, beim Colosseum .

mbriele werden ralch angefertigt in der
Druaexci Ferdinand Thiergarten

Gewerbliche Nack» und Berufsschule mit Internat .
Karlsruhe i. B . . Garteustrake t?

Am 23 . Avril 1928 beginnen sämtliche
aI8 Vormittagsunterricht in Sandnähen . Malchi-
nennähen . Klcidermachen . ZchuiiNctcknin und
Kunststicken . als Nachmittagsunterricht in Welk-
Tticken flicken und Kunststoffen , Kunstband -
arbeiten aller Techniken. Pubmachen , Kniivsarbct -

| ten Zvibenklövveln . Zeichnen. Buchführung und
anderen gewerblichen fächern .

ferner nehmen alle Berufsausbildungen ihren
Anfaua :
1. Ausbildung für die eigene Häuslichkeit . Dauer

1—2 Jahre .
2. Vorbildung für das HandarbeitS - Lehrerinnen «

Seminar . Dauer 1 Jahr .
3. Gewerbliche Ausbildung für Wcismäberinnen ,

Schneiderinnen und Stickerinnen . Dauer 8
Jahre und für die

4. Säuslichen Erwerbsberufe für Zimmermäd -
che« . Kammeriungfern und bauswirtlchaftliche
Stuben . Dauer 1—2Vt Jahre .
Auswärtige Schülerinnen erhalten Wohnung

und Beroklegung »u mäsilgem Preis in der
Anstalt . ( 1292)

Satzungen und Auskunft gegen eine Gebühr
von 0.30 JtJt

Anmeldungen täglich von Ii —i Uhr und auch
schriftlich bei der Vorsteherin . Karlsruhe . Garten -
strafte 47

Badischer Zsrauenverein vom Roten Kren »
Vo » des» o r stand.

StenerbUro
E . KELLER
Beratendervolkswirt
Kaiserst34a , Tel .5499

sommeripronen
Haut - und Leber¬

flecken beseitigt
zuvorlässig

Aura - Paste
Internat . Apotheke

am Marktplatz

des Friedrichstifis
«verbunden mit dem Tamenheim de§ Badischen
Fraueuuereins ) In Karlsrnhe , Otto - Sachsstras,e
K—4, bietet griiiiMidic Ausbildung im Kochen ,
SauSwesen . Handarbeiten und dergl , in Smonat -
lichcn Kursen Die Schülerinnen sind vom Besuch
der allgemeinen Fortbildungsschule befreit . S3c<
ginn der Kurse 1. April , 1 . Juli und 1. Oktober
1028. Näheres dur » die Oberin . (647r>)

ßndterer
Marinaden
Rollmöpse

BIsmarckh .

] Ä P 95pr ß |
■ Ä r 50pfc .|

Geschäfte -Empfehlung
Oskar Bentz
MAI - ERMEISTER 8898

Anstriche * Tapezlpren ★ Möbellackieruqg.Lack- und Giasschilder * Lichtreklame
Fachgemäße Arbeitsausftihrung. — Reelle Preise .
„ „ Werkstätte ; „„ Wohnung :Ztthrlnäerstr . 76 Wlnterstr . 26

Lchlafzimmer-Mlder §
Jl 22.—, Bilder für alle Räume . Einrahmung .Baleuttn <ea>l»Ier» Kunsthandlung , « atlerfti. 36.

Stück 8
und 11 Pfg.

IBismarchiterlngeI
[ Stück 8 PtK - 1

GoUeitisrinse
in pikant Soßen

JÄ
" 95im4

ÄMSpiJ
Inoii. Salzheringe j
| Stück 8 flg - 1
J Auf sämtl . Le .Ibensm . 5°/o Rabatt.!

Bufflerer

suö
NSU Vereinigte Fahrzeugwerke A:G. Neckarsulm (WürH)

Fahrrad -Vertretung :

Ernst Behn , Karlsruhe i. B.. Herrenstr. 16



Ladisches
Z-andestwam

Montag , A» F«vruar .
Auster Miete.

Macht - cabaret
Bunte Bühne
Künstlerische Leitung :

Dr . Hans Waag
Mustkalische Leitung :

Joses KripS
Rudolf Schwarz

Tänze : Edith Bielefeld
Bühnenbilder :
Torsten Hecht

Kostüme : M . Schellenberg
Technische Einrichtung :

Rudolf Walut .
l . Hallelujah : 2 . Mertto :
i . Ter zum Bahnhof g«-
rollt- Käse : 4. Nelly St -
stcrS Buzt BoyS : 5.
Tango ; 6 . Ueberraichun-
gen ; 7 . Liebesbriefe In
der Kommode: 8. Hin u.

New-York : 10 Karls -
ruhe, 11. Tos letzte Ho¬
telbett oder : Kilian od
Die g«lbe Hofe : 12 . TaS
Musterguartett : 13. Char -
lcston : 14. Ausregende
Iache mit gutem ANS-
van« : 15 . Rappenwört .

Anfang 19 ^ Uhr.
Ende 2Z'/i Uhr.

1. Rana und 1 . Eperrsttz
8.— Mark

Dienstag » 21. Februar :
Nachmittags : Max und
Moritz. Hieraus : Die
Puppenfee . AbendS: Ea-
baret «Bünte Bühne ) .
Mittwoch. 22. Februar :
Wilhelm Xttt.

COLOSSEÜHfl !
Heute 8 Uhr

Die große

REVUE !
Oas lebende !

Magazin
mitanschließendem I

BALL
und div . Ueber -

raschungen .

MOZART
llllllllllllllllllllllllllllllllllll

Tätlich :

Kabarett
jeden Mittwoch
und Samstag :

Kappen ADend
mit Ueberraschungen

Paulaner -
Thomasbräu

„Silberner Anker"

Original
bayer . Oberlandler .

S4LV4T0R
Thomasbräu , heil Urtyp

Cafe :ü°
Grüner Baum
ab 12 Uhr geöffnet.

Täglich ad 8 Uhr

Komert
der Hauskapelle

<5 a m e t .

Zum « Will
Heate abend

karnevalistisches

Konzert

anz-
Lehr- Institut !

J. Braunaget
Nowacks -Anlage 131

Tel efon 5859

Beginn neuer Kurs
Aach Einzel -

Unterricht . I
Gefl. Anmeldung [

jederzeit 8431

Bis 32000 Mark
auf Hypothek auszu¬
leihen durch (6922)

Aug . Schmitt ,
Bankkommission.

virschstraße Nr . 43 .
Wer leiht
3—6000 Mark
auf 1. Hypothele, auf
mindestens 3 Jahre geg .
guten ZinZ. Angeb. u.
@>3968 an die Bad . Pr . ,
Vermittler verbeten.

13 000 Mark
auf Hypothek ousju "
leihen durch (6926)

Aug . Schmitt ,
Bankkommission,

Hirfchstraße Nr . 43,
Telephon 2117 .

I Zum Füllen der ^

WlIlOliNW

Darmstädter Hof
Auf vielseitigen Wunsch Heute Montag : Großes

Fastnachistreiben aui Deck
bei hohem Seegang
MusikIn sämtlichen Räumen

Dienstag

t sektbuden 6rofter FrOtediopptn . ^

SEST GroBermashennaii
u J *Q TTU „ d . Männergesangverelns

abends » Uhr Karlsruhe e . V. 6906
„ Harmonie ** » Orchester
Eintritt 2 Mk. Ende am Schluß

EXCELSIOR
— Großes

Fafchinösfreiiien

ff Heute %

I KotelRotcsJCans |
Großer 6489

■ Rosenmoniag -Ball -
\ luiiniiinnieiiuiiiin 3

^ Festlich dekor . Räumet ff

Heute
stehtalles

im Zeichen
des

Geib - Rot - nilasHenbaiies
im

KROKODIL
Beginn 7.59 Uhr . Ende ? ? ?
seht- und LiKörbude. Intimes Uieinzimmer.

Erstklassige Kapelle .
Mitglieder Mk . 1.- Nichtmitglieder Mk. 2.-

inkl . Steuer . 6389

F . C . B a d e n e . V.

Kootroll Kassen

Die« neue National
Kootroll Kaue

kostet nur 275Mk .
Bequeme Teilzah -

lrng oder5®;c Skonto
Iflr Barzahlung .

Wir (Chnn 500 Art
von B«o«a National
Kaufen mit Titlaa

V TrSeaaerunfen.
Gel>ranebt. National
Kassen mit Fabrik-
Garantie erhalten
Sie nnr von uns.

National Registrier
Hassan 8« . « . 1. 8.
BeiirkiTertreter:
Fritz Trltschler
Karlsruhe L B.
Kriegsstraße 39

Tel . 2800

Kaficc Grüner Baum
Heute abend :

Grosser Faschlngsrnmmel
mit humoristischem Konzert 6509

empfehlen wir

>Erdbeer-
Consliüre U
Pflaumen-
Consilüre ^

AlteBrauerei Höpffner
«— — — Kaiserstraße 14 —— — —

Heute abend

fafdiingslrelben
In den oberen Räumen und Keller
Stimmung u. Humor !

Es ladet höfl . ein J . Hennhöler

-J

■a ' S r a "213 - «

Kelvetia 2£ - 1.50
Dreisrucht'A 0 .80

Viersrucht -
l Marmelade

offen, Pid .
4

Pflaumen pa
Marmelade Uli

offen. 1-f ö

Heute letzter Tag

DerGratvon mome crisio
Letzter und bester Teil

Schuldundfiihne
Morgen bleibt das
Theater geschlossen .

Ab Mittwoch bringen wir den
grossen Erfolgsfilm

Sonja
nach Motiven des russischen Liedes
Sonja . Sonja deine schwarzen Haare

Kinderwagen-
Reparaturen

ieder Art , werden prompt
a. billigst auSgesührt bei
a . Hetz, Kaiscrslratze 123.
Sämtliche Ersatzteile vor-
cS« g. (5387)

Wer
etwa» zu kaufen sucht
etwas ja verkaufe« hat
eine Stelle focht
eine Stelle, « oerg . hat
etwa« »o mieten sucht
etwas zu vermieten hat

der
inseriert am er-
folgreichsten in der

MIM Nesse

Kaufgefuche

Gebr . Ähren
aller Art sowie

Gebisse
Brennstifte u . alt . Gold,
kauft zu höchsten Preisen .
I . Gelmann , Karlsruhe ,
Zähringerstr . 36. (6423)

Kelvetla- %T.
0 .60

ApselgeleeM.so
Apfel - \
gelee iS J1 . 20

Ihr Vorteil !
Unter « Rabattmarken täglich

einiösbar . 6866

\y Billardsaal „Gold . Kopf
"

Markgrafenstraße 49
" ^ 7 B i IIa rds (3 Match )

Vereinslokal des Karlsruher Billard - Ciube

Zusammenkunft Mittwochs
Sportfreunde willkommen ! 2543

CafeWaldeck
Rittnertstr . 72 DURLACH Telefon 179

Montag und Dienstag

Kappen -Abend
Stimmung ! 68A0Humor !

Im Austrag eines Ver¬
eins zu lausen gesucht :
Gut erhaltene«

Cello und
Contrabaß

komplett.
Offerte zu richten an :

Ar . Fahlbusch. Rastatt ,
Bismarckstraße Nr . 10.

(980a)

Ich Kaufe
und zahle gute Preise
für getr . » leider, Schuhe
u . Wüsche . Posik . genügt .
« !angel, Werderstr. 21 .

(FW2633)

Offene Stellen

| Männlich 1
Durchaus selbständiger
Blechner und

Installateur
gesucht . Ang , » . Nr . 6936
an die Badische Presse.

mit gute« Schulzeugnissen
auf Ostern gesucht
Angebote unt . Nr . 6725

an die Badische Presse.

andeisHochschule
BOrnhero

Vorlesungsverzeichnis für

Sommersemes er 1928
gegen 33 RPf. erhältlich . A517
Sekretariat 1: Findelgasse 7.

O Beratungsstelle O
f . Versicherungswesen . Karlsruhe . SoSenstr . 28
Inh . : W . Biermann , Bez .-Direktor a . D . (6186)
Ubernimmt Ihre Interessenvertretung in allen
Versicheruagsangelegenheiten und Schadens¬
fällen wie Kraftlahrzeug - und allgemeinen Un¬
fällen . Stellung von Haftpflichtansprüchen so¬
wie Abwehrung unberechtigter Ansprüche ,
Feststellung der Schuldfrage . Aufwertung von
Lebensversicherungen . Prämienklagen etc . etc .
Abschluß und Kündigung von Versicherungen
aller Art . Prima Referenzen . Mäßige Gebühren .
Sprechzeit Werktags von 10—11 und 3—5 Uhr .
Schriftliche Anfragen mit Rückporto erbeten .

Grüner Kos. Kri 3.
Um auch Minderbemittelten dienen »u können ,

gaben mix einen
billigen Mittagstisch zu 70 Pfennig
eingerichtet. Wir bitten um recht zahlreichen Zu-
fvruch. Eingang vom alten Bahnhof ber. (S2S9)

Eoaua . Siadtmisstou.

Kinderfräulein
oder ersahrene Stütze ,
die gut nähen , flicken u.
Hügeln kann, zu einem
Kiähr . Kind gesucht .
Angeb. mit Lichtbild u.

teugniSabschriften
unter

H . 6088 an die Bad .
Presse, Fil . Hauptpost.

Kraft . Mädchen
von 18 I ., für HauS - u .
Feldarbeit auf fof . gef .
Karl walschdurger, Dur-
lach-Aue, Ltndenftr . 10.

(©996)

Monatsstelle .
Jüng ., träft . . ehrliche «

Mädchen für Haushalt
vorm. it . nachm . bis un¬
gefähr 3 Uhr sofort ges.
Zeugnisse erw . <B1(X>1)

Haas , Jollystraße 8.

Suche , auf .1. März ein
fleißiges , sauberes

Mädchen
welche? schon in Stellung
war . Durlach , Herrenstr.
Nr . 33 , Laden . (6870)

Für Metallwarenfabrikation wird ein
routinierter , selbständiger

Kaufmann
| tüchtiger Organisator mit besten
ungen alsEmpflGeschäftsführer

gesucht , welcher in der Lage ist . eine
Interessen -Einlage gegen Sicherheit zu
leisten . Offerten unter Nr . (>930 an die
Badische Presse.

Vertreter
von süddeutscher Zigarrensabrik gesucht , Knndschast
vorhanden . In Frage kommen nur Herren , die
schon in der Branche gereist haben. Angebote un-
ter Nr . M3962 an die Badiscke Presse.

■Uraufführung >

.. . und Weinen
s Akten nach eiDer Idee vonEin Spiel zum Lacht

In sechs Akten nach i
Robert Land
Hauptrollen :

Liane Haid Hans Mlerendorf

Die Kleinen Weltmeister, Groteske in 2 Akten
Inflones , Tropenumtur, Kulturfilm

Die neueste und interessanteste aus aller weil
Musikalische Leitung : Pelz

- Oskalyd -Orßels Pal last
Flügel : Vollmair -Eet ^ ich

3 fthöot, 010O. Bttfotorac
mit Zentralbeizung . im Z. Oberg -'fchofl.
bei der Hauvtpost . zu vermieten . Näheres
vaugelchäst Wilhelm Siober . Rüvvurrer -
- — (5986)strafte 18. Telefon 87.

NenieiiliKe

? ZI0I .'M00hlI
mit Küche . Bad . Zentral -
Heizung und Zubehör ,
sonnige Lage, nächst
Stradburg . Bahnstation ,
sür ruhig . Ehepaar so -
fort zu vermieten . An-
geböte unter Nr . 847» an
die Badisch« Presse.

Zimmer
2 leere Zimmer
in einem derselben Koch-
gelegenheit, an linder -
loses Ehepaar sosort zu
vermieten . Zu erfrag , u.
Nr . PSW» in der Ba -
dischen Presse.

2 Zimmer . Wohn - u.
Tchfasz ., auch mit 2 Bei -
ien . sok. a . vorübergeh .
, . vermieten . (B9S3)
Hirschstrake 66. 3 . gtoef .

Zimmer mit Kost
an sol . Arbeit , zu verm.
Ettlingerstrafte 21 . part .

(FW26Z6)

Vertreter
bfe reaelmSbia Maler . Gipser, ffarblädeu
usw. besuchen , zur Mitnahme eines guten
Artikels b . hob. Prou. gel . Z . Teil alter
Kundenstamm vorh.

Gefl . Angebote unter S . S . 4399 an
Rudolf Mosse . Stuttgart . «A516 )

Gut möbliertes
U7ohn - u . Sdilafzim.
an ruh ., bess. Herrn od .
Dame z. 1. März z. verm .
Schirmerstrahe 3 . vart.

( tV.-5 .no.il )
Möbl . Zimmer , 2 Bett .,

zu verm. Ludwig -Wil .
helmstr. 2. II , lkS . (B982
Möbl . Zimmer mit el.

Licht zum 1. März zu
verm. Durlacherallee 3S.
Regenschei «. (®970)

Zimmer
gut möbl , mit elektr . 2.
u . Zenlralheizg . . mit
ohne Pens . auch tagkw -
zu vm. ^ ungmännerhelw
Grüner Sos. KriegSstr.̂ :
Großes , sVön möbliert-

Zimmer aus 1 . März $
vermiet . Roonstr. 3V I *;
SonntagSplatz .
2cbi gut möbl.

el . L . , an berufst
Herrn fof zu vermieten.
Semiarstr . k.pt . (B1« « Z
Karlstor , elegant möbl .

Zimmer fof an bcfT. ©rI '
(auck, vorübergehend) N
vermieten. ' (BS?» '

Gartens» . 23 . 1 ^
Zimmer mit Kost an L-
Arbeiter zu verm.

« rcuzstraße 16 . 2. _g *"

ff ^ tjrarnrEfl

Stellet . Beamtenebepaak
(wobnber .) sucht zum■ £
April 4 Zim - Wohnun»!
Angebote u. Nr . ®^ 7'
an die Badiiche P ^ell :
ilinderloses Shep. <ud"

2 Zimmemolinililg
mit Küche zu mieten. M
geböte unter Nr . w-
S658 an die Bad . P " »
Filiale W erderplatz —

GrosseWohnung
lüt bessere Pension g -«'«,
net, baldigst zu w% c

t
gesucht . Angebote u . J
!t-.S3ä.2659 an d . Bad . ^
Filiale WerderplaS-

Kaufm . Lehrstelle
Strebsamer funger Mann mit auter SSulbil -

düng und durchaus zuverlälsta . findet auf kaufm.
Büro in Durlach Lehrstelle. Angebote mit Le-
beuslanf und Zeugnis befördert unter Nr . 6928
die Badische Presse.

tjpfflalTfjT

In größerem kfm . Büro kann auf Ostern ein
aufgeweckter junger Biann . möglichst mit Mittel¬
schulbildung als

eintreten.
Angebote mit Zeugnisabschriften und Lebens -

lauf unter Nr . 6924 an die Badiiche Presse.

Eins ., fleißig . Mädchen
das zu Hause schlaf , kann,
f. alle Hausarbeiten sos.
gesucht . (FW2657
Ettlingerstraße 21 , part .

Männlich
Berttauenspolten

od. sonstige Beschäftigung
sucht junger , zuverlässtg. ,
gut empfohlener Mann .
Größere Kaution kann
gestellt werden . Angebote
unter Nr . F .H.S086 an
die Badische Presse Fi -
liale Hauptpost.
Militäranwärter sucht

Stellung
als Magazinverwalier ,
Portier , Hausmeister od .
sonst geeigneten Posten .
Kaution kann gestellt wer-
den. Angebote unter Nr .
«3936 an die Bad . Pr .

Tüchtiger . 17 I . alter
Bursche sucht bei tüch-
tigem MeisterWim als

WhnMer
mit Kost und Wohnung .
Gute Zeugnisse vorban -
den . Angebote sind zu
richten : (R39671

Frieda Braden ,
« arlsrnbe . Krieasstr.142.

Zu vermieten
Wohnungszentrale

Herbst , Telephon 2371.
« aiferstrafte 42. III .,

vermittelt Wohnungen,
auch ohne Bauzuschuß.

(83939)
Eckladen

mit Büro
in Amtsstadt Mittelba -
dens , für jedes Gcscnäst
geeignet, bes. Filiale , per
sosort zu vermieten .
Gesl. Anfr . u . Nr . 9U6a

au die Badische Presse.

Werkstätte
zu vermieten. (» 10O2

Hardtstraße 29 .
3 Büroräume

am Marktplatz, Hebelstr.
19 . 1 Tr . . sür Arzt und
Änwalt sehr geeign. , zum
t. April ds . 3« . günstig
zu vermiet . Auskunft bei
Rehmann. Hebelstraße 19.

(33999)Büro
im Zentrum, 1 Treppe
hoch mit oder ohne
Lagerräume , zu ver -
mieten .
Angebote unt . Nr. 6910

an dir Badische Presse.

Heizeiimehl 0 i® 24
Heizenmelil 00m26

Kesst- Gow
averfeinfteS AuSzuaSmehl

S Pfund - ^
Beutel

| Oei zum Backen
-K»
6V

Reine » I

Amerttantsch - - j

|
6 !ÖiDeinefAmaf3 « «4

| ™ £ lt " Schmal , w » 1 . 101

Frische

Allg . Tafelbutter
Pfd. 2 . 20

in >/« 11uh Vi Pfund -Stücken

Frische Eier
Schwerste Italiener extra

io f 7fi
Stück ■ • # «>

Schwere Italiener
S ?ück 1 . SS ^

Groß . Wohnzimmer mit
Wohnküche u . Garten in
Billa , part . , unmöbl , an
Ehepaar sof . zu vermiet . .
70 M monatlich. Ange- :
böte unter Nr . F .H.SW7 :
an die Badische Presse ^
Filial « Hauptpost . !
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